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Erſcheint täglich nachmittags

S

10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 A. Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Untkerhaltungsblattk“, „Die Heimat“,
„Saat und Ernte“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“, Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Rerſeburger Korreſpondent
u Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Anzeigegypreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6
Reklameteil 40 An Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 A Aufſchlag.
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.
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in cas v a Die Kleine Entente am Ende?

3 n J F Vor einer Umgruppierung im Donauraum.7 Der Umſchichtungsprozeß in Europa iſt in vollem Gange.D 2 Zu den Ereigniſſen im Weſten, die ſich in den letzten Wocheno 35 S an J 43 t zugetragen haben und deren ſchließliche Auswirkung im
Augenblick a noch nicht ganz zu überſehen iſt, kommen

J jetzt aus dent Südoſten Nachrichten, die erkennen laſſen, daßDer Zwergstaat will sein wahres Gesſfeht verbergen auch dort eine höchſt bedeutungsvolle Umgruppierung der
Kräfte im Werden iſt. Der Beſuch, den Prinz Paul, der

Tilfit, 11. Juli. Eine Gruppe von Skudenken,
unter denen ſich neben deutſchen auch en gliſche,
franzöſiſche und ikalieniſche Sstkudierende be
fanden, wurde auf einem Ausflug nach Neuſtadt, das
an der memelländiſchlitauiſchen Grenze auf groß

(liiauiſchem Gebiet liegt, von der liktauiſchen
2 Polizei verhaftet und ſieben Stunden feſt

gehalten. Den Studenten wurde zum Vorwurf gemachk,
daß ſie ſich der Spiongage verdächtig gemacht
häkten.

Obwohl ſich die Grundloſigkeit dieſer Anſchuldigung
herausſtellte und die Studenten freigelaſſen werden
mußten, wurde ein Verfahren wegen Paß ver
gehen s gegen ſie eingeleitet. Ein engliſcher Student
und die deutſchen Studenten erhielten Geldſtrafen.
Gleichgeitig wurden ſie des Landes verwieſen.
Die Anklage wegen Paßvergehens ſtützt ger auf die
litauiſche Auslegung der Beſtimmungen für die Bäder
viſen, wonach man den Ort, an dem man als Kur
gaſt wohnt, nicht verlaſſen darf. Der litauiſche Konſul
in Königsberg hatte den Studenten vor ihrer Ein
reiſe jedoch erklärt, daß das Bäderviſum zu Tages
ausflügen gang Litauen berechtige. Jm übrigen
mu ſich die Studenten eine Durchſuchung ihrer
Koffer gefallen laſſen.

Allem Anſchein nach liegt der kiefere Grund für
das Vorgehen gegen die Studenken darin, daß den
lilauiſchen Behörden der Beſuch von Aus
ländern, insbeſondere von Angehörigen der Unker

t zeichnermächte des Memel Abkommens nicht an
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genehm war, weil auf dieſe Weiſe einem größeren
Kreis von Ausländern die wirklichen Zuſtände im
MemelGebiek zur Kennknis gelangen könnken. Vor
allem aber ſuchen es die Likauer ängſtlich zu vermeiden,

daß ausländiſchen Beſuchern der gewaltige Kulkur
unkerſchied zwiſchen dem Memel Gebiet und Likauen

aus eigenem Augenſchein klar wird.
Es ſcheint daher auch kein Zweifel zu ſein, daß

eine andere Studentengruppe, vorwiegend Ameri-
kaner, ebenfalls feſtgenommen wurde, als ſie
in LitauiſchKrottingen jenſeits der ehemaligen Vor
kröegsgrenze Dorfaufnahmen machte. Die gleiche
Studentengruppe wurde übrigens zwei Tage ſpäter in
Pogegen auf memelländiſchem Gebiet erneut feſt
gehalten und mit Verhaftung und mit Gummiknüppeln
bedroht, weil angeblich das Viſum einer Teilnehmerin
der Reiſegeſellſchaft nicht in Ordnung war.

Ein im Memelländer Prozeß Verurteilter
im Kownoer Zuchthaus geſtorben.

Der memelländiſche Lehrer Schirrmann, der
ſeinerzeit im Memelländer- Prozeß zu Zuchkhaus ver
urkeilt wurde, iſt, obgleich er bisher kerngeſund war,

am Monkag im Kownoer Zuchkhaus ver
ſtorben. Auf die dringenden Anfragen ſeiner An
gehörigen nach der Todesurſache wurde die Aus
kunft verweigert.

Zwer-Millionen- Grenze
Neuer Sieg n der Arbeitssehlacht
weniger Besonders starker Rückgang in Mitteſdeutschlanct vder

geſucht. Obwohl im Juni die Ankriebsmomenke für den Ar

Blattes beikseinſatz nicht mehr ſtark zu ſein pflegen, weil die
Verſorgung der Außenberufe mik Arbeitskräften ſchon
in den vorhergehenden Monaten im weſenklichen durch
geführt iſt, und der zuſätzliche Kräftebedarf der Land
wirtſchaft für die Ernke im allgemeinen erſt ſpäter
fählbar wird, brachte der Juni im Gegenſatz zu der
Entwicklung in den Vorjahren eine kräftige Ab
nahme der Arbeiksloſen. Jhre Zahl ging
weiter um 142000 auf 1877000 zurück.

Jm Vorjghre brachten die Monate Mai und
Juni nur eine Entlaſtung um 80 000 bzw. 48 000
Arbeitsloſe. Zuſammen kamen in dieſen beiden Mo
naten 128 000 Arbeitsloſe bei den Arbeitsämtern in
Abgang, während in dieſem Jahre im gleichen
Zeitraume die Arbeitsloſigkeit um
356 000 zurückging.

Bei der geringeren Aufnahmefähigkeit der Außen
berufe iſt der diesjährige ſtärkere Rückgang über
wiegend auf die wirtſchaftliche Belebung der mehr
von dem Konjunkturablauf abhängigen Berufsgruppen
zurückzuführen. Waren in den erſten Jahren der
Arbeitsſchlacht die Außenberufe die hauptſächlichſten
Träger der Enklaſtung, ſo gewinnen jetzk die mehr
vom Konjunktkurablauf abhängigen Be
ruſsgruppen für den Arbeitseinſaßz immer
ſtärker an Bedeukung.

So hat in der Jahresſpanne vom 30. Juni 1934 bis
zum 50. Juni 1935 die Arbeitsloſigkeit in den Außen
berufen nur um 165 000, in den anderen Berufs
gruppen hingegen um rund 439 000 ab genommen.

Am Rückgang der Arbeitsloſigkeit waren wie im
Vormonat alle Begzirke und faſt alle Berufsgruppen
beteiligt.

Den ſtärkſten Rückgang hakte mit 21 400 der Lan
desarbeits amtsbezirk Kheinland. Es folgen Braun
denburg mit einer Abnahme von 20600, Sachſen
um 15 400, Mikteldeutſchland um 14900
und Rordmark um rund 13 000.

Die Zahl der von der Reichsanſtalt geforderten Not
ſtands arbeiter ging um 44000 auf 203 000
zurſick. Sie liegt damit um mehr als 400 000 unter
dem Höchſtbeſtand von rund 630 000 Notſtands
arbeitern, die Ende März 1934 beſchäftigt worden ſind.

Mit dem weiteren Sinken der Arbeitsloſenzahl
haben auch die Unterſtützungseinrichtungen eine ent
ſprechende Entlaſtung erfahren. Im ganzen wurden
in den drei Unterſtützungseinrichtungen Ende J

3 1935 rund 1 388 000 Unkerſtützte gezählt, während
Ende Mai rund 1 482 000 Perſonen in Unterſtützu
ſtanden. Die Unterſtſttzungseinrichtungen ſind demna

im S von rund 000 Perſonenweniger in ſpruch genommen als im Vormonat

unterschritten
742 000 Arbeits/ose

Jn der Arbeitslofenverſicherung betrug die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger 251 000 oder 26 000
weniger als im Vormonat. Jn der Kriſenfürſorge
wurden 716 000, das ſind 23 000 weniger als im Vor
monat, als Unterſtützte gezählt. Jn der öffentlichen
Fürſorge ſtanden am 30. Juni 1935 421 000 arbeitsloſe
anerkannte Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger laufend
in Unterſtützung, das ſind 45 000 weniger als im
Vormonat.

Wien, 11. Juli. Der Bundeskag nahm am Mitk
woch das Geſetz über die Aufhebung der
Landesverweiſung der Habsburger und
über die Räückerſtattung des Habsburger
Vermögens einſtimmig an. Der Landeshaupt
mann von Riederöſterreich, Baar-Barenfeld,
faßte in ſeiner Rede die ſchon bekannken Beweis
ründe der öſterreichiſchen Regierung für die Auf

rn der Geſetze einmal zuſammen. An
wurde das Geſetz über die Schaffung des

Berufsſtandes „Land und Forſtwirtſchaft“ und über
die Schaffung des Handels und Verkehrsbundes an
genommen.

Die Verhandlungen des Bundeskages gingen ohne
beſonderes Intereſſe vor ſich. Die Zuſchauerkribünen
waren faſt leer. Nur in der Diplomakenloge waren
zahlreiche Vertreter auswärtiger Staaten erſchienen.

„Respeket für die
Dynastie Habsburg

Eine vielſagende Erklärung der Wiener
„Vaterländiſchen Front“.

Der Generalſekretär der „Vaterländiſchen Front“,
Oberſt Adam, hat an alle Unterſtellen der „Vater
ländiſchen Front“ eine Erklärung über die Habs
burger Frage ergehen laſſen. Sie verdient erheblicheres
Intereſſe als die ſonſtigen zahlreichen Kundgebungen
dieſer Art. Spricht ſie ſich doch mit großer Un
befangenheit darüber aus, was man ſich für die fernere

ukunft als Ziel der Wiener Politik denkt. Jn der
Erklärung heißt es:

Die „Vaterländiſche Front fordert Reſpekt vor
der öſterreichiſchen Tradition, daher auch Reſpekt
für die Dynaſtie Habsburg, deren Bedeu
tung auch vom geſamkdeulſchen und vom euron Standpunkt aus zu beurteilen iſt. Die Vater
ländiſche Fronk“ begrüßt iede Art von Werbelätigkeit,
die geeignet iſt, dieſes Verſtändnis zu u underbleel in ihren Reihen alle Kußerungen, dar

Habsburg mach
Aufhebung er Landesverweisung Rückerstattung des

Habsburger Vermögens

Paraguay will Sieger sein
Schwierigkeiten in der Chaco- Friedens

konferenz.
„Buenos Aires, 11. Juli. Die in Buenos

Aires kagende ChacoFriedenskonferenz iſt auf ernſte
Schwierigkeiten geſtoßßen. Gegenwärtig werden keine
Sitzungen abgehalten. Der bolivianiſche Delegierte,
Dr. Diez de Meding, nahm in äußerſt ſcharfer
Form zu der Rede des W yr Außen
miniſters Stellung, der erklärt hatte, daß Paragugy
der Sieger im Chaco- Krieg geweſen ſei.
Die augenblickliche Lage der Friedenskonferenz ſoll
nach dem Urteil politiſcher Kreiſe wenig befriedigend
ſein. Tatſächlich ſei außer der Einſtellung der Feind
ſeligkeiten bisher ſo gut wie nichks erreicht worden.
Die ſtarken Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Bolivien und Paraguay beſtünden weiter fork, Eine
endgültige Bereinigung der Chaco-Frage habe noch
große Schwierigkeiten zu überwinden und werde noch
viel FJeit erfordern.

Der engliſche Thronfolger
beim deutſchen Botſchafter

London, 11. Juli. Zu Ehren des Prinzen von
Wales, der damit zum erſten Male ſeit dem Kriege
als Gaſt in der deutſchen Botſchaft weilte, gab Bok
ſchafter von Höſch geſtern ein Gaſtmahl. Unker den
Gäſten befanden ſich Miniſter Eden und Gaftlin.

Zuſammenſtoß
zwiſchen Eilzug und Güterzug.

Kaſſel, 11. Juli. Am Donnerstag ſtießen guf der
wegen Brückenbau eingleiſig bekriebenen Strecke
zwiſchen Melſungen und Beiſeförkh ein Gükerzug und
ein Eilzug zuſammen. Nach dem amklichen Bericht
der Reichsbahn hakte der Güterzug das Halt zeigende
Signal überfahren.

Eine größere Zahl von Reiſenden des Eil-Zuges
wurde meiſt leicht verletzt. Die Verletzten wurden an
der Unfallſtelle von Arzken verbunden oder in das
Krankenhaus Melſungen übergeführt. Die Hilfszüge
von Kaſſel und Bebra, die ſofort eintrafen, befinden
ſich an der Anfallſtelle. Vom Güterzug ſind einige
Wagen entgleiſt und beſchädigt.

t Propaganda
auf berechnet ſind, die Dynaſtie herabzuſetzen oder zu
verunglimpfen.

Es iſt denkbar und wünſchenswert, daß die Völker
im Donauraum bei voller Wahrung ihrer ſtaatlichen
Unabhängigkeit und nakionalen Freiheit wieder ein
mal jenen unagabänderlichen wirkſchaftlichen Gefſehzen
folgen werden, die zu einer wirtſchaftlichen Zu
ſammenarbeit drängen.

Jm Zuge einer ſolchen Entwicklung kann der
habsburgiſchen Krone neuerdings europäiſche Be

deutung zukommen.
Die Vaterländiſche Front hat nichts dagegen ein

zuwenden, wenn ihre Mitglieder derartige Ideen ver
treten. Eine Propaganda aber, die im gegen
wärtigen Stadium der inneren Entwicklung Hſterreichs
und bei den gegebenen internationalen Spannungen
auf eine unmittelbare Reſtauration abzielt, wider
ſpricht den Jntereſſen des Vaterlandes und ebenſo den
Intereſſen der Dynaſtie. Sie darf im Rahmen der
„Vaterländiſchen Front nicht geführt werden. Der
„Vaterländiſchen Front nicht geführt werden. Der
Herr Bundespräſident mißbilligt auch alle Maß
nahmen, die geeignet ſind, die große habsburgiſche
Jdee in die Sphäre engumgrenzter patriotiſcher
Vereinstätigkeit zu ziehen.

Polniſcher Sejm und Senat aufgelöſt.
Warfſchau, 11. Juli. Durch einen Erlaß des

polniſchen Staatspräſidenken wurden am Mittwoch die
Kammern des Sejm u des Senaks aufgelöſt. Es heißt, daß die beiden Kammern mit der
Annahme der neuen polniſchen Verfaſſung ihre Pflichten
erfüllt hätten. Der Feitpunkt der Wahlen der neuen
Kammern, die auf Grund der neuen Wahlordnung
ſtattfinden werden, würde demnächſt bekannkgegeben

d

„abſichtige, um

Regent Jugoſlawiens, am nächſten Freitag in Bukareſt
abſtatten wird, ſcheint der Auftakt zu der Auflöſung der
Kleinen Entente und einer politiſchen Neubildung im
Donauraum werden zu ſollen.

Die Kleine Entente, die die Staaten Tſchecho
flowakei, Jugoſlawien und Rumänien um
faßt, iſt ein unmittelbares Ergebnis der den Weltkrieg be
endenden Friedensverträge. Man kann ſie, ohne der ge
ſchichtlichen Wahrheit Gewalt anzutun, als eine Verſiche
rungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit bezeichnen, die die
jenigen abſchloſſen, die in Südoſteuropa auf Koſten der
unterlegenen öſterreichiſchungariſchen Monarchie ſich be
reichert hatten, oder überhaupt erſt zur Eigenſtaatlichkeit
gelangt waxen. Die Grengzziehung in Südoſteuropa gehört
mit zu den anfechtbarſten Leiſtungen der Pariſer Friedens
konferenz. Man kann bei Nicolſon in ſeinem Buche
„Friedensmacher 1919“ nachleſen, mit welcher Leichtfertig
keit, ohne Kenntnis der wirklichen ethnographiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, aus der gelangweilten Stim
mung von Staatsmännern heraus, die ſich für die Einzel
heiten der ſüdoſteuropäiſchen Probleme wenig inter
eſſierten, Länder und Bevölkerungsteile hin und her
geſchoben wurden, nur um Begehrlichkeiten zu ſtillen, die
man vorher in der Not der Kriegsjahre geweckt hatte. Daß
die mit ſo großen unverdaulichen Geſchenken bedachten
Staaten in der Sorge leben würden, wie ſie ihren neu
gewonnenen Beſitz zu ſichern vermöchten, iſt begreiflich. Mit
der Kleinen Entente ſchufen ſie ſich das Jnſtrument,
das jede Neuverteilung der Beute verhindern ſollte. Und
es war nur natürlich, daß dieſer Staatenbund unter den
Schutz Frankreichs trat, zumal ſeine einzelnen Mitglieder
auf Grund von Bündnisverträgen und Militärkonventionen
ohnedies in engſter Verbindung, um nicht zu ſagen: engſter
Abhängigkeit, zu Paris ſtanden.

Auch als vor zwei Jahren neben der Kleinen Entente
der Balkanbund entſtand, war eine gewiſſe Anlehnung
an Frankreich nicht zu verkennen, wenn in ihm auch das
Beſtreben einer gewiſſen Emanzipation von der Pariſer
Vormundſchaft gelegentlich zum Durchbruch kam. Der Ein

fluß, den Titulescu, der rumäniſche Außenminiſter,
ſowohl in der Kleinen Entente wie im Balkanbund ausübte,
garantierte eine Parallelität der Politik zwiſchen beiden
Gebilden. Jm übrigen war in der Kleinen Entente neben
Titulescu der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch

der Garant der franzöſiſchen Richtung.
Das Gefüge hat ſich ſeit über Jahresfriſt merklich ge

lockert. Seitdem Frankreich die Annäherung an Italien
betreibt, die heute, wie man wohl ſagen kann, bereits zu
einer franzöſiſcheitalieniſchen Entente ge
diehen iſt, regen ſich in Jugoſlawiew Widerſtände gegen die
einſeitige franzöſiſche Orientierung der Kleinen Entente.
Die Differenzen zwiſchen Belgrad und Rom ſind zu groß
und von römiſcher Seite aus hat man ſich jahrelang Mühe
gegeben, ſie zu verſchärfen. Auch die Verbindungen, die von
Rom nach Ungarn hin angeknüpft wurden, um dem italie
niſchen Einfluß im Donauraum einen Stützpunkt zu ver
ſchaffen, ſind in Jugoſlawien mißgünſtig betrachtet worden.
Ubrigens auch in Rumänien, gegen das ſich die ungariſchen
Reviſionsforderungen, moraliſch von Muſſolini unterſtützt,
richten. Frankreich hat ſich Mühe gegeben, zwiſchen Italien
und Jugvoſlawien eine Verſtändigung herbeizuführen. Aber
dieſe Verſuche ſind inzwiſchen wieder verſandet.

Auf der anderen Seite iſt ein Brückenſchlag zwiſchen
Belgrad und Sofia erfolgt, der zu einer merklichen Ent
ſpannung des Verhältniſſes zwiſchen Jugoſlawien und
Bulgarien geführt hat. König Boris von Bulgarien hat
ſein Land außerordentlich geſchickt und vorſichtig aus der
franzöſiſch beeinflußten Südoſtpolitik herausgehalten und
allen ſeitherigen Verſuchen, ihn beiſpielsweiſe in den Balkan
bund hineinzuziehen, widerſtanden. Der Erfolg ſcheint ihm
recht zu geben, denn dort, wohin die wirklichen Jntereſſen
Bulgariens weiſen, in Jugoſlawien, findet er in zunehmen
dem Maße Verſtändnis für die Bedürfniſſe ſeines Staates.

Die jugoſlawiſche Haltung der Kleinen Entente und vor
allem dem Balkanbund gegenüber iſt, veranlaßt durch die
Erkenntnis gewiſſer Sonderintereſſen, ſchon ſeit einiger
Zeit ziemlich lau. Jmmerhin vertrat Jeftitſch im all
gemeinen die überlieferte Nachkriegspolitik Jugoſlawiens,
deren Hauptexponent der in Marſeille ermordete König
Alexander war. Seitdem Jeftitſch vor einigen Wochen ab
treten mußte, um der neuen Regierung Platz zu machen, iſt

der Wille zu einer grundſätzlichen außen
politiſchen Neuorientierung aber ganz unver
kennbar geworden. Und die an den jetzt erfolgenden Beſuch
des Prinzregenten Paul in Bukareſt anknüpfenden Mel
dungen beſagen nicht weniger, als daß Jugoſlawien in ab
ſehbarer Zeit aus der Kleinen Entente auszutreten be

damit für Rumänien und Bulgarien einen
neuen Dongubund zu ſchließen. Auf Gegenliebe in
Rumänien rechnet man um ſo mehr, als dort Bedenken
gegen die moskaufreundliche Politik von Paris und e
aufgetaucht ſind. Der neue Bund ſoll ſich von Frankrei
abſolut unabhängig machen wollen und eine Politik lediglich
aus den Perſpektiven des Donau und Balkanraums heraus

betreiben.

Man wird die weitere Entwicklung mit Spannung ver
folgen dürfen Vollzieht ſie ſich in der angedeuteten Rich
tung, dann bedeutet ſie eine Gewichtsverlagerung, die den
Druck der franzöſiſchen Politik auf die europäiſchen An
gelegenheiten mildern muß.
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Englische
Unterhausanfragen

zum Floktenabkommen und Luftpaktplan.

London, 11. Juli. Das deuklſch-engliſche
Flokkenabkommen und der geplante Weſtluftpakt
waren am Mikkwoch Gegenſtand mehrerer Unker
hausanfragen.

Der Arbeiterabgeordnete Cocks ſtellte die Frage,
ob England der franzöſiſchen Regierung irgendeine
Verſicherung bezüglich des Abſchluſſes eines zwei
ſeitigen Abkommens mit Deutſchland über Luft
rüſtungen abgegeben habe.

Eden erwiderte: „Die britiſche Regierung hofft
und beabſichtigt, daß ein Abkommen über Luftrüſtungen
zwiſchen den fünf Looarmomächten abgeſchloſſen wer
den ſoll.

Cocks fragte weiter: Kann Eden eine Verſicherung
abgeben, daß die Regierung nicht beabſichtigt, einen

zweiſeitigen Pakt mit Deutſchland allein abzu
ſchließen, wie ſie es bei den Flottenrüſtungen ge
tan hat?

Eden antwortete: „Das iſt eine andere Frage.“
Als Cocks hierauf rief, ob die Regierung eine neue

„Verräterei und Kbergabe“ plane, erhoben ſich laut e
Proteſtrufe unter den Abgeordneten.

Die Frage des Abgeordneten Cove, ob die deutſche
Flottenabordnung irgendeine Zeitgrenze für die
Unterzeichnung des Abkommens am 18. Juni auf
bedungen habe, beantwortete Eden mit nein.

Der Führer der Oppoſitionsliberalen, Sir Herbert
Samuel, wies in einer Anfrage auf die Mitteilung
des erſten Lords der Admiralität am 25. Juni hin,
daß Deutſchland bereit ſet, die in Teil IV des Londoner
Flottenvertrages über die Verſenkung oder Un
tauglichmachung von Handelsſchiffen durch UBoote ent
haltenen Beſtimmungen zu befolgen, und fragte, ob die
engliſche Regierung dieſe Regel auf ähnliche Kampf
handlungen durch Flugzeuge ausdehnen wolle. Miniſter
präſident Bald win erwiderte: „Die britiſche Regie
rung begünſtigt die Anwendung von ähnlichen Regeln,
wie ſie in Teil IV des Londoner Flottenvertrages
enthalten ſind, auf Flugzeuge, die gegen Handels
ſchiffe operieren.“

Samuel fragte weiter, ob bei den Verhandlungen
mit anderen Mächten Schritte unternommen würden,
um dieſe Angelegenheit vorwärtszutreiben. Baldwin
ſagte abſchließend, ohne Zweifel wird dieſer Punkt zur
Sprache kommen.

Wanderer und Raucher denket dran,
Daß der Wald leicht brennen kann.

Abessinien verlangt Waffen-
einfuhr zur lancdesverteſdigung9
Noten an die europäiſchen Mächte. Gegen Einberufung des Völker

bundsrates.
Addis Abeba, 11. Jull. Die abeſſiniſche Regie

rung hat an die diplomakiſchen Verkreker von Frank
reich, England und Belgien auch für die Tſchecho
ſlowakei, Schweden und Dänemark, gleichlaukende
Noten gerichkek, in denen ſie die Aufhebung des
Verboktes der Waffenlieferungen dieſer
Länder verlangk. Abeffinien bezieht ſich in den
Notken auf den Vertrag vom 21. Auguſt 1930, der eine
Regierung ermächkigk, Waffen und Munikion, die zur
Landesverkeidigung und gegen einen äußeren Angriff
nokwendig ſind, einzuführen. In den Noken wird die
Notwendigkeit der Waffeneinfuhr damit begründet, daß
Kriegsgefahr eingetreten ſei und die Erklärung Muſſo
linis und der ikalieniſchen Preſſe offen auf einen Er
oberungskrieg abzielen. Trotz Schiedsgerichts, heißt es

weiter, ſetze Jkalien feine Mobiliſierungen fork und
ſchaffe Truppen und Munikionsmengen an die abeſſi
niſche Grenze. Das Land ſei daher aus Gründen
der Selbſtverkeidigung zur Waffenein-
fuhr gezwungen und ein Verbot ſei mit der
Reutralität gegenüber beiden Ländern unvereinbar.

Abeffinien habe die Einberufung des Völkerbunds
rakes verlangt, weil die italieniſchen Schiedsrichter in
Scheveningen die Erörkerung der Rechtsfrage von Ual
Ual abgelehnk hätken und einer gewaltſamen Löfung
zuſtrebten.

Gegen vorzeitige Einberufung des Völker
bundsrates.

Verhandlungen hinter den Kuliſſen ſollen den Ausgleich
bringen.

Botſchafter
Elerk behandelt die ſwangeſige Preſſe auch heute
den italiemiſchabeſſiniſchen i i

d e e ch ſegne ntel der e Zuſammenarb ne S tellen, fügt aber ziemlich einheit

ß Frankreich gerade in der r
2 die der engliſche Vorſchlſener e e S t paſſne Hal

n ibehalten wolle.er en Pariſien“ ſchreibt, man ſcheine eng
liſcherſeits den ſtarken Wunſch nach enger frangöſiſch
britiſcher Zuſammenarbeit zu hegen, nicht nur, um die
europäiſchen berigkeiten zu überwinden, ſondern
auch wegen des Streitfalles in NordHſtAfrika.
Abeſſinien wünſche allerdings lebhaft die dringliche
Einberufun des Völkerbundsrates,aber die abeſſiniſche „lbereile“ widerſpreche offenſicht

Kriegsminister und Polizeipräfelket
bereiten den Nationalfeiertag vor

Die Jungpatrioten wollen den Tag der Rettung an der Marne
als Nationalfeſt feiern.

Paris, 11. Juli. Am Mittwochnachmittag hatte
Miniſterpräſident La val eine letzte Ausſprache über
die Sicherungsmaßnahmen für den
14. Juli, an der der Jnnenminiſter, der Kriegs
miniſter, der Polizeipräfekt von Paris, der Militär
ouverneur von Paris, der Befehlshaber des Wehr

ſes Paris, der ſtellvertretende Generalſtabschef und
mehrere leitende Polizeibeamte teilnahmen.

Jm „Petit Journal“ bezeichnet der Generalſekretär der

franzöſiſchen Marxiſten, Paul Faure, die am Sonntag
aufmarſchierende Linksfront als den Ausdruck eines Ver
teidigungsreflexes. Er glaubt nicht an ihren inneren Zu
ſammenhalt. Im gleichen Blatt erklärt der Führer der
Jungpatrioten, der rechtsſtehende Abg. Taittinger:
„Wir betrachten den 14. Juli als durch die Linkskundgebung
befleckt und wollen ihn deshalb in Zukunft nicht mehr als
vaterländiſches Nationalfeſt anerkennen. Wir wollen als
neuen Nationalfeiertag den Tag vorſehen, der Frankreich
durch ein „Wunder ſeines Genies an der
Marne gerettet hat“, und wir werden daher den
nächſten 8. September bereits als unſer neues National
feſt durch eine Kundgebung in Meaux feiern.

Jm „Ouevre“ verteidigt der Abgeordnete Pierre Cott
die radikalſozialiſtiſche Partei gegen den Vorwurf, ſie laſſe
ſich von den Linksparteien innerhalb der „Volksfront“ über
flügeln und werde eines Tages von dem böſen Kommuniſten

wolf gefreſſen werden“. Nach Cott bringt der Radikal
ſozialismus der Volksfront ſeine JakobinerUberlieferung
und ſeine lange Erfahrung mit, denn die Radikalſozialiſten
wollten einen ſtarken Staat. Der franzöſiſche Staat ſei

egenwärtig ſchwach, weil er unter dem Einfluß der Wirtbe ſtehe.
ie Zeitung „Le Jour“ bringt eine Außerung, die der

frühere Innenminiſter im Kabinett Daladier, der Ab
eordnete Frot, der Jnnenminiſter des 6. Februar, kürzch vor einer kommuniſtiſchen Arbeiterverſammlung getan

haben ſoll. Er ſoll ſich wie folgt ausgedrückt haben „Der
Beifall, den Jhr mir zollt, iſt weniger an den Abgeordneten,als vielmehr an den Faneuniniſter des 6. Februar ge

richtet, der es dem Proletariat von Paris erlaubte, ſich an
dem darauffolgenden Tage zu organiſieren, um den Fa
ſchismus niederzuſchlagen. Man muß die moderne Geſell
ſchaft niederwerfen, den Kapitalismus unterminieren, die
großen Jnduſtriegeſellſchaften a und dann aufbauen.
Der 14. Juli muß der erſte Tag des Jahres 1 der Republik
der Arbeit werden!“

Das „Petit Journal“ will von gewiſſen Meinungs
verſchiedenheiten innerhalb der Feuerkreuzler berichten
können. Nach dem Blatt ſollen fünf leitende Perſönlichkeiten

der ſogenannten „Nationalfreiwilligen“ (die gegenwärtig
100 000 Mann umfaſſen) ſich von dem Oberſten de la
Rocque wegen Unſtimmigkeiten hinſichtlich des Wirtſchafts
planes getrennt haben.

Oberregierungsrat Arnold Raekher:

Sommerfſilme oder Neugufführung?
In den letzten Wochen, wie alljährlich um dieſe

Zeit, rückt wieder die Frage des Filmtheaterſpielplans
während der Sommermonate in den Vordergrund des
Jntereſſes. Die Filmfachpreſſe hat wiederholt die
Frage aufgeworfen, ob es notwendig ſei, bereits im
Mai die Serie der Uraufführungen abzubrechen, da die
rn eines Films in der Zeit der Monate Juni
bis September durch das zu erwartende heiße Sommer
wetter, wenn nicht möglich gemacht, ſo doch zumindeſt
erſchwert wird. Dieſes Argument entbehrt jedoch im
Grunde genommen der Stichhaltigkeit, denn an Hand
von Abrechnungen kann man mühelos feſtſtellen, daß
ein guter, d. h. künſtleriſch ſauberer und intereſſanter

ilm auch im Sommer r Kaſſen gewähr
eiſtet. Jn den Jahren des künſtleriſchen Niederganges

des deutſchen Films füllte man die vermeintliche Lücke
im Jahresſpielplan mit Filmen aus, deren Qualität in
den meiſten Fällen weit unter dem Durchſchnitt lagen
und prägte damit den Begriff des „Sommerfilms“,
der, da ſeine Herſtellungskoſten zumeiſt gering waren,
ſich in den wenigen Monaten des Sommers doch
amortiſteren konnte. Das Publikum war aber von
dieſen Sommerfilmen keineswegs befriedigt und nun
trat das ein. was allzu weife Verleiher und Thehater
beſitzer ſchon vordem beobachtet haben wollten: der
Beſuch der Filmtheater ginge immer weiter während
der Sommermonate zurück.

Um den Beſuch der Lichtſpielhäuſer zu ſteigern,
ing man dran, gute Filme der vorangegangenenSphcgeiten wieder auf das Programm zu ſetzen, es

wurde die Neuaufführung geſchaffen, die nicht ſo ſehr
auf den Filmmangel zurückzuführen iſt, da in der
Hauptſpielzeit ſich die Uraufführungen und damit auch
die Termine überſtürzten, alſo genügend Filme vor
handen waren, um den Filmmarkt zu beliefern, ſondern
ihren Urſprung in der Tatſache fand, daß das Kino

ich den Abſichten der Großmächte, namentlich Enger he die die Ausſichten einer Ver
leichslöſung durch Verhandlungen hinber den Kuliſſen

n und eine Ausſprache in Genf für ver
iht hielten.

„Petit Journal“ glaubt ebenfalls nicht, daß eine des Völkerbundsvates eine
Löſung erleichtern könnte. Dasv akeſſiniſche Problem ſei auf dem koken Punkt

t. Miniſterpräſident Laval und der engliſche
Botſchafter Elerk hätten am Mittwoch die Anpaſſung
der franzöſiſchen und der engliſchen diplomatiſchen
Arbeit ins Auge gefaßt.

Der Kaiſer von Abeſſinien ſoll nachgeben
London, 11. Juli. Der diplomatiſche Korre

ſpondent der „Morningpoſt“ ſchreibt, in britiſchenSohn gewinne die Anſicht Boden, daß die einzige

raktiſch mögliche friedliche Löſung des Abeſſinientreite darin beſtehe, daß England und Frank

reich gemeinſam Vorſtellungen in AddisAbeba erhöben. Die unnachgiebige ltung
Abeſſiniens entſpringe zum größten Teil dem irrtüm
lichen Glauben, daß der Völkerbund zu ſeinen Gunſten
eingreifen werde. Nachdem dieſe Möglichkeit
endgültig ausgeſchloſſen ſei, werde es als
wichtig betrachtet, daß der Kaiſer aufhören ſollte, ſich
ſelbſt Täuſchungen hinzugeben. Man glaube, daß er,
wenn er zwiſchen einem Kriege bis zu einem bitteren
Ende ohne Hilfe von außen und einer friedlichen Rege
lung, die ihm äußerlich ſeine Souveränität laſſen würde,
u hätte, nicht zögern würde, ſich für die friedſt e Regelung zu entſcheiden.

Keine politiſchen Jntereſſen Japans
in Abeſſinien,

Tokio, 10. Juli. Das japaniſche Auswärtige
Amt iſt Gerüchten, die über eine angebliche japaniſche
Stellungnahme zum italieniſch-abeſſiniſchen Streitfall
verbreitet werden, in ſcharfer Form entgegengetreten.
Es ſei unrichtig, daß die abeſſiniſche
Regierung Waffenhilfe von Japan er

Der Führer auf dem Reichsparteitag
gelände in Nürnberg,

deſſen Neuanlagen er einer Beſichtigung ne
eltbild, M.)

beſten Filme, alſo auch auf die Kaſſenſchlager der
letzten Jahre zurück und ſetzte dieſe noch einmal auf
den Spielplan oder man nahm Filme, die während
der Aufführungszeit in einem Konkurrenzunternehmen
elaufen waren, um dieſe nunmehr auch ſeinem Be
cherſtamm r zeigen.Weitaus egelhengtherter als die Schaffung der

ſogenannten Sommerfilme, die doch niemals für die
künſtleriſche Entwicklung des Films dienlich ſein kann,
iſt das Syſtem der Neuauffithrungen, ſolange nicht die
Filmwirtſchaft eine gerechtere und brauchbarere Löſun
der Uraufführungsfrage haben wird. Dur
dieſes Syſtem iſt es möglich, gute Filme nochmals
einem breiten Publikum nähezubringen und die Mög
lichkeit zu ſchaffen, Volksgenoſſen, die einen Film in
der Hauptaufführungszeit noch nicht geſehen haben,
oder einen geſehenen gern noch ein ites Mal be
trachen möchten, weil er ihnen künſtleriſch etwas ge
geben hatte, für den Beſuch des Filmtheaters zu inter
eſſieren. Dadurch ergibt ſich wieder die
die wirtſchaftliche Auswertungsbafis eines Films zu
verbreitern, wenn ſeine Hualität über dem Durch

armenenn gegen die Wichtigkeit und Nützlichkeitvon Neuaufführungen nichts geſagt en en re
ver Einſatz von wertvollen Filmen außerhalb der
Hauptaufführungszeit nur begrüßt werden muß, ſo
hindert dies nichts an der Tatſache, daß mit Beginn
der kommenden Filmſaiſon eine lung in der Ur
aufführungsfrage kommen muß. s geht nicht an,
daß während der Winterſpielzeit ein Film den anderen
erſchlägt, weil nicht ren Diſtanz zwiſchen denherauskommenden Filmen beſteht. Sweh die Urauf
führungstheater als auch die nachſpielenden Lichtſpiel
häuſer ſind mit Filmen überfüttert, eine volle Aus
wertung eines guten Films iſt unmöglich, weil an der
Unvernunft einiger Filmwirtſchaftler jeder Start guter
Filme ſcheitern muß. Dem Mangel an Auswertungs
möglichkeiten während der Uraufführungszeit iſt er
nicht abzuhelfen durch die Errichtung immer neuer

likum ſelbſt während des Sommers künſtleriſch bea ſehen wollte. Ko griff man die eine gefunde Verteilung der zur
Uraufführungstheater, ſondern e und allein durch

Filme über die ganze Filmſpielzeit des Jahres. Hier
zu gehört allerdings das in einem ſtändigen Staat wie
dem e unumgänglichen Solidaritätsgefühl unter
den an der Auswertung eines Films Jntereſſierten,
welches dazu führen muß, eine gemeinſame Baſis für
die vollwertige Auswertung aller Filme zu ſchaffen.

So wichtig eine baldige Uraufführungsre elung iſt,wird ſie doch nur aus den Kreiſen der Ver eiher und

Theaterbeſitzer ſelbſt kommen können, niemals durch
Anordnungen der Reichsfilmkammer, die immer nur
regulativ ſein ſoll, da wir in keinem Polizeiſtaat leben.

SSGSGGOG&

Müthel Leiter der Staatlichen Schau
e gen ſpielſchule.
er Schauſpieler und Regi itheater, Lothar re e e er

Staatlichen Schauſpielſchule in Berlin ernannt.
(Wide World, M.)

beten habe. Japan ſei an Abeſſinien politiſch nicht
intereſſiert. Es habe in dieſem Lande lediglich Wirt
ſchaftsintereſſen, wie andere Länder auch, und es werde
dieſe Intereſſen zu wahren wiſſen.

2zwel neue Zwischenfälfe
Rom, 11. Juli. Die „Agenzia Stefani“ meldet,

daß am Morgen des 6. Juli der italieniſche Konſul
von Harar, der ſich im Auto nach Diredaua begab,
unterwegs einer Gruppe von abeſſiniſcher Soldaten
unter dem Befehl eines Offiziers begegnete, die mit
Beſchimpfungen und drohender Haltung verſuchten, ihn

aufzuhalten.
Am Nachmittag desſelben Tages ereignete ſich in

Harar ein neuer Zwiſchenfall. Ein Askari des könig
lichen Konſulats, der ſich zur Poſt begab, wurde von
einer Gruppe von ungefähr 20 Leuten umzingelt
und mit Steinwürfen und Stockſchlägen
überfallen. Unter den Leuten befanden ſich
Poliziſten und Soldaten in Uniform.

Der italieniſche Geſandte in Addis Abeba über
reichte wegen dieſer beiden Zwiſchenfälle der abeſſimi

ſchen Regierung einen formellen Proteſt.

Das amerikaniſche Flottenbauprogramm
für 1936/37.

Waſhingkon, 11. Juli. In der Preſſekonferenzam ilerh gab Marineminiſter sSwanſon das
Floktenbauprogramm für das am 1. Juli 1936 be
innende Rechnungsjahr bekannk. Es umfaßt zwölf

törer, ſechs Ankerſeeboole und möglicherweiſe ein
Schlachtſchiff. Swanſon erklärte, es ſei noch keine Ent
ſcheidung gekroffen über den Vorſchlag, eines der ſieben
Schlachtſchiffe, die beim Ablauf des Waſhingkoner
Flokkenabkommens veralket ſein werden, durch einen
Reubau zu erſehen. Der Bau der zwölf Zer-
ſtörer und ſechs A-Booke könne am 1. Januar
1937 nnen.Swanſon bekonke weiter, daß das Marineamt kein
Wetitbauen beginnen wolle. Es beabſichkige, ſich an die
Beſtimmungen der Abkommen von Waſhingkon und
London zu halken, ſolange auch die anderen Anker
zeichnermächte innerhalb der Verkragsgrenzen bleiben.
Der Beſchluß Deutſchlands, ſeine Flokkenſtärke zu er
höhen, ſei eine europäiſche Angelegenheit und berühre
die Pläne Amerikas nicht.

Menschen flüchten auf die
Berge
Die Aberſchwemmungen in China.

Schanghai, 11. Juli. Die Kberſchwemmungen
in der Provinz Honan haben überall große Verluſte
an Menſchenleben zur Folge gehabt. So befürchtet
man, daß allein in der Stadt Yenſchiſchien 3000
Menſchen in den Fluten umgekommen
ſind. Tauſenden von Einwohnern gelang es noch im
betzten Augenblick, ſich auf die Berge zu flüchten. Augen

zeugen berichten, daß das Gebiet auf weite
Strecken hin überſchwemmt iſt. Nur Häuſer
gipfel ragen aus dem Waſſer. Die Stadt Hueiſchin in
Nord Honan ſteht vollkommen unter Waſſer. Auch
hier ſind zahlreiche Menſchenleben zu beklagen.

Im Gebiet des Yangtſe Fluſſes haben ſich zwiſchen
Hankau und Jtſchang große Seen gebildet, aus denen
einzelne Städte wie Inſeln hervorvagen.

überall werden fieberhafte Verſuche zur Verſtärkung
der Deiche unternommen. Auf Befehl Tſchiangkaiſcheks
iſt Militär in das Kataſtrophengebiet entſandt worden.

31 Todesopfer der Hitzewelle in Amerika.
Canſas-City, 11. Juli. Die Zahl der Toten,

die die Hitzewelle im Mittelweſten gefordert hat, iſt
auf 31 geſtiegen. Vier Sträflinge, die auf der Zucht
hausfarm in Texas arbeiteten, ſind an Hitzſchlag ge
ſtorben.

In Kürze
Verordnung über den deutſchen Seidenbau. Jm

Reichsgeſe. blatt wird eine Verordnung über den deut

n en en h auf Grund deren der
eichsnähr zur Regelung der Gewinnu derVerwertung und des Abſatzes von deutſchen Deiden

kokons eine Reihe von Ermächtigungen erhält.
Die bulgariſche Staakspolizei verhaftete 22 Per

ſonen wegen ſtaatsfeindlicher Umtriebe.

Die Sowjekregieru hat einen VorſchlagHirotas, einen Grenhansſchuß zur es der
ſowjetruſſiſch mandſchuriſchen Grenzfragen zu bilden,
angenommen.

Der ſtändiſche Aufbau des Filmweſens hat die Grund
lagen geſchaffen für die Entwicklung des Films in
künſtleriſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht. Die Reichs
filmkammer war das Fundament dieſes Aufbaues, ihr
ar heute alle am Film intereſſierten Kreiſe an;

her bildet ſie auch den Rückhalt für das geſamte
W Das er jedochl! Daher ſollten

die Nutznießer, dieſer Ständekammer mehr ihrer
lichten und in einem gemeinſamenSchaffen für Deutſchland bewußt ſein. Venn e es

nicht vermögen, ſo begeben ſie ſich des Rechts, am
Aufbau des deutſchen Films mitzuarbeiten. Auch im
Filmweſen muß ſich noch ſtärker als bisher das Be
wußtſein des Dienſtes an der Allgemeinheit durch
ſetzen, der alle kleinen Eigennützlichkeiten ausſchältet.

Eine deutſche Funkausſtellung
in Neuyork.

Jn Gegenwart des deutſchen Generalkonſuls und
der leitenden Perſönlichkeiten der amerikaniſchen
Rundfunkgeſellſchaft National Broadcaſtings Co.“
ſowie eines Vertreters der Reichsrundfunkgeſellſchaft
wurde im Herzen von Neuyork, in „Radio Eity“,
eine deutſche Funkausſtellung eröffnet.

Die Ausſtellung zeigt neben dem Volksempfänger
die teuerſten Spitzenleiſtungen der deutſchen Rund
funkinduſtrie, ferner intereſſante Bilder und Tabellen,
aus denen die rbreitung des Gemeinſchafts
empfanges und der Aufſtieg der Hörerzahl im neuen
Deutſchland zu erſehen iſt. Großen Eindruck machen
auch die graphiſchen Darſtellungen über den Pro
grammaustauſch mit der National Broadeaſtings Co.
über den Kurzwellenſender. Von HakenkreuzflaggenUnd Sternenbanner flankiert, laden nette Modelle de
Olympiſchen Dorfes und des Brandenburger Tores zu
einem Beſuch in Deutſchland ein.
v Generalkönſul Borchers dankte der Leitung derational Broadcaſtings Co. und der Deutſchen Reichs

verkehrszentrale herzlich für die verſtändnisvolle Zu
ſammenarbeit bei der Zuſa in Zuſ a der vorzüglich

g.

2



Ne. 159.

llitiſch nicht

glich Wirt
d es werde

2

ni“ meldet,
che Konſul
aua begab,

Soldaten
e, die mit
uchten, ihn

ete ſich in
des könig
wurde von

zingelt
ſchlägen
inden ſich

eba über
r abeſſimi
t e ſt.

gramm
ekonferenz
ſon das

1936 be
aßt zwölf
weiſe ein
keine Enk
der ſieben
ſhingtoner
irch einen

lf ZerJanuar
eamt kein
ich an die
gkon und
n Anker
n bleiben.
ke zu er
d berühre

ing.
mmungen
Verluſte
befürchtet

n 3000
ommen

noch im
n. Augen

weite
r Häuſer
eiſchin in

r. Auch
n

us denen

rſtärkung

worden.

nerika.
r Toten,
hat, iſt
er Zucht
chlag ge

nan

S I

ges

Zwiſchen
Utecht und Frau V

Nr. 159. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerskag, den 11. Juli 1935. Nr. 159.

Aus Merseburg
Extreme wechſeln ab!

„Nichts iſt dauernder als der Wechſel hat
Börne einmal geſagt. Das iſt zwar ſchon lange her,
aber trotzdem gilt es auch heute und ganz beſonders,
wenn wir über das Wetter ſchimpfen Hitzegluten, die
ins Nochnichtdageweſene gingen, haben wir im ver
gangenen Monat und Anfang des jetzigen genug ge abt,und als wir ſoviel geſtöhnt hatten, daß wir's en
aus dem Kopf konnten, da kam einmal ein kräftiger
Regen, dem ſich trüber Himmel anſchloß. Wolken
ſperrten die Sonne ab und die Folge waren Tem
peraturen, die für Juli mindeſtens ungewöhnlich
waren, denn Nachtkühle bis zu 7 Grad, wie am Sonn
abend und Sonntag, ſind doch ſicherlich jetzt nicht zeit
gemäß. Man war verſucht, von der berühmten
„Schafkälte“ zu reden, wenn die nicht ſchon im Juni
ren wäre. Aber, als ob ſich Petrus rächen wollte

r unſere Unzufriedenheit mit ſeinem Wetterpro
gramm, hat er nunmehr das andere Extrem los
gelaſſen und ſeit Montag prallt die Sonne abermals
vom Himmel, daß nur die Bademeiſter und Eis
männer daran Freude haben.

Gerne könnten wir wieder etwas Regen gebrauchen,
nicht gerade ein durchgängig naſſer Juli, aber doch
ab und zu eine kleine Auffriſchung. „Sind die Sieben
Brüder naß, regnet's ohne Unterlaß“ ſagt eine
Bauernregel. Der Tag der „Sieben Brüder“ war
geſtern, und da er regenlos mit 32 Grad Wärme vor
beiging, iſt ein verregneter Heumonat nicht. mehr zu
befürchten, wohl aber ab und zu ein erfriſchendes
Gewitter zu wünſchen. Wenn der Bauer von der
Juliſonne ſagt, daß ſie für zwei arbeitete, ſo wollen
wir dieſen beiden gern auch ab und zu eine Ruhepauſe
gönnen.

Perſonalien von der Regierung.
Regierungsrat Dr. Luſt in Schneidemühl wurde

an die Regierung Merſeburg verſetzt

Goldene Jnbilare
Familienchronik des „M. K.“.

WMK Bildoerdienſt.

der Schneidermeiſter Gu ſt a v
elmine geb. Förſter, Olgrube 13,

das Feſt. der goldenen Hochzeit. 13 Kinder ſind aus der Ehe
hervorgegangen (12 Söhne und ein Mädel). Heute leben
noch ſechs Fünf Söhne zogen in den Krieg, zwei haben
ihre Treue zu Heimat und Vaterland mit dem Tode be
ſiegelt. Leid und Freud hat ſomit häufig Einkehr gehalten
in den fünf Jahrzehnten gemeinſamer Lebenswanderung.
Dem Meiſter geht der Ruf eines tüchtigen Fachmannes
voraus, ſo wird der Kreis der Gratulanten nicht klein ſein.
Meiſter Utecht iſt 76 Jahre alt, ſeine Gattin 75 Jahre.
Beide ſind geiſtig und körperlich noch ſehr rüſtig. Den
treuen Freunden unſeres Blattes auch unſern herzlichen
Glückwunſch zum Jubeltage.

Am Frertag feiern
u

„M. K“Bilderdienſt.

oldenen Hochzeit begehenDas Feſt der g
am Freitag der Altrentner Bernhard Mortann und
Frau, Emma geb. Rietſch, Krautſtraße 15 wohnhaft.
Während der Jubelbräutigam 74 Lenze zählt, iſt ſeine
Gattin 72 Jahre alt. Frau Mortann, die über einen
goldigen Humor verfügt, iſt in Merſeburg und Um
gegend beſtens bekannt. Unermüdlich iſt ſie faſt täglich
in der Aue beim Suchen von Kräuter und Feldblumen,
die ſie an Markttagen umſetzt.

Nahezu vier Jahrzehnte gehört der
Kameradſchaft ehem. 72er an und hat ihr auch in
Jahren ſchwerſter Erſchütterung die Treue gehalten.Seine Tätigkeit als Kameradſchafts Fechtwart war vor

bildlich. x

Jubilar der
den

Das Feſt der ſilbernen Hoch zeit feiern am
heutigen Donnerstag der Rentner Albert Braun
roth und Frau Jda, wohnhaft Burgſtraße 3. Den
langjährigen Leſern des „MK.“ auch unſeren Glück

wunſch! e
Die Bibelſtunden, die Sup. Berckenhagen

Donnerstags abends in der „Herberge zur Heimat
hält, fallen auch in dieſem Jahr während der Schul
ferien aus. Die nächſte Bibelſtunde findet am
Donnerstag, 15. Auguſt, ſtatt.

e** Die gefährliche Kurve! Auf dem abſchüſſigenGerichtsrain e den Abendſtunden eine junge Rad
fahrerin den Berg herunter. Anſcheinend konnte ſie
die Bremſe nicht betätigen, denn es war ihr unmög
lich, bei der ſteigenden Geſchwindigkeit die Kurve nach
der Klauſe richtig zu nehmen, ſo daß das Rad mit
voller Gewalt gegen die Mauer der
Burckhardtſchen Scheune fuhr. Das junge Mädchen
blieb bewußtlos liegen und wurde von ihren
Begleitern und den Paſſanten in das nahe Kranken

Der nunmehr feſtſtellbare Abſchluß des Standes
amts Merſeburg läßt wertvolle Rückſchlüſſe auf die
Entwicklung der Bevölkerungsbewegung in dieſem Zeit
raum zu.

Die Geburtenziffer
betrug in Merſeburg im

1. Halbjahr 1932: 240;
1. 1933: 235;
e 19034.307;1. 1935: 344.

Dieſe Entwicklung läßt deutlich erkennen, daß ſich
zweifellos eine Beſſerung auf dem Gebiete der Be
völkerungsvermehrung angebahnt hat. Wirtſchaftliche
Zerrüttung, die lähmenden Auswirkungen der Arbeits
loſigkeit, aber nicht zuletzt auch der durch Jrrlehren
erſtickte Trieb zur Erhaltng des Volkes durch einen

und zureichenden Nachwuchs hatten vor der
Nachtübernahme durch den Nationalſozialismus zu

einem kataſtrophalen Geburtenrückgang geführt, der
den Untergang des deutſchen Volkes in wenigen Ge
nerationen anzukündigen drohte. Zweifellos liegt in
der Zunahme der Geburtenzahl ein Zeichen der
Wandlung, ein Vertrauensbeweis für die national
ſozialiſtiſche Regierung und ein Erfolg der Aus
wirkungen der großen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen.

Aber dennoch iſt das Ergebnis nicht befriedigend!
Jn den Jahren, als Deutſchland auf Grund ſeiner

Volkskraft zu größten Leiſtungen befähigt war, d. i.
von 1870 bis in das erſte Jahrzehnt
des 20. Jahrhunderts, hatte Merſeburg,
gemeſſen an der Einwohnerzahl, eine weit höhere
Geburtenziffer aufzuweiſen, als das heute
der Fall iſt. Wirtſchaftliche Maßnahmen der Regierung,
wie das Eheſtandsdarlehen und die ſtarke Einſchränkung
der Arbeitskraft, ſind auf die Dauer nicht entſcheidend.
Das iſt allein nur die innere Einſtellung des Men
ſchen, der Wille zum Kinde.

Dieſe Tatſache wird durch das Zahlenmaterial
Friedrich Burgdörfers in ſeinem jüngſt erſchienenen
Werke: „Bevölkerungsentwicklung im Dritten Reich

Eine Verkehrskonkrolle wird heute auf der
Weißenfelſer Straße vorgenommen. Beamte der
Schutzpoligei, unterſtützt durch Sel.-Männer, halten vor
dem Schlachthof alle Fahrzeüge an, um bei Autos die
Papiere, bei anderen Wagen die ſonſtige Verkehrs
zuverläſſigkeit zu prüfen. Sogar die Radfahrer müſſen
abſteigen, um ihr Vehikel auf Vorhandenſein von
Bremſe und Rückſtrahler, bzw. deren vorſchriftsmäßige
Anbringung unterſuchen zu laſſen.

Für die Reinsdorfer Opfer.
Eine vorbildliche Spende.

Von der ganzen Gefolgſchaft des Hoch und
Tiefbauunternehmens Dornburg, Merſeburg,
wurden durch Überſtunden 109 RM. für die Opfer
von Reinsdorf geſpendet. Der Betrag wurde auf das
Konto „Für die Opfer von Reinsdorf“ in Naumburg
überwieſen.

MRG. ſtellt aus!
Die Merſeburger Ruder-Geſellſchaft, die bekanntlich

in dieſem Jahre auf auswärtigen RuderRegatten be
ſonders erfolgreich war, hat die von ihr gewonnenen
Preiſe und Auszeichnungen in einem der Schaufenſter
des Geſchäftshauſes Dobkowitz, Entenplan, ausgeſtellt

Zugmaſchine ſtürzt ab
und bleibt ganz.

Jn dem Röſenerſchen Kiesgrubenbetrieb an den
Baracken ſüdlich des Gaswerks hat ſich am Dienstag
abend ein Betriebsunglück zugetragen, daß eigenartiger
weiſe ohne ſchwere Folgen abgirig. Der von dem
Bagger aus der Grube geförderte Sand wird in Feld
bahnloren geladen, die eine von einem kräftigen
Dieſelmotor getriebene Zugmaſchine dann auf den Ver
ladeplatz befördert. Dieſer befindet ſich neben der
tieferliegenden Weißenfelſer Straße, gegenüber der
Bahnüberführung, und mittels einer vier Meter hohen
Rampe, auf die der Feldbahnzug fährt, kann der Kies
ſofort in die unten wartenden Laſtautos gekippt werden.

Am Dienstagabend paſſierte es nun dem Führer
der Zugmaſchine, daß er auf der Verladerampe die
Kuppelung der Maſchine nicht herausziehen konnte, ſo
daß der beladene Zug mit voller Wucht gegen den
Prellbock am Ende der Rampe fuhr, ihn umriß
und vier Meter tief hinunterſtürzte. Zum
Glück gelang es dem Mauaſchinenführer im letzten
Momen abzuſpringen. Die abgeſtürzten Wagen bildeten
natürlich unten ein wüſtes Durcheinander, und darunter

arbeitete der Motor der Zugmaſchine weiter.
Nach Beiſeiteräumung zeigte ſich, daß nur der Ballaſt
kaſten abgebrochen war. Die Zugmaſchine wurde auf
eine Schleppe geſtellt und von einem Laſtauto wieder
den Weg zur Kiesgrube hinaufgezogen, wo man ſie
eingleiſen und dann weiterarbeiten konnte. Glück im
Unglück.

r

Das Abſchiedskonzert
der Merſeburger Sänger

zu Ehren ihres Dirigenten W. Utecht am Dienstaim „Kaſino“- Garten (bei ungünſtigem Wetter im Sag
begegnet regem JIntereſſe. Das Scheiden des verdienſt
e Chorleiters löſt allgemein Bedauern aus, ſo daß
man ſich die letzte Gelegenheit, die Chöre unter ſeiner
Leitung zu hören, nicht entgehen laſſen will. Die Dar
bietungen ſind gut und geſchmackvoll gewählt und geben
einen kleinen Querſchnitt von dem muſikaliſchen Schaffen
W. Utechts in den letzten Jahren. Das Programm wird
von der FranzSchübert-Vereinigung, Lyra, Bürger
geſangverein und Geſangsabteilung des „MTV., ſowie
der Vereinigung ehemaliger Militärmuſiker (Leitung
Obermuſikmeiſter a. D. Granzau) durchgeführt. Alte
deutſche Volkslieder, Vaterlandslieder werden vom
Maännerchor, Gemiſchten Chor mit und ohne Orcheſter
geſungen, auch fremdländiſche Muſik, darunter ungariſche
ſpaniſche und nordiſche Weiſen. Auch Wagners Melodien
aus „Lohengrin“ und den „Meiſterſingern“ erklingen.
Der Eintritt iſt auf 40 Pf. feſtgeſetzt. Jm Vorverkauf
ſind Programme bei Mitgliedern der Chöre ſowie imBe und Reiſebüro (AdolfHitlerStraße) zu haben.

t

Merſeburgiſches.
Vor 90 Jahren

ab es in Merſeburg arges Hagelwekter. DieChronie berichtet: „Mittwoch, den 9. Juli 1845, früh

Halbfahresbiſanz
des Standesamtes

Trotz Geburtenzunahme nicht befriedigend. Die Sterbefälle vermehrten ſich.
Heiratsziffer gleichbleibend.

Tatſachen und Kritik“ (Verlag Kurt Vorwinkel, Heidel
berg Berlin, Preis kart. 2,40 RM.) beſonders deut
lich erkennbar gemacht. Die Verbundenheit mit der
Scholle, der Beſitz eines Stückchens Heimaterde, die
Achtung vor dem keimenden Leben, können dieſen
Willen ſtärken, wie uns die Broſchüre lehrt. Wie ernſt
unſere eigene Lage iſt, zeigt uns der Abſchnitt über
die Bevölkerungsentwicklung Europas. Die feſſelnd ge
ſchriebene Arbeit ſchließt mit einer kritiſchen Betrach
tung der Erfolge der Zeit von 1933 bis 1935. Burg
dörfer warnt uns eindringlich, ſie leicht
ſnnig zu überſchätzen. Das wäre ein verhäng
nisvoller Selbſtbetrug. Hören wir nicht auf die
Sirenen des Auslandes, die uns durch übertreibung
und Rekordmeldungen einlullen wollen. Gerade darum
muß ein jeder dieſe Schrift des bekannten Bevölke
rungspolitikers leſen und nach ihren Erkenntniſſen
handeln:

„Wer Träger geſunden Erbgukes iſt und das Vor
recht des Eheſtandes für ſich in Anſpruch nimmk,
in dieſem Punkt aber wiſſentlich verſagt, der muß
ſich darüber klar ſein, daß er ſich völkiſcher
Fahnenflucht ſchuldig macht. Völkiſche
Fahnenflucht muß aber in einem völkiſchen Skaat
nicht minder ſchmählich und ſchändlich gelten als

die militäriſche im Kriege.“

Die Sterbeziffer
ſtellt ſich in Merſeburg im

1. Halbjahr 1934 auf 169
1. Halbjahr 1935 auf 204.

Das Jahr 1935 iſt ſomit in ſeiner erſten Hälfte als
ungeſund anzuſprechen. Hier mag der jähe Temperatur
wechſel in dieſem Jahre ein nicht unwichtiges Wort
mitſprechen.

Die Zahl der Eheſchließungen
hat ſich mit insgeſamt 148 etwa auf der Höhe des vor
jährigen haben Jahres (142) gehalten.

wurde, daß man Licht anzünden mußte.“ Mit dem
Lichtanzünden ging es damals anders zu als heute,
wo man einfach „Knips“ macht und das Licht iſt da!
Nein, damals kam die Ollampe auf den Tiſch in ihrer
blank geputzten Meſſingerſcheinung, in der man ſich
ſpiegeln konnte, oder man holte Kerzen herbei und das
„Schwefelholz“ trat in Tätigkeit. Nach dem die Sonne
verfinſternden Hagelſchlag vor 90 Jahren mögen unſere
Glaſer gute Arbeit gehabt haben. Freilich waren die
Fenſter damals weſentlich kleiner und billiger als
heutzutage.

40. Königsſchießen
der Schützengeſellſchaft 1895.

Aus Anlaß des 40. Königsſchießens, welches vom
13. bis 20. Juli im Feſtlokal „Sächſiſcher Hof“,
Amtshäuſer, von der Schützengeſellſchaft feſtlich be
gangen wird, findet am Sonnabend ein Fackelzug und
am Sonntag ein Feſtumzug ſtatt.

Außerdem ſoll am Dienstag der neue Schützenkönig
mit Muſik nach ſeiner Wohnung und zurück zum Feſt
lokal gebracht werden. Am Abend des 16. Juli ſoll im
Garten des Feſtlokals ein Feuerwerk abgebrannt

werden. rDer Fackelzug

ſoll ſich durch folgende Straßen bewegen: Abmarſch
20.30 Uhr vom Roßmarkt aus, Breite Straße, Obere
Breite Straße, Vor dem Sixtitor, Weißenfelſer Straße,
Vor dem Gotthardtor, Gotthardſtraße, Entenplan,
Kleine Ritterſtraße, AdolfHitlerStraße, Dammſtraße,
Hälterſtraße, Brauhausſtraßendurchbruch, Domſtraße,
Hbere Burgſtraße, Am Neumarkttor, Neumarkt, Amts
häuſer bis zum Feſtlokal „Sächſiſcher Hof“.

Der Feſtzug
am Sonntag, 14. Juli, nachmittags 14 Uhr, ſoll ſich
durch folgende Straßen bewegen: Antreten am Stadt
café, Hindenburgſtraße, Lindenſtraße, Weiße Mauer,
Eriſtianenſtraße, Roſental, Unteraltenburg, Hälterſtraße,
Domplatz, Domſtraße, Adolf-Hitler-Straße, Kleine
Ritterſtraße, Entenplan, Markt, Roßmarkt, Windberg,
Brühl, Fiſcherſtraße, Olgrube, Burgſtraße, Obere
Burgſtraße, Am Neumarkttor, Neumarkt, Amtshäuſer.

Schützenvereine und Militärſportvereine ſollen ſich
am Fackelzug und Feſtumzug rege beteiligen.

Auf nach Schweden!
Merſeburger Austauſchſchüler fahren nach dem Norden.

Heute vormittag, mit dem 11.12-UhrZuge, fuhren
die Austauſchſchüler und ſchülerinnen von und nach
Schweden nach dem Norden. Die ſchwediſchen Schüle
rinnen, die vier Wochen lang in Merſeburg und Um
gebung eine Heimat hatten, ſind damit wieder in ihre
Heimat zurückgekehrt, ſie nahmen ſämtlich die Töchter
ihrer Gaſtgeber mit, um dieſen, es ſind übrigens auch
Schüler dabei, die Schönheiten der nordiſchen Heimat
zu zeigen. Vier Wochen lang werden unſere Merſe
bunger bei den gaſtfreundlichen Schweden verweilen.
Möge es ihnen dort ebenſo gefallen, wie den ſchwe
diſchen Gäſten in unſerer Heimat, vor allem in unſerem
tauſendjährigen Merſeburg. Sie wurden heute vor
mittag verabſchiedet, und wenn es eines weiteren Be
weiſes bedurft hätte, wie gut ſie bei uns aufgenommen
waren, dann mußte man ſehen, in welch herzlicher
Weiſe der Abſchied erfolgt iſt. Jn manchen Fällen
wird es kaum ein Abſchied für immer geweſen ſein.

Die Kinder fuhren nach Weißenfels, wo ein
Sonderzug von insgeſamt faſt 900 Kindern Schweden
und Deutſche) im Sonderzug nach Norden fahren und
dabei auf Wunſch der Schweden einen mehrſtündigen
Aufenthalt in Wittenberg, der Lutherſtadt, einlegen.

Die Geflügelzüchter tagen.
Am Mittwochabend hielten Merſeburgs Geflügel

züchter eine Tagung ab, in der im weſentlichen über
LAusſtellungsfragen geſprochen wurde. Vereinsführer
Pietzner gab einleitend die Namensänderung des
Vereins im Rahmen einer Neuorganiſation im ganzen
Reich bekannt, wonach unter Betonung der Edelzucht
die Bezeichnung „Raſſe geflügelzuchtverein“ geführt
wird. Ferner iſt angeordnet worden, daß der Vereins
führer von der Reichsfachſchaft beſtätigt ſein muß. Der
Bericht über den Kreiszüchtertag in Leuna
ließ den richtunggebenden Willen zur Zucht erſtklaſſigen
Raſſegeflügels erkennen. Am Gauzüchtertag in
Quedunburg am 3. und 4. Auguſt wird vom Merſe7 halb ſechs Uhr, wurde nach einigen ungewöhnlich

haus gebracht. Das Fahrrad war ſonderbarerweiſe
nur geringfügig r

ißen Tagen Merſeburg und die Umgegend von einem
ſurchtbaren Hagelwotter betrofien, wobei es ſo finſter Mittel fehlen.

burger Verein niemand teilnehmen, da die nötigen
i Für die Lieferung von verbilligtem

Futter wird die Taubenbeſtands aufnahme
in die Wege geleitet. Die für Totenſonntag vor
geſehene Ausſtellung des Vereins muß nach lang
wierigen ſberlegungen ausfallen, da in der Beſchaffung
von guten Preisrichtern infolge anderer Ausſtellungen
im Reich Schwierigkeiten beſtehen. Dafür wird ſich
der Verein an der Kreiszüchterſchau in Röſſen beteiligen.

Für die nächſte Verſammlung iſt ein Vortrag von
Herbſt über „Das Waſſer auf dem

eflügelhof“ vorgeſehen. Bei gegenſeitiger Beratung
in Zuchtfragen blieben die Mitglieder noch einige Zeit
beiſammen

L.

Volksgenoſſe, der du deinen Wald liebſt, rauche
und koche nicht im Walde ab, nur zu leicht kann hier
durch ein Waldbrand enſtehen!

Kaffee und Kuchen
beim Konzert der Gaukapelle des Arbeiksdienſtes.

Während Hundstagshitze am Mittwochnachmittag
über unſerer Stadt lag, fanden ſich mehrere hundert
Perſonen im ſchattigen „Schützenhaus“ Garten zum
Nachmittagskongert ein. Jmmer größer wird die Zahl
derer, die S jeden Mittwoch einige Stunden gönnen
und den Klängen der Kapelle des Arbeitsgaues 14
lauſchen Jmmer wieder das gleiche traute Bild: Bei
köſtlich duftendem Kaffee und Kuchen ſitzt Mutter,
manchmal allein, oft auch mit dem teuren Gatten oder
mit Bekannten in gemütlicher Stunde. Es wird ge
häkelt und geſtrickt, geleſen und geplaudert; etwas
abſeits ſpielen die Kinder auf dem Raſen.

Das Orcheſter, das ſich gegenwärtig wohl in ſeiner
beſten Form befindet, ſpielt unermüdlich. Muſikzug
führer Schmidt ſtellt mit der Wahl des Stückes
keine allzu hohen Anforderungen an das muſikaliſche
Verſtändnis des Publikums, denn die Kapelle ſpielt ja
zur Unterhaltung. Man hörte geſtern aber trotzdem
recht gehaltvolle Muſik, u. a. die große „Lohengrin“
Phantaſie, die wunderſchöne „Troubadur“Melodien
folge und die temperamentvollen Ungariſchen Tänze
von Brahms. Mit meiſterhafter Beherrſchung gibt das
Orcheſter in den ſchwierigſten Situationen das Bild
eines geſchloſſenen Klangkörpers. Aus dem geſchmack
vollen Programm ſeien weiter erwähnt „Luſtige
Weiber“ von Nikolai und der neue Gaumarſch von
Kolb. Dem ſtraffen und doch elaſtiſchen Spiel der
Arbeitsmänner und der umſichtigen Stabführung Muſik
zugführers Schmidt wurden wie immer lebhafter Bei
fall zuteil.

e
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Die großen 5-Mark- Stücke
werden eingezogen!

Von den alten großen 5-Mark-Stücken
ſind immer noch 588 Mill. RM. im Verkehr Mit
dem Fortſchreiten der Neuprägung des kleineren
Formaks werden ſie aus dem Verkehr gezogen.

Von den ſilbernen 1eMark- Stücken ſind
nur noch 100 Mill. RM. im Verkehr. Von den
alten 3-Mark-Stücken, die inzwiſchen völlig
ungültig geworden ſind, wurden mehr als 8 Mill. RM.
nicht eingewechſelt.

RASIERCREMEch macht das Rasieren zum Genuß.
r Große, langreichende Tube 50 Pf.

Billige Fahrgelegenheit
in den halliſchen Joo.

Der Zoologiſche Garten in Halle veranſtaltet vom
14. bis einſchl. 21. Juli 1935 eine Billige Ferien
woche“. Es werden hierzu Sonntagsrückfahrkarten
nach Halle am 14., 17., 18., 20. und 21. Juli mit je
eintägiger Geltungsdauer von 0 Uhr bis 24 Uhr
(ſpäteſter Antritt der Rückfahrt) ausgegeben. Die
Karten gelten zur Rückfahrt nur, wenn ſie an den
Eintrittskaſſen des Zoologiſchen Gartens mit dem
Stempel „Zoologiſcher Garten Halle“ verſehen ſind.
Die Reiſenden werden beim Löſen der Karten hierauf
beſonders aufmerkſam gemacht werden.

Die ſtändig nach Halle aufliegenden Sonntagsrück
fahrkarten behalten ihre tarifmäßige Geltungsdauer
von Sonnabends 12 Uhr bis Montags 12 Uhr; ſie
können innerhalb dieſer Zeit auch unabgeſtempelt zur
Rückfahrt benutzt werden. Schkeuditz, Ammendorf,
Merſeburg, Leuna, Leunawerke, Großkorbetha, Nieder
beuna, Frankleben, Wernsdorf, Neumark-Bedra,
Lützkendorf, Mücheln, Niedereichſtädt, Nemsdorf
Göhrendorf, Querfurt, Obhauſen, Kuckenburg, Eſperſtedt, Schraplau, Stedten, Knapendorf, Milzau, Bad

Lauchſtädt, Großgräfendorf, Schafſtädt, Teutſchenthal,
Wansleben, Oberröblingen, Wallendorf, Bad Dürren
verg, Kötzſchau.

a e

Zum Deutſchen Stenographentag,
der vom 2. bis 5. Auguſt in Frankfurt a. M. ſtatt
finden wird, iſt dieſes Plakat geſchaffen worden. Es
zeigt das Wahrzeichen der alten Stadt am Main, den
berühmten „Römer“. Zu dieſer Tagung werden
etwa 15 000 Stenographen aus allen Teilen des Reiches

und aus dem Ausland erwartet.
(Weltbild, M.)
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichien). Donnerskag, den 11. Jull 1936. Rr. 168.

Merkblatt
Dalen für den 12. Juli 1935.

Sonnenaufgang: 3 Uhr 50 Min.
Sonnenuntergang: 20 Uhr 20 Min.
Monduntergang:
Mondaufgang: 17 Uhr 11 Min.

1694: Eröffnung der Univerſität Halle. 1806:
Errichtung des Rheinbundes. 1868: Der Dichter
Stefan George in Büdesheim geb. (geſt. 1933).
1874: Der Dichter Fritz Reuter in Eiſenach geſt. (geb.
1810). 1919: Aufhebung der Hungerblockade gegen
Deutſchland. 1933: Verkündigung der neuen evan
geliſchen Kirchenverfaſſung.

Den Zweiflern an der Agrarpolitik
ins Stammbuch

Nur geringer Milchausfall
im Dürrejahr 1934.

In dem Hauptblatt des Reichsnährſtandes teilt, wie
das Ndgz. meldet, O. Vopelius das vorläufige Ergebnis
der Milch Statiſtik für 1984 mit, die aus Erhebungen
einer amtlichen Stelle in Zuſammenarbeit mit
Landes und Kreisbauernſchaften entſtanden iſt. Es
habe im vergangenen Jahr eine Reihe von tflern
an der deutſchen Agrarpolitik t S die für 1934
einen Ausfall von 1 bis 2 Milliarden Liter Milch in
folge des Futtermangels prophezeiten. Das nun
vorliegende vorläufige Ergebnis der Statiſtik habe
aber denen Recht gegeben, die auf Grund der durch die
Marktordnung verbeſſerten Erzeugungsbedingungen denAusfall an Milch nur gering einſchätzten. Die Keſamt

milcherzeugung im Jahre 1988 ſeit mit etwa 24 Mil
liarden Liter angenommen worden; die Geſamtmilch
erzeugung im Dürrejahr 1934 ſei mit 28,7 Milliarden
Liter ermittelt worden, ſo daß alſo nur ein Rück

ang um 0,8 Milliarden Liter eingetreten ſei. Jm
rgleich zum De 1981 g ſich jedoch eine Ver

mehrung um 0, illiarden Liter Milch oder 3,4 v. H.
Dieſe Vermehrung ſei in der Hauptſache auf die

S r r des Milchkuh-Beſtandeszurü der ſich ſeit 1931 um 440 000 Kühe auf
10,10 Millionen Milchtiere erhöhte. Auch die Ziegen
ehe r habe im Vergleich zu 1931 um
20 Millionen Liter Milch zugenommen und werde zur
Zeit mit rund 1,14 Milliarden Liter angenommen, was
einer Durchſchnittsjahresleiſtung der Milchgiegen von
559 Liter ſpreche. Die Futterverhältniſſe des laufen
den Jahres ſeien erheblich günſtiger als im Vorjahr.
Die wöchentlichen Milchanlieferungen zur Butterver

arb an die Molkereien lägen zur Zeit rund
16 Millionen Liter höher, als zur gleichen Zeit des
Vorjahres.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 10. Juli, abends.
Obwohl das mitteleuropäiſche Hochdruckgebiet in der

letzten Zeit an Stärke abgenommen hat, beherrſcht es
immer noch das Wetter in Mitteldeutſchland r
Auch am Mittwoch blieb der Himmel daher faſt voll
kommen wolkenfrei, und die Temperaturen ſtiegen
weiter an. Sie erreichten im Flachland 29 bis 31 Grad,
auf dem Brocken betrug die höchſte Tagestemperatur
20 Grad. Auch im übrigen Deutſchland herrſchte
größtenteils heiteres Hochſommerwetter. Nur im
äußerſten Oſten ſowie im Südweſten des Reiches war
die Bewölkung ſtärker, und es wurden auch einzelne
Regenfälle und Gewitter gemeldet. Es iſt möglich, daß
das über Südweſtdeutſchland liegende Störungsgebiet

zeitweiſe auch auf n re undhier zu einzelnen Gewittern Anlaß gibt. Jm ganzen
ält aber der Hochdruckeinfluß weiter an, da vom

ſten heranrückender Luftdruckanſtieg ſpäter wieder
zur Kräftigung des Hochdruckgebietes führen wird.
Dieſes dürfte mit ſeinem Schwerpunkt über der Nord
ſee liegenbleiben, ſo daß bei uns nördliche Winde zu
erwarten ſind, die ein wenig kühlere Luft heranführen
werden.

Ausſichten bis Freitag abend: Beil um
die Nordrichtung ſchwankenden Winden keils heiker,
teils bewölkt, nur vereinzelt leichte Gewikter oder
Regenſchauer; Temperaturen ekwas zurückgehend.

Gemeinde Leung,
Gefolgſchaftsausflug der Schwerbeſchädigten.

X Leuna. Mit dem Sonderzug fuhren vor einigen
Tagen die Schwerbeſchädigten des Werkes nach Stol
berg. Unterwegs hatte man in Sangerhauſen Halt
emacht, um das Roſarium in ſeiner tauſendfältigenPrach u bewundern. Anſchließend ging es mit e

autobuſſen hinein in den Harz bis nach Stolberg.
Leider war das Wetter auf dem größten Teil der Fahrt
ungünſtig und von Regenhuſchen begleitet. Die Heim
kehle wurde beſichtigt und das ſtolze Kyffhäuſerdenkmal
bewundert. Dann ging es wieder heimwärts. überall
e man zufriedene Geſichter. Gerade die Schwer
beſchädigten werden für dieſen Ausflug beſonders dank
bar ſein, da ſie wegen ihrer Körperſchäden keine großenFu wanderungen ünternehmen können und o auf

dieſer Fahrt ſo viele Herrlichkeiten ſchauen durften.

Lancdkreis Merseburg
Luftſchutzverſammlung.

8 Knapendorf. Hrtsgruppenführer Agthe vom
Reichsluftſchutzbund hielt im Gaſthaus zu Knapendorf
eine Gründungsverſammlung für den RLB. ab. Den
Werbevortrag hielt der Propagandawart Schirgel.
Von den verſammelten Männern und Frauen traten
weit über die Hälfte der neuen Gemeindegruppe vom
RLB. bei. Die Führung der geſchäftlichen Angelegen
heiten übernahm Bauer Frauendorf als Block
wart. Seine Arbeit wird ſich zunächſt darauf er
ſtrecken, daß auch der übrige Teil der Gemeinde vom
Reichsluftſchutzbund erfaßt wird.

Ausflug nach dem Schwarzatal,
Schokkerey. Der Zweigverein des Vaterländiſchen

Frauenvereins vom Roten Kreuz unternahm mit
40 Perſonen einen Ausflug nach dem Schwar z at a l. Jn Jena wurde die Reiſe unterbrochen, um das
Planetarium zu beſichtigen. Dann ging es weiter über
Blankenburg, Schwarzburg nach Rudolſtadt, wo man
herrliche Wanderungen unternahm. Auf der Rückreiſe
wurde in Weimar haltgemacht, um die Goethe und
Schiller-Stätten zu beſuchen. Spät am Abend war
man wieder in der Heimat Um ein Er
lebnis bereichert, von dem die Mitgüeder noch lange
zehren werden.

Erfolge der Pferdezucht.
g Wünſchendorf. Kürzlich fand auf der Weide der

r Hülße eine Nachkommen-Zuſammenſtellun
es Hengſtes Franz von Schladebach 988 (Ldb. Krz.

ſtatt. Außer dem Zuchtinſpektor Hahn erſchienen zu
dieſer wichtigen Veranſtaltung der Landſtallmeiſter
Schwechten, Kreuz, der Geſchäftsführer des
Pferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen, Dr.
Aſchenbach und der Beſchlagsſchmiedemeiſter der
Landesbauernſchaft Quaaß. Der Geſamteindruck des
ſtattlichen Nachwuchſes war recht befriedigend und
zeigte, daß auch in unſerer Gegend ein ſchweres, gut
gängiges und brauchbares Arbeitspferd gezogen
werden kann. Jn der Diskuſſion am Schluß der Ver
anſtaltung ſprach ſich Dr. Aſchenbach ſehr lobend über
die Zuchtergebniſſe aus, die beſonders in den Jährlingsſtuten ſchwer waren, welche in ihrer Geſamtheit

ein ausgeglichenes Bild boten. Er betonte ferner, da
angeſichts ſolcher Erfolge die deutſche Pferdezucht auf
dem beſten Wege ſei, auf eignen Füßen ſtehen zu
können. Die hieſige Pferdezuchtgenoſſenſchaft hofft im
kommenden Jahr eine große Stuten- und Fohlenſchau
veranſtalten zu können, bei der dann drei wer
der Nachkommen dieſes Hengſtes zuſammengeſtellt
werden.

Aus der Gemeinde.
s Collenbey. Der neue Etat. Der Haushalts

plan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 8558 RM.
ab. Zwecks Deckung der Ausgaben werden 250 Prozent
Grundvermögenſteuer vom unbebauten Beſitz, 280 Pro
zent r vom bebauten Beſitz und100 Prozent (im Vorjahre 500 Prozent) e
angefordert. Der Haushaltsplan hat die Zuſtimmung
der vorgeſetzten Behörde gefunden und liegt beim
Hrgermer zur Einſicht aus. Abſchluß der
Gemeinderechnung. Die Gemeindejahresrechnung
weiſt einen günſtigen Abſchluß auf. Der Einnahme

von 20 008,13 RM. es eine Ausgabe von 19 820 RM.
enüber, ſo daß ein Überſchuß von 180,13 RM. vor

anden r Das neue Gemeindeparla-
ment. a einer Mitteilung des Bürgermeiſters
beſteht die emeindevertretung in der Folgezeit aus
2 Beigeordneten und 4 Gemeinderäten, die in Kürze
beſtimmt werden.

Eine Brieftaube im Schornſtein.
s Collenbey. Um einen Grudeherd aufzuſtellen,

waren im Gaſthof Schlegel die Handwerker damit
beſchäftigt, am Schornſtein einige Veränderungen vor
zunehmen Mitten in der Arbeit ertönte plötzlich aus
einem r u Loch vom Schornſtein her ein
Geräuſch. Der Beſitzer griff mit der Hand hinein
und brachte, zum u rſtaunen aller, eine voll
ſtändig ermattete Reiſebrieftaube heraus. Sie
trägt einen Ring mit dem Zeichen: „O 1763-33 20. 1.“Außerdem wurde ein Depeſchenrnig mit der Nummer

1566 gefunden Der Reiſeſtempel unter dem Flügel
zeigte die Zahl 48. Dank guter Pflege konnte ſich
das Tier bald wieder erholen. Es wäre intereſſant,
wenn man die Herkunft der Taube ermitteln könnte.

Hoffentlich tragen dieſe Zeilen auch zur Klärung bei.

Tod der zweitälteſten Einwohnerin.
S BDurgliebenau. Im Alter von 82 Jahren ſtarb
3 die zweitälteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde,
rau Wilhelmine Schulze geb. Ackermann. Sie hat

als J eifrige eng unſerer Zeitung bis zu ihrem
Tode die Treue gehalten. Sie ruhe in Frieden!

Die Eichhörnchen ſind verſchwunden!
8 Burgliebenau. Wer in den früheren Jahren

durch die Wälder der Aue ging, konnte oft die Eich
hörnchen bei ihrem munteren Spiel betrachten. Leider
7 ſie jetzt verſchwunden, und man kann ſich ihr Aus
terben nicht erklären

Ankauf junger Störche.
8 Burgliebenau. Rittergutsbeſitzer Schwarzburger

bezog jetzt von der Vogelwaärte Roſitten (Oſtpreußen)v nes Störche. Hoffentlich gelingt es, ſie
auch in unſerer Gemeinde dauernd anzuſiedeln.

Beim Heuladen verletzt.
Burgliebenau. Der beim Bauer Letſch beſchäftigte

Landwirtſchaftsgehilfe Wilhelm Haaſe ſtach ſich beim
Heuladen mit einer Gabel in den linken Fuß und
mußte ſich in Behandlung begeben.

Alarmübung der Feuerwehr.
Raßnitz. Die letzte Alarmübung der hieſigengrein hann Feuerwehr, die früh 3 Uhr ſtattfand, e

ein gutes Zeugnis von der Tüchtigkeit der jungen
Wehr ab. Es galt, den angenommenen Brand der
Scheune des Bauern Renz zu löſchen. Jnnerhalb
9 Minuten war bereits die lauchleitung gelegt und
in kurzer Zeit das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt.

Gegen einen Baum gefahren.
s Günkhersdorf. Auf der Leipziger Landſtraße, in

der Nähe der Bauſtelle der Reichsautobahn, fuhr der
Friſeur R., der den Schloſſer Sch. als Begleiter im
Beiwagen mitgenommen hatte, gegen einen
Baum. Sch. wurde aus dem Beiwagen herausge
ſchleudert, der h vollſtändig in Trümmer
n Bei der Aufnahme des Tatbeſtandes durch den
ofort an der Unglücksſtelle erſchienenen Polizeibeamten
ab der Kraftfahrer an, daß er von einem Merſeburger

Perſonenwagen angefahren worden ſei und die Gewalt
über die Maſchine verloren habe.

Erſtes Skiftungsfeſt der Feuerwehr.
8 s In Anweſenheit einer großen Anzahl

auswärtiger Gäſte feierte die Freiwillige Feuerwehr
unſeres Ortes ihr einjähriges Beſtehen. Die bung
wurde von dem Stellvertreter des Kreisbrandmeiſters
ab genommen. Ein Umzug führte die Wehr durch die
Straßen des Dorfes, am Nachmittag herrſchte auf dem
Feſtplatz buntes Treiben

Käcken geſtohlen. deppet
Schkeuditz. Aus einem Grundſtück in der Zeppelint e e e T dernnerhalb kurzer Zeit m der ei all;

wurden in der Leſſingſtraße 21 en ent
wendet.

Befuch der Deutſch Schwediſchen h
Lü Im Anſchluß an die Feſttage derväter Ledt Weißenfels begaben ſich die Mitglieder

e Deutſch Schwediſchen Vereinigung Berlin nach
Lützen, um die Erinnerungsſtätten an den großen
Schwedenkönig Guſtav Adolf zu beſichtigen. Jn der
GuſtavAdolf Kapelle fand eine Gedächtnisfeier ſtatt,
in der der Vorſitzende des Kuratoriums, Sup. Dr.
Hagemeyer, Worte der Dankbarkeit fand für den
Retter des Proteſtantismus, und ihn als leuchtendes
Vorbild der Glaubenstreue bis in den Tod hinſtellte.
Im Namen der Mitglieder ſprach der Vorſitzende der
Deutſch Schwediſchen einigung, Oberſt v. Gieſe.

Abſchluß des Schützenfeſtes.

g Lühen. Das e a nun auchbeendet. Jm KleinkaliberMannſchaftsſchießen errang
die Kriegerkameradſchaft die Feſtſcheibe.
Schützenkönig wurde in dieſem Jahre r.
Karl Thieme. Bei dem üblichen Frühſtück wurden

die Kameraden, die 15 bzw. 25 Jahre der Gilde an
gehören, durch Schlützenmajor Paul Klein aus
gezeichnet.

Nund um Querfurk.
Volksmiſſionsfeft.

rf. Die vier Dörfer ſowie Obhauſen,Jude e Cälzendorf veranſtalteten ein Volks
miſſionsfeſt, das der Poſaunenchor der halliſchen Stadt
miſſion am Vormittag einleitete. Jn Barnſtädt fand
ein gutbeſuchter Gottesdienſt ſtatt und am Nachmittag
ſprach Superintendent Schaufuß. Jm Gemeinde

aſthof vereinigten ſich dann alle, um den Vortrag von
farrer Finck „Licht und Schatten der Großſtadt

zu hören. Mit dem Geſang eines Kirchenliedes und
einer Darbietung des Poſaunenchors ſchloß die volks
miſſionariſche Veranſtaltung.

Ausflug nach der Rudelsburg.
O Remsdorf. Eine ſchöne Fahrt unternahm die

NS.Frauenſchaft von Nemsdorf und Göhrendorf.
Etwa 30 Mitglieder beſichtigten die Sehenswürdigkeiten
von Naumburg und Bad Köſen, um dann zur Rudels
burg hinaufzu teigen. Nach einer Motorbootfahrt auf
der Saale wurde am Abend wieder die Heimfahrt an
getreten.

Aus dem Unstruttal
Tot im Weinberg aufgefunden.

O Kleinjeng. In einem Weinberghäuschen,
daß dem Weinbergbeſitzer H. gehört, wurde ein über
raſchender Fund gemachk. Man fand die Leiche
einer unbekannken Frau im Alter von ekwa
40——50 Jahren, die Wäſche war mit E. R. gezeichnek.
Durch Ankerfuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Leiche
mindeſtens 4 Wochen bereits in dem Häuschen
liegt. Der Beſitzer kommt nur ſelken nach der Hütte
und hat ſie dann ſeit Mai nicht wieder bekreken.

Gartenkonzert.
O Freyburg. Ein gut gelungenes und beſuchtes

Sommerkonzert gab am Dienstagadend die Muſikſchule
Stein im Garten des „Schützenhauſes“. Das aus
gewählte Programm zeugte davon, daß die 25 Mann

arke Kapelle unter Leitung ihres tüchtigen
Stein in letzter her fleißig gearbeitet hat.

Muſikſchule ſei auch hier Dank geſagt für den
genehm verlebten Abend.

Aus der Jagdverwalkung.

(O Freyburg. Durch Verfügung des
meiſters der Provinz Sachſen iſt die ringe
Englave Allſtedt des Landkreiſes Weimar mit Aus
nahme der Gemeinden Kalbsrieth, Einzingen und
Niederröblingen dem Jagdkreiſe Querfurt angegliedert
und dem Kreisjägermeiſter Bräuer in Gleina unter
ſtellt worden.

Treue Mitgliedſchaft.

O Laucha. Für die 25jährige Zugehörigkeit 9
Thomäe Geſangverein wurden die Sangesbrüder Paul
Siegel und Max Oertel ausgezeichnet. 50 Jahre
iſt Albert Ehrlich Mitglied des Vereins.

Der
an

Naumburg und Umgebung
Die Scheiben des Omnibus eingeſchlagen

Naumburg. Eine Dorfſſchule in der nächſten
Umgebung von Naumburg unternahm mit einem
großen Poſtomnibus eine Fahrt nach dem Kyffhäuſer.
Als der Wagen einen ſteilen Berg hinauffuhr, ent
wickelte der Motor ſtarken Rauch. Die Kinder
waren der Annahme, daß der Wagen bald in Flammen
aufgehen würde und zerſchlugen in ihrer Angſt die
großen Scheiben, um aus dem Wagen ſpringen zu
können. Der Aufklärung des Wagenlenkers gelang
es, die Kinder wieder zu beruhigen und größeres Un
glück zu verhindern.

Naumburger Wochenmarkt.
Apfel 60--70, Butter 72—-78, Eier 10 Stück 90 bis

100, Käſe 3 Stück 25, Matz 22—25, Zwiebeln 18 bis
20, Bund neue 10, Weißkohl Kopf 10-15, Rotkohl
Kopf 12—20, Blumenkohl 10-830, Wirſing Kopf 10
bis 15, Spinat 2 Pfund 15, Sellerie Stück 5—-15, Kohl
rüben 10, rote Rüben 1 Pfund 15, Möhren Bund 10,
Karotten Bund 15, Rettiche 5—10, Porree 3 Stück 10,
Kohlrabi 4—-6, Meerrettich Stange 10--30, Cham-
pignons 100, Pfifferlinge 60, Kopfſalat 3 Stück 10,
Morcheln 80, Rhabarber 8—10, Radieschen 3 Bund 10,
Tomaten 50, Stachelbeeren 15—-20, Himbeeren 40,
Johannisbeeren 15——20, Heidelbeeren 45, Erdbeeren 40,
Kirſchen 30-40, grüne Gurken 20—35, grüne Bohnen25—30, Schoten 10—-15, Spargel 50 e
neue 10 Pfund 100, Schellfiſch 40, Seelachs 35, Rot
barſch 38, Aal 140, Schleie 125, Karpfen 80--90,
Schweinefleiſch 80--100, Rindfleiſch 80—110, Hammel
c Kalbfleiſch 90—120, Bogkfleiſch 65 bis
75 uskaninchen 55, Tauben, Paar 90-110, Hühner
60——65, Hähnchen 90-—125, Enten 70—-75, Gänſe 80 Pf.

Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder zu. Solche Beiträge ſind
zwecklos Wir bitten auch die Vereinsvorſtände, ſich
nicht mit dem Aufdrücken eines Stempels zu begnügen,

ſondern in jedem Falle Namen und Wohnung
des Einſenders anzugeben,

Um Verzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,
Schriftſtücke nicht an Perſonen, ſondern „an die
Schrifkleitung“ zu richten.

Die Schrift muß deutlich les bar ſein.
Die schrifkleitung.

Hockergräber freigelegt.
Plotha. Am Friedrichshof wurden bei den Aus

ſcha gsärbeiten zum Bau eines Silos 8 Hocker

Aus dem Gefselta/
Aus der Gemeinde

S Zſcherben. Auf Grund des neuen Gemeindever
a etzes wurden hier 2 Beigeordnete und 5 Ge

meinderäte beſtellt. Die Beigeordneten ſind Bauer
Albin Lingslebe und Bauer Artur Wolf. Die
Gemeinderäte heißen Landwirt Albin Bergmann,
Bauer Karl Ködelpeter, Arbeiter Richard Boide,
Bauer Hermann Weißhahn und Bauer Paul
Schaaf. Die Dienſtſtunden des Bürgermeiſters
finden wochentags von 19 bis 20 Uhr ſtatt.

Genehmigter Haushaltsplan.

Atzendorf. Der neue Etat, der mit einer Ein
nahme und Ausgabe von 12 184,42 RM. abſchließt, iſt
vom Landrat Perehm worden. Zur Begleichung der
Ausgaben werden folgende Steuern erhoben: 200 Pro
zent Grundvermögenſteuer, 400 Prozent Gewerbeſteuer
vom Ertrag, 800 Prozent Gewerbeſteuer vom Kapitalund 150 den Bürgerſteuer. Der Haushaltsplan

liegt bis Ende dieſer Woche beim Bürgermeiſter zur
Einſicht aus.

Gaſtwirk Paul Köhlers letzier Weg.
Geuſa. Unter großer Beteiligung der Ein

wohnerſchaft unſeres Dorfes und der umliegenden Ort
ſchaften wurde der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben
ekommene Gaſtwirt und Schmiedemeiſter l
öhler zu Grabe getragen. Abordnungen der For

mationen und Vereine r dem weitbekannten und
beliebten Toten das eit. Am Grabe ſprachen

Pfarrer Kalkofen, Oberbeung, und der Kreis
führer des NSDFB., Kam. Plötz, Merſeburg.

Be an Vorkommen von Füchſen.
Blöſien. Die ausgedehnten lden in ereGemarkung, deren Betreten W bei Strafe e

boten iſt, bilden ſchon ſeit Jahren für Füchſe gute
Schlupfwinkel. Schön in dieſem Frühjahr gelang es,
e Glieder der Familie Reinecke unſchädlich zu
machen. In den letzten Tagen wurden in den Halden
wieder zwei ausge ene Füchſe feſtgeſtellt. Jm Hin
blick darauf, daß ſie beſonders unter dem Wildveſtande
e Schaden anrichten, iſt erfolgreiche Nachſtellung
ehr erwünſcht.

Dierber In die Naſe gebiſſen.

S na. Als die endli tElſe B. frühmorgens mit be r r 7
zu ihrer Arbeitsſtätte fahren wollte, wurde ſie in der
Nähe des Spritzenhauſes am Anger von dem Ein
wohner R. W. vom Rade geriſſen und mißhandelt.
Das Mädchen wurde von dem Burſchen in die

x d tſchenr e eheLützkendorf.Lütz Der Landwirt B infeierte bei guter Geſundheit ſeinen P ehe
Er iſt einer der älteſten Veteranen aus dem Kriege
1870/71. Dem Altersjubilar gelteWunſche zu einem frohen Lebeneabent er helſen

gräber kaum 1 Meter unter der Erdoberfläche frei
e Nach den vorgefundenen Beigaben gehörten die
zeſtatteten dem Kulturkreis der Bäandkeramiker
an. Neben Waffen und Steinwerkzeugen fand man
auch eine etwa 7 Zentimeter hohe Schale von 18 Zenti

ger eſſen die mit vier zierlichen Füßen ver
ſehen iſt.

Aus dem Saalkreis.

JungStörchenfütterung
mit Hilfe eines Flaſchenzuges.

Ammendorf. Jn dieſen Tagen erlebten die Ein
wohner der Jnduſtriegemeinde Ammendorf eine Sen
ſation. Jungſtörche aus den Roſitten ſind zwar nicht
nach Ammendorf geflogen, dafür aber vom Vogelſchutz
verein hierher verfrachtet worden.
intenſiven Arbeit der Mitglieder des Vogelſ,
haben wir Ammendorfer es zu verdanken,
Jungſtörche im Rittergut Beeſen eingezogen ſind,
was wir bereits mitteilten. Hier werden die jungen
Tiere täglich gepflegt und gehütet. Doch wie werdendie Jungſtörche Frohgesogent Man muß die trockene,

aber wahre Antwort geben: „mit einem Flaſchen
zu g“. Es wurde von einer hohen Pappel die ne
abgenommen und dafür ein Wagenrad mit einemgeſt r Die Fütterung geſchieht mit Hilfe
eines Flaſchenzuges, an dem die Nahrung hinauf
transportiert wird. Wirklich eine moderne Fütterung.
Jedenfalls freuen wir uns über die Jungſtörche, und
hoffen, daß wir ſie im kommenden Jahr noch recht
oft auf den Feldern und Fluren der Aue beobachten
können.

Sturz vom Wagen.
Lochau. Die Witwe Friederike Hermann

ſtürzte durch das plötzliche Anziehen der Pferde ſo un
glücklich von Wagen, daß ſie eine ſchwere Rücken
verletzung zuge Sie mußte ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben.

vereins

„Verjährte“ Plakate.
Sicherlich iſt auch das große Plakat ein indie Werbenittel Es eitel in

folge Größe oder Farbe einen e der
auch zum Leſen verführt. Leider wird dieſer Beſtim
mung oft Abbruch getan, wenn man beim Leſen be

r a e eine e äh wirbt, ron lö r vgangenheit ang Jmm
wieder kann Dereher oder v
Stellen ſolche au ängte „Verjährungen“ ſehen, wasauf die e dazu führt, daß man die Plahate
in ihrer Geſamtheit weniger beachtet. Der eilige
Paſſant hat eben ſelten Zeit, aus der Menge der
Werbetexte diejenigen herauszuſuchen, welche über
haupt noch Gülkigkeit haben. Jn unſeren Straßen und
an Eiſenbahnunterführungen findet man beiſpiels
weiſe gegenwärtig noch lange weiße Tücher angebracht,
die zum Beſuch einer Veranſtaltung aufrufen, welche
dem Datum nach längſt „verjährt“, aber ſt be
ſonderer Umſtände halber gar nicht ſtatt
gefunden hat, ſondern verſchoben werden mußte.

icherlich würde es dem Intereſſe künftiger Veranſtal
tungen dienlicher ſein, wenn man die Werbungen, die
ihren Zweck erfüllten, ſo bald als möglich entfernt.
Auch das größte Plakat iſt kein „Blickfang“ mehr,
wenn der Anblick zur Gewohnheit wird.

Baugeſuche mit Lichtbildern zum Schutze der Amgebung.

Um die Vorſchriften des Baugeſetzes über die Ein
fügung neuer Bauwerke in die Umgebung wirkſamer
zur Geltung bringen zu können, hat der ſächſiſche
Innenminiſter durch eine Verordnung die Möglichkeit
eröffnet, daß die Baupolizeibehörden ein oder mehrere
Lichtbilder als Anlagen zu Baugeſuchen anfordern
können. Die Lichtbilder müſſen vom Bauherrn ge
liefert und aus größerer Entfernung aufgenommen
werden, damit die Einordnung des Bauwerks in die
Umgebung klar erkennbar wird.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgäbe Einzelverkauf
AnzeigenAnnahme Veſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße.
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Aesg Mittolceutehtfand
Selbſtmord in der Täufe.

t. Eisleben. Jn der „Täufe“ bei Oberröblingen
am See wurde die Leiche des 36 Jahre alken Schloſſers
Paul Thomas aus Erdeborn gefunden, der ſeit
mehreren Tagen von ſeinen Angehörigen vermißt
re Offenbar hat Thomas den Tod im Waſſer ge

Jn der Gefängniszelle erhängt.
F. Nordhauſen. Der wegen etwa zwölf EinS feſtgenommene Selmar er

verübte in er Zelle des Polizeigefängniſſes unmittel
bar nach ſeiner Vernehmung Selbſtmord durch Er
hängen. Schirmer hatte 1931 ſchon einmal verſucht,
ſich an einem Garkenzaun aufzuhängen.

Drillinge.
t Nordhauſen. Dem Ehepaar Hoffmeier in

Holungen wurden Drillinge geboren. Es ſind
zwei Knaben und ein Mädchen.

Schießender Liebhaber.
Sangerhauſen. In einer Barackenwohnundem Schützenplatz bedrohte ein Mann eine en

Frau, die Wirtſchafterin H., mit der Piſtole und wachte
ihr einen e s in die Herzgegend bei. Darauf
richtete er die h egen ſich ſelbſt. Die Frauflüchtets in ein Na arhas Beide Verletzte wurden
in das ad ſae Füonk hen gebracht. Der Grund

a e der Mann, der Witwer und Vater
n indern iſt, mit ſeinen Heivatsabſicht iFrau kein Verſtändnis e ſe ee

Die Ehefran niedergeſchoſſen

f. Magdeburg. Jn Magdeburg Biederiſchoßß im Verlauf einer S der n
Dr. Karl Hammesfahr feine Eheſrau nieder, die
bald darauf ihrer Verletzung erlag. Dr. Hammesfahr
ſtellte ſich kurz nach der Tat dem Amksvorſteher in
Biederitz. Er wurde feſtgenommen und in das Polizei
gefängnis eingeliefert.

Schon wieder eine ſchwere Havarie auf der Elbe.
Magdeburg. Unterhalb der Herrenkrugbrücke er

eignete ſich erneut eine ſchwere Schiffshavarie. Der
Schleppdampfer „Herzog“ geriet auf

rund und riß ſich ein großes Loch in den Schiffsboden. Mit zwei großen Sorgen verſuchte man, des

ſchnell eindringenden Waſſers Herr zu werden. Später
kam noch der Dampfer „Miniſter“ dem „Herzog zu
Hilfe, um ſich an den Pumparbeiten zu beteiligen, bis
das Loch abgedichtet iſt. Kurz nach dem Unfall fuhr
W e e e auf d Dampfer „Herzog“auf, doch ſind die hierbei entſtandenen Beſchädigungennicht erheblich t adiguns

Deſſaus Schnellzugverkehrsforderungen anerkannk.

Deſſau. Die Deſſauer r r n ſind auf
Veranlaſſung einer beſonderen Beſprechung auf der
Anhaltiſchen Induſtrie und Handelskammer Gegen
ſtand einer beſonderen Beſprechung auf der Fahrplan
konferenz aller deutſchen Induſtrie und Handels
kammern geweſen. Es wurde zum erſten Male ein
mütig anerkannt, daß die Bedienung einer Stadt von
der Größe und Bedeutung Deſſaus durch den Schnell
zugverkehr völlig ungenügend iſt. Zur Herbeiführung
einer Anderung wurde unker Hinzuziehung der Handels
bamtmern Leipzig, Halle, Magdeburg und
Berlin ein Ausſchuß gebildet, der der Reichsbahn
geeignete Vorſchläge machen ſoll. Der Ausſchuß wird
in Deſſau zuſammentreten.

Vier Pfennig Finderlohn
t Lebuſa (Kr. Schweinitz). Ein Poſtausträger hatte

auf der Straße nach Schlieben eine Brieftaſche mir
Ausweispapieven, Lichtbildern uſw. gefunden. Er ſchrieb
an den Verlierer eine Karte, daß er ſeine Brieftaſche
wieder abholen könne. Dieſer meldete ſich auch ſofort
hocherfreut und zahlte allerdings erſt, nachdem man
ihn darauf aufmerkſam gemacht hatte die 6 Pfennig
Portoauslagen zurück und außerdem noch 4 Pfennig
Finderlohn.

Nohe Tierquälerel.
Drewitz (Kr. Jerichow). An der alten Poſtſtraße

r r in der Nähe der Kirchenruine
Boxglienecke fand ein Radfahrer eine Taube, die
mit einem Bindfaden um den rechten Fuß an einem
Baumſtamm feſtgebunden war. Das arme Tier war
bereits ſtark ermattet, flog jedoch ſofort davon, als der
Radfahrer es aus der Schlinge befreite.

Jugendlicher Verbrecher.

Blankenheim. Haft genommen wurde der
16jährige H. R., der ſich an der 7jährigen Tochter des
Arbeiters Qu. vergriffen hatte.

Wiecderaufbau in
Wittenberg-Reinsciorf

f Wiktenberg. Während in der der furchl
baren Kataſtrophe vom 13. Juni zum Opfer ge
fallenen Abkellung des Sprengſtoffwerkes in Reinsdorf
die letzken Aufräumungsarbeiten zu Ende gehen,
ſchließen ſich auch im Skraßenbild der benachbarten
Ortſchaften die Wunden, die das Exploſionsunglück
ſchlug.

War es ſchon in den allererſten Tagen nach der
Kataſtrophe den Bemühungen des Kreisleiters Heiden
reich und des Landrats Holtz gelungen, durch ſchleunigen
Einſatz des Arbeitsdienſtes und von Hilfsmannſchaften,
vor allem aus SS., SA., Teno, die am ſchlimmſten
mitgenommenen Häuſer in Reinsdorf und Braunsdorf
behelfsmäßig ſo weit zu ſichern, daß wenigſtens durch
die ſchweren Unwetter jener Tage kein weiterer Schaden
angerichtet wurde, ſo iſt in den inzwiſchen verſtrichenen
Wochen der Wiederaufbau pbanmäßig durchgeführt
worden. In Wittenberg ſelbſt ſind auch die letzten
Spuren des Unglücks längſt getilgt. Auch in den dem
Werk unmittelbar benachbarten Hrtſchaften ſchreiten
die Arbeiten rüſtig fort, ſo daß die jetzt noch notdürftig
untergebrachten Familien im Laufe der nächſten und
übernächſten Woche ihre Wohnungen wieder werden
beziehen können. Insbeſondere ſind auch die Scheunen
ſämtlich ſo weit inſtand geſetzt, daß die Landwirte ihre
Heuernte trocken unterbringen können.

Nur durch planvolle Organiſation,
vaſches Zupacken unter Befreiung von allen bürokrati
ſchen Heinmungen und durch die Mobilmachung aller
an Hrt und Stelle im Augenblick zur Verfügung
ſtehenden Materialien, Facharbeiter und Hilfskräfte
war dieſe Arbeit zu bewältigen. Schon am Freitag,
einen Tag nach dem Unglück, hat der Wiederaufbau
begonnen. Um 10 Uhr vormittags waren bereits die
vom Kreisbaumeiſter ſchleunigſt angeſetzten Dachdecker
in Reinsdorf und Braunsdorf am Werk. Am nächſten
Tage, dem Sonnabend, wurden in einer Beſprechung
der Kreisleitung und des Landratsamtes mit den
Führern des Arbeitsdienſtes und den Bürgermeiſtern
der geſchädigten Ortſchaften die Grundlinien des Wieder
aufbauplanes feſtgelegt. Seitdem ſind Tag für Tag
Hunderte von Arbeitsdienſtmännern und Handwerkern
an der Arbeit.

Was ſie geleiſtet haben, kann man ermeſſen, wenn
man hört, daß

allein in dem Dorfe Dobien 12 000 Huadrakmeker
Dachfläche neu i decken waren. Drei Wohnhäuſer
müſſen vollſtändig neu aufgeführt werden. In
Reinsdorf ſind an 20 Gebäuden größere Maurer
arbeiten durchzuführen, 10 ſind bis auf die An
ſtreicherarbeiten fertig. 20 Stallgebäude und
Scheunen waren inſtand zu ſetzen, unzählige

BläſerOktett
in der Baumannshöhle in Rübeland.

f Blankenburg (Harz). Der gewaltige unterirdiſche
Dom des Goetheſaales in der Baumannshöhle in
Rübeland war zum erſten Male für eine muſikaliſche
Großveranſtaltung der NS.Kulturgemeinde gewählt
worden. Jn zwei Konzerten ſpielte das Bläſer-Oktett
der Berliner Statsoper Werke von Mozart und
Beethoven. Es war ein Erlebnis beſonderer Art. Der
Goetheſaal der Baumannshöhle, ein rieſiges unter
irdiſches Gewölbe, in dem für etwa 800 Beſucher Sitz
plätze angelegt wurden, hatte eine ſchöne Akuſtik. Als
man das im Jahre 1933 feſtſtellte, wurden die bekann
ten Rübeländer Höhlenfeſtſpiele in der Baumanns
höhle eingerichtet, die Tauſenden ſchon erlebnisreiche
Stunden beſcherten.

Alte Stadttürme
werden ausgebeſſerk.

F Gräfenhainichen. Alte Stadttürme ſind das
Wahrzeichen der Paul-GerhardtStadt Gräfenhainichen.
Der Ober und der Untervorſtadtturm ſind jetzt ausge
beſſert worden, und zwar das Schieferdach des erſteren
und das Zinkblechdach des letzteren, die unbedingt einer
Ausbeſſerung bedurften. Die beiden Türme ſind bald
500 Jahre alt. Sie wurden gegen Raubritkerüberfälle
im Jahre 1448 in Verbindung mit dem Stadtſchloß
und den Stadtmauern erbaut, um die Bewohner zu
ſchützen.

Maſſenfänge von Wollhandkrabben.
f Clöden. Wenn die Berufsfiſcher auf der hieſigen

Elbeſtrecke jetzt morgens ihre Drahtreuſen und Garn
ſäcke heben, haben ſie keinen einzigen Fiſch erbeutet;
es kribbelt und wimmelt alles voll Krabben, in einem
Sack 70 bis 80 Stück, in einer Reuſe 40 bis 50 Stück.
Kleine, halbwüchſige und fauſtgroße, wenig weiche, meiſt
harte. Die Fiſcher können gar nicht alle töten, ſo
ſchnell ſind die Krabben beim Ausſchütteln der Fang
geräte entflohen

enſterſcheiben, Fenſterrahmen, Türen uſw. zu er
n. Noch eiwas höher ſind die Ziffern in dem

onders ſtark in Mifleidenſchaft gezogenen
Braunsdorf.

Bei der Wiedererrichtung der land wirtſchaftlichen Ge
bäude iſt man beſtrebt, den Neubau ſo zu geſtalten,
daß ſich erhebliche Verbeſſerungen im landwirtſchaft
lichen Betriebe ergeben. n dieſe bauliche Ausge
ſatung der Grundſtücke ſollen Mittel aus dem Fonds

r Reichszuſchüſſe zu Jnſtandſetzungen von Gebäuden
vangezogen werden. Nach Möglichkeit ſollen auch

bei den Nachbarkreiſen aus dieſem Fonds noch vor
handene Mittel zu dieſem Zweck freigemacht werden.

Beſonderer Wert mußte darauf gelegt werden, die
jenigen Fabrikbetriebe wieder inſtand zu ſetzen, deren
Arbeitsmöglichkeiten durch die Wirkungen der Exploſion
im Sprengſtoffwerk beeinträchtigt waren. So konnten
innerhalb von vierzehn Tagen die Arbeitsräume der
Pappenfabrik Braunsdorf ſo weit wiederhergeſtellt
werden, daß am 1. Juli die Arbeit von der geſamten
Gefolgſchaft wieder aufgenommen werden konnte.

Inzwiſchen hat auch das Paul-GerhardStift einen
Teil der dort untergebrachten Schwerverletzten ent
laſſen können. Sie erhalten, auch wenn ſie nicht arbeits
fähig ſind, vom Werk den vollen Lohn ſo lange aus
gezahlt, bis die Berufsgenoſſenſchaft die den Verletzten
zuſtehende Rente zahlt. Jm übrigen iſt die DAF. be
müht, den geheilt aus den Krankenhäuſern Entlaſſenen
noch eine Erholungsreiſe zu ermöglichen. Es iſt den
Verletzten anheimgegeben, bei der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude einen entſprechenden Antrag zu
ſtellen ſie bekommen dann eine Erholungsreiſe vön
vier bis ſechs Wochen Dauer vollkommen koſtenlos.
Über die Vergebung der von Erholungsheimen, An
ſtalten uſw. für die Opfer von Reinsdorf geſpendeten
Erholungsfreiplätze entſcheidet der aus Vertretern der
Partei und der Behörden zuſammengeſetzte Unter
ſtützungsausſchuß.

Die Liſten der Barſpenden, die von dem gleichen
Ausſchuß verwalket werden, erfahren noch käglich eine
Fortſetzung. Immer wieder krifft die Mitteilung ein,
daß die Arbeikskameraden irgendwelcher Betriebe in
Mitteldeutſchland oder draußen im Reich eine Kamerad
ſchaftsſchicht für die Opfer von Reinsdorf verfahren,
deren Erkrag ſie dem Unkerſtützungsausſchuß zur Ver
fügung ſtellen. Behördenangeſtellte ſtellen Bekräge zur
Verfügung, die urſprünglich für eine „Kraft- durch
Freude Fahrt geſammelt waren. Die DAF. des Kreiſes
Bitterfeld überwies gerade in dieſen Tagen 21 000 RM.,
die in kleinen und kleinſten Bekrägen im Bitterfelder
Induſtriegebiet geſammelt worden ſind.

Bitterfeld bant 324 Wohnungen
F. Bitterfeld. Wie Bürgermeiſter Eber mann

mikkeilt, hat die Stadt Bitterfeld nach Verhandlungen
mit der J. G., der Reichsbahn und der Stkadtſparkäaſſe
eine große Wohnungsbaugaktion in die Wege geleitet

Die Stadtſparkaſſe wird Bauvorhaben mit 50 bis
75 Prozent unterſtützen, der Reſt wird von der J. G.,
der Reichsbahn, den Einzelſiedlern und der Stadt ſelbſt
aufgebracht. Jn den nächſten Wochen werden der
Halleſche Bauverein und der Bitterfelder Bauverein
Faß Wohnungsbauten in Angriff nehmen. Es werden

eihenhäuſer gebaut werden; der Bitterfelder Bau

genen Wohnungsblock, die „Anhaltſiedlung“, weiter
ausbauen. Hier ſind die SchultzeDelitzſch-Straße und
die Bismarckſtraße als Baugelände vorgeſehen. Der
Halleſche Bauverein wird an der Leine ſeine Häuſer
errichten, an der Auenſtraße und am Fläminger Ufer.
Jnsgeſamt dürften über 100 Wohnungen ſchon bei
dem erſten Teilabſchnitt in Ausſicht genommen werden,
ſo daß die Wohnungsnot in wenigen Jahren behoben
ſein dürfte.

IJntereſſant dürfte das Ergebnis der Verhandlungen

von Wohnungen führte, da von den in Bitterfeld ge
ſuchten 324 Wohnungen faſt die Hälfte von J.-G.
Werks angehörigen e wird. Bei dieſen Verhand
lungen hat die J. G. ihre Abneigung gegen den Bau
von Werkswohnungen zum Ausdruck gebracht, da dieſe
auch vom Arbeitnehmer. nicht gern geſehen werden.
Weiter ſtellte es ſich heraus, daß ſich die ideale Löſung
der Kleinſiedlung leider nicht zur ſtarken und ſchnellenVerminderung Wer Wohnungsſuchenden eignet. Aus

dieſen Gründen iſt man auf die Form des Mehr
familienhauſes zurückgekommen, die beide Bau
vereine anwenden wollen.

Autozuſammenſtoß.
Eine Toke, eine Schwerverletzke.

f Rogätz (Kr. Wolmirſtedt). Die hieſige Einwohnerin
Frl. Voigt befand ſich mit dem Kraftwagen, in dem
auch ihre Mutter Platz genommen hatte, auf der Fahrt
zum Friedhof. Außerhalb des Ortes ſtieß das Auto
mit einem auswärtigen Kraftwagen derartig heftig zu
ſammen, daß der Kraftwagen von Frl. Voigt um
n Die Mutter verſtarb wenige Minuten nach dem

nfall, während die Tochter mit ſchweren Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Glück in Wernigerode.
Wernigerode. Nachdem bereits vor wenigen

Wochen hier ein 100- und ein 500-RM. Gewinn gezogen worden war, zog in einem hieſigen Lokal dieſer

Tage wieder ein Einwohner der Stadt ein Arbeitsbe
ſchaffungslos mit einem Gewinn von 500 RM. Die
Freude des Gewinners war rieſengroß, als ihm die
hieſige Sparkaſſe den Gewinn am nächſten Morgen in
bar auszahlte.

De Partef wurzelt im Volk
Mitteldeutſche Arbeiter

F. Halle. Jn der lebendigen Verbundenheit
wiſchen Volk, Partei und Skaatsführung, in der derer die ausſchlaggebende Mitklerſtellung zukommt,

iegt die Kraft des nationalſozialiſtiſchen Staates.
Aus dieſer Erkenntnis ergab ſich auch der Sinn

einer auf die Jnitiative des Gauleiters Halle- Merſe
burg zurückgehenden Aktion, über die die „Mittel
deutſche NationalZeitung“ u. a. berichtet:

Gauleiter Jordan berief am Dienstag 28 Arbeiter
aus allen Kreiſen ſeines Gaues in den Mittagsſtunden
auf die Gauleitung, um mit ihnen gemeinſam zur See
burg, der Führerſchule I, zu fahren.

Ein halber m war dieſem Zuſammenſein ge
widmet, bei dem der Beauftragte des Führers im
mitteldeutſchen Gau Zwieſprache hielt mit denen, die
willkürlich aus den verſchiedenſten Wirtſchaftszweigen
und Betrieben herausgegriffen waren, um einmal
innerlich vollkommen frei dem Gauleiter die Nöte zu
offenbaren, die den ſchaffenden Menſchen dieſes Ge
bietes vedrücken.

Die Frontberichte, welche die einzelnen Volks
enoſſen aus ihrem beruflichen und regionalen Lebens
ereich frei und ungezwungen erſtatteten, waren wert

vollſte Information für den Gauleiter.
„Was uns längſt klar geworden iſt“, ſo fährt die

e fort, „wurde in dieſer Zwieſprache noch ein
mal grell beleuchtet, nämlich die Tatſache, daß viele
unſerer Gegner im Lager der Reagktion, geſtützt auf
ihre wirtſchaftliche Macht', glauben, ſie könnten 7
über das politiſche Geſchehen der letzten 228 Jahre
mit einem Achſelzucken hinwegſetzen.

Manch einem Kämpfer im Betriebe mögen dieſe
Schwierigkeiten unüberwindlich erſcheinen. Und doch
liegt es darauf hat der Gauleiter in ſeinen ein
leitenden und den dieſes Erlebnis beſchließenden
Worten hingewieſen im Charakter dieſer Partei
als Kampfbewegung begründet, daß ſie einen Gegner

bei Gauleiter Jordan.
braucht, um ſich ſtändig mit ihm zu meſſen und in
dieſem Ringen ſich immer weiterzuentwickeln.

Als am Abend auf dem Burghofe der Gauleiter
ſich von den Teilnehmern dieſer Ausſprache verab
ſchiedete, leuchtete gus manchem Auge die tiefe Dankbar
keit dafür, daß hier einmal wieder das Herz aus
geſchüttet werden konnte, und es Wirklichkeit geworden
iſt, was eine unſerer höchſten ſozialiſtiſchen Forde
rungen war: Die deutſchen Menſchen verſtehen ein
ander, ſind auf du und du, ſind nichts als Kameraden,
weil ſie nichts mehr trennt, jeder die Ehre des anderen
achtet und alle das Band des gleichen völkiſchen Schick
ſals umſchließt.“

Einbruch in ein Geſchäft.
F Halle. Jn der Nacht zwiſchen 3 und 5 Uhr wurde

in ein Geſchäftslokal in der oberen Leipziger Straße
eingebrochen, wobei die Täter eine größere Geldſumme
erbeuteten. Unter dem geſtohlenen Gelde befanden ſich
auch drei Leinenbeutel, die 400 RM. in Zehnpfennig
ſtücken enthielten. Die geſtohlene Geldſumme iſt nach
den bisherigen Ermittlungen der Kriminalpolizei in
einer braunen Aktentaſche mit gelben Beſchlägen fort
geſchafft worden.
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Die hraune Kerze
Von J. L. Hecker, der deutkſche Wallace.

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.
(Nachdruck verboten.)

„Nicht nötig“, lächelte Arnold, „es iſt Jhre Spitze.“
„Wo haben Sie ſie gefunden?“
„Jn der Wohnung von Miß Conan“, gab der Jn

ſpektor zurück. „Jch hätte nicht gedacht, daß Sie ein ſo
bebaſtendes corpus delikti zurückließen. Miß Conan
efindet ſich nunmehr in tauſend Zweifeln. Ich habe
ihr eingeredet, Sie hätte ihre Strümpfe ſelbſt in Un
ordnung gebracht, bevor ſie ohnmächtig wurde. Das
wollte ſie ſchwer genug glauben, und nun fand ſich zu
allem Unglück noch dieſe Spitze in ihrem Zimmer.
Sie hat ſie ſofort als Jhr Eigentum erkannt.“

„Wovon ſprechen Sie eigentlich?“ fragte Holliſter
eiſer.eben Sie ſich keine Mühe“, verſetzte Arnold

„Sie waren bei Miß Conan und haben ſich überzeugt,
daß dieſe nicht als Erbin des Burnſchen Vermögens
in Betracht kommt. Wie Sie dazu kamen, Jhre Zi
garrenſpitze zu verlieren, kann ich mir nicht recht er
klären. Wahrſcheinlich waren Sie ſo enttäuſcht, daß
Sie alle Vorſicht fahren ließen.“

„Jch war nicht in Miß Conans Wohnung und kann
alſo dort nichts verloren haben“, gab der Notar zurück.

„Die Spitze iſt aber doch Jhr Eigentum?“
„Das gebe ich zu.“„Wie onnte ſie in Miß Conans Zimmer geraten,

wenn Sie nicht dort waren
„Vermutlich durch jemand, der mir einen Streichſpielen r verſetzte Holliſter. „Jch war vorhin

eine Weile abweſend, und meine Sekretärin berichtete
mir nach meiner Rückkunft, daß mich zwei Perſonen
hätten ſprechen wollen. Sie waren hier und noch je
mand Er drückte auf den Klingelknopf, der
aus der Platte ſeines Schreibtiſches ragte, und ſeine
Sekretärin trat ins Zimmer.
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„Wer wünſchte mich außer Inſpektor Conny noch
zu ſprechen, Miß Shotland?“ fragte er.

„Das kann ich leider nicht genau ſagen“, lautete die
Antwort. „Es handelte ſich um eine Dame, die ihren
Namen nicht angeben wollte. Sie wartete einige Mi
nuten und entfernte ſich hierauf wieder.“

„Saß ſie allein im Büro?“ forſchte der Notar.
„Ja, ich arbeitete in meinem Zimmer.“
Frage und Antwort a wie am Schnürchen,

und Arnold mißtraute der Geſchichte.
„Einen Augenblick“, hielt er die Sekretärin zurück,

die ſich wieder entfernen wollte. „Wie ſah die Dame
aus?“

„Sie trug ein Kleid“, lautete die unbe
fangene und ohne Zögern gegebene Erwiderung. „Jhr
Geſicht konnte ich kaum ſehen, denn von ihrem Hut
hing ein ſchwarzer Halbſchleier nieder.

Das war eine Antwort, die Conny nicht erwartet
hatte. Er ſah von der Sprecherin auf den Notar, dann
machte er eine Handbewegung.

„Jch danke Jhnen“, ſagte er freundlich, und die
Sekretärin verſchwand.

Die Mär von der ſchwarzen Dame iſt entweder er
funden“, wandte er ſich an Holliſter, „oder ſie iſt wahr.
In dieſem Falle hat ſie ſowenig Bedeutung wie im
erſten. Die Dame konnte Jhre Spitze nicht aus dem
Büro nehmen, um ſie in Miß Conans Wohnung zu
bringen. Sie erſchien bekanntlich nach mir, wenn ſie
überhaupt erſchien, und als ich mich im Büro befand,
war Jhre Zigarrenſpitze nirgends zu ſehen.

„Haben Sie ſich ſo genau orientiert?“ fragte der

Notar ärgerlich. S„Warum nicht?“ lächelte Arnold. „Es tut mir leid,
daß Sie nach wie vor eine Zuſammenarbeit im Falle
Burns mit mir ausſchlagen. Ich brauche übrigens Jhre
Hilfe nicht mehr. Eines muß aber noch geklärt werden:
Miß Conan weiß, daß Sie ſich in ihrer Wohnung auf
hielten, während ſie ohnmächtig auf dem Bette lag.
Der harmloſe Grund Jhres Beſuches iſt ihr aber nicht
bekannt, und ich kann mir denken, daß Sie ihr das
auch nicht ſagen werden. Ich legte ihr einſtweilen die
Dinge dahin aus, daß Sie ſie ohnmächtig aufgefunden

und daraufhin irrt einen Arzt aufgeſucht hätten.
Das iſt eine gute Erklärung, denn Miß Conan rechnete
an dieſem Nachmittag ohnehin auf Jhren Beſuch. Des
weiteren iſt damit auch die Sache mit der Zigarrenſpitze
aufgeklärt. Sie verloren dieſe Spitze eben, ohne in
ihrer begreiflichen Erregung darauf zu achten. Ein
Arzt iſt meiſt nicht innerhalb weniger Minuten zur
Stelle geſchafft, und als Sie zurückkehrten, trafen Sie
mich und erfuhren, daß die Ohnmacht behoben ſei.
Wenn Sie das Miß Conan ſagen, wird alles in beſter
Ordnung ſein. Falls Sie aber eine beſſere Deutung
der Dinge haben ſollten, ſo iſt das ganz Jhre Sache.
Auf jeden Fall muß das Mädchen beruhigt werden.“

Nach Scotland-Yard zurückgekehrt, ſuchte Arnold
ſofort die chemiſche Abteilung auf, woſelbſt er dem
leitenden Chef die braune Kerze aushändigte.

„Stellen Sie feſt, ob dieſe Kerze irgend etwas ent
hält, das einen Menſchen töten kann“, ſagte er „Jn
erſter Linie kommen wohl Gaſe in Frage. Es würde
mich intereſſieren, in Bälde das Ergebnis Jhrer Ana
lyſe zu erfahren.“

Frederik Montley, der Chef dieſer Abteilung und
ein Mann, der als Kapazität in ſeinem Fache galt, be
trachtete die Kerze forſchend.

„Die eigentümliche Farbe rührt ſicher von einem
völlig harmloſen Farbſtoff“, bemerkte er. „Haben Sie
beſtimmte Gründe, die Sie zu Jhrem Verlangen ver
anlaſſen

„Sehr beſtimmte ſogar“, nickte Arnold. „Jch bin
überzeugt, daß durch eine ſolche Kerze bereits jemand
getötet wurde. Und diejenige, die Sie in der Hand
halten, holte ich ſoeben aus dem Zimmer eines jungen
Mädchens, das betäubt auf ihrem Bett lag. Sie hatte
die Kerze, die ſie von einem Hauſierer erſtand, ange
zündet und daraufhin das Bewußtſein verloren. Zum
Glück ſtanden die Zimmerfenſter weit offen, außerdem
fiel das Mädchen mit dem Geſicht aufs Bett.“

„Sie vermuten alſo, daß die Kerze Giftgaſe ent
hält?“ meinte Montley.

„Es wird ſich wohl ſo verhalten“, beſtätigte Conny.
„Jch möchte auf alle Fälle Gewißheit erhalten, und

bitte Sie, die Unterſuchung in möglichſter Bälde vor
zunehmen.“

„Sie ſollen morgen Beſcheid erhalten“, verſprach
der andere

Jn ſeinem Dienſtzimmer fand Arnold zwei Briefe,
die in der Zwiſchenzeit für ihn eingelaufen waren.
Er brach den einen, der in Maſchinenſchrift abgefaßt
war, auf und las:

„Sehr geehrter Herr Jnſpektor!

Sie heute abend in unſerem Hauſe empfangen dürften.
Es iſt kein beſonderer Anlaß, der uns zu dieſer Bitte
verleitet. Meine Schweſter und ich gaben in früherer
Zeit häufig Einladungen. Jn den vergangenen Mo
naten kränkelte aber Mabel etwas, ſo daß wir von
allem geſellſchaftlichen Verkehr Abſtand nehmen mußten
Nun iſt meine Schweſter wieder hergeſtellt, und es
wäre uns beiden eine aufrichtige Freude, Sie heute
abend bei uns zu ſehen. Wir erwarten Sie um acht
Uhr. Jn freundlicher Begrüßung L. Lacey.“

Arnold las das Schreiben zweimal, dann griff er
nach dem zweiten Brief. Die Schuljungenſchrift au
dem Urnmſchlag ließ ſeine Lider emporſchnellen. Er ri
den Umſchlag in fahriger Haſt auf und brachte ein
ſchmales Leinenkärtchen zum Vorſchein, das in der
ſelben Schrift nur dieſe Worte enthielt:

„Gehen Sie nicht zu Lacey!“

17.

Lacey empfing ſeinen Beſucher in der Halle. Er
ſteckte in einem tadelloſen Frack und hielt Conny beide
Hände entgegen.

„Es freut mich ungemein, daß Sie meiner Ein
ladung gefolgt ſind, Herr Jnſpektor“, ſagte er mit
ſeiner ſatten, dunklen Stimme. „Ich habe auch Mr.
Septimus Conny eingeladen, dieſer hat aber leider
abgeſagt. Ebenſo entſchuldigte ſich Mr. Parker, ſo
daß Sie nun mit mir und meiner Schweſter vorlieb
nehmen müſſen.“

Mabel Lacey begrüßte den Gaſt im Salon. Sie
trug ein ſchwarzes, ausgeſchnittenes Abendkleid, das

Es würde mich
und meine Schweſter außerordentlich freuen, wenn wir

verein wird ſeinen vor einigen Jahren ſchon angefan

ſein, die die Stadt mit der J. G. wegen Errichtung
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Aus aller Welt
Kraftwagen von Triebwagen überfahren.

Zwei Tote.
Am NMittwochnachmiktag wurde auf der Skrecke

Wehlau—Friedland auf dem ungeſicherken, aber
durchaus überſichklichen Bahnübergang zwiſchen den
Bahnhöfen Friedland und Allenburg ein mit vier Per
ſonen beſetzker Kraftwagen von einem Triebwagenzug
überfahren und zerkrümmerk. Hierbei wurden zwei
IJnſaſſen des Kraftwagens gekökek. Zwei Mädchen im
Alter von 15 Jahren kamen mit Verletzungen davon.

50 000 Mark Gewinn gezogen!
Auf die Nummer 67 302 fiel in der MittwochVor

mittagsziehung der 45/260. r m
Klaſſenlotterie ein Gewinn von 50 000 RM. Das Los
wird in der erſten Abteilung in Achteln in der Pro
vinz Bratdenburg geſpielt, in der zweiten Ab
teilung ebenfalls in Achteln in Berlin.

Deutſche Jugend, hilf die Ernke bergen!
Mecklenburg. Jn Mecklenburg beſteht die

Möglichkeit, noch viele männliche und weibliche Arbeits
kräfte im Alter bis zu 35 Jahren bei den Bauern in
Arbeit zu bringen. Der monatliche Reinverdienſt be
trägt zwiſchen 30 bis 40 RM. Das Eſſen iſt reichlich
und gut, ebenſo die Unterkunft. Der Antritt muß ſo
fort erfolgen. Die Feierabendgeſtaltung erfolgt durch
Volkslied und Volkstanz, Muſik und Spiel ſowie durch
weltanſchauliche Schulung.

Anmeldungen ſind ſofort zu richten an: Landarbeits
gemeinſchaft Arbeitsdank Nordmark, Schwerin i. M.,
Poſtfach 1.

Hartkohlengebiet
von Pennſylvanien überflutet

Sechs Todesopfer.
In den öſtlichen Teilen Pennſylvanien s ſind

n ne Ortſchaften durch aſſer völlig von der
mwelt abgeſchnitten. Das geſamte Hartkohlengebiet

ſteht unter Waſſer. Die Arbeit in den gruben
t lahmgelegt. Die berſchwemmungen haben ſechs

Todesopfer gefordert.
Wie aus Albany gemeldet wird, ſchreitet die von

den Behörden und vom Roten Kreuz eingeleitete Hilfs
aktion im Überſchwemmungsgebiet des Staates Neu
Suhnn raſch fort. Nach Wiederherſtellung der Ver

indungen engibt ſich, daß der Sachſchaden noch viel
größer iſt, als zuerſt angenommen wurde. Er wird
jetzt auf über 25 Mill. Dollar geſchätzt. Jn einer
überfluteten Ortſchaft brach am Mikltwoch erneut ein
Brand aus, der den Schaden noch erheblich vergrößerte.

Hitzewelle fordert 24 Todesopfer.
Mifſouri, Oklahoma und Texas werden

erneut von einer Hitzewelle heimgeſuchk. Das Thermo
meter iſt vielfach auf über 40 Grad Celſius geſtiegen.
Bisher hat die Hitze 24 Todesopfer gefordert.

Kreuzer „Dubrownik“ gegen Haifiſche
eingeſetzt.

Mailand, 10. Juli. Jm Hafen von Fiume ſind
auf ſüdſlawiſchem Gebiet zwei junge Männer ver
ſchwunden, die mit einem Faltboot auf das Meer
hinausgefahren waren. Sie hatten die Abſicht, nur
eine Stunde auszubleiben, ſind aber nicht mehr zurück
gekehrt. Man befürchtet, daß ſie den Haifiſchen zum
Opfer gefallen ſind, die ſchon ſeit einiger Zeit die
dortigen Gewäſſer unſicher machen und erſt vor kurzem

ädchen beim Baden angegriffen und getötet
aben.

Die ſüdſlawiſchen Behörden haben Maßnahmen
getroffen, um die Untiere unſchädlich zu machen.
Hieran wird ſich der Kreuzer „Dubrownik' beteiligen.

Zwei Vermißte
in den Berchtesgadener Bergen.

Berchtesgaden, 10. Juli. Nach einer Mit
teilung der Alpinen Rettungsſtelle Berchtesgaden ſind
ſeit 2. Juli zwei Bergſteiger im Gebiet des Hochkalter
abgängig. Bis jetzt ſind die Suchmannſchaften erfolg
los zurückgekehrt. Soweit feſtgeſtellt werden konnte,
handelt es ſich bei einem der Vermißten um den 20
Jahre alten Tiſchler Friedrich Gold hammer aus
Dresden. Der Name ſeines Begleiters iſt noch nicht
ermittelt. Die beiden ſind von der Blaueishütte, wo
ſie einen Ruckſack hinterlaſſen haben, zu einer Tour
über das Blaueis weggegangen und nicht mehr zurück
gekehrt. An der Randkluft des Blaueisgletſchers wurde
außerdem ein Ruckſack und ein Eispickel gefunden.

Der Krakatan in voller Tätigkeit
Wie aus Batavia gemeldet wird, ſich

der Krakatau in voller Tätigkeit. Die Ausbrüche
erreichten eine Höhe bis zu 1000 Meter. Die kleine
Jnſel Anakrakatau iſt verſchwunden.

ihre ſtraffe Figur vorteilhaft zur Geltung brachte. JhrGeſicht war blaß, und um die Augen re bunte
Ringe. Es ſchien Arnold, als ginge ein Zug des Er
ſchreckens um ihren ſchmalen Mund, als ſie ſeiner an
ſichtig wurde. Er führte ihre Hand an die Lippen.

Man ſetzte ſich zu Tiſch, und ein Mädchen trug das
Diner auf. Lacey war ſtrahlender Laune und würzte
das Mahl durch die Wiedergabe verſchiedener Anekdoten
aus ſeinem früheren Leben. Arnold ſchien ganz Ohr,
in der Hauptſache aber intereſſierte er ſich für Mabel.
Sie ſaß aufrecht auf ihrem Stuhl, die Bläſſe ſtand
immer noch in ihrem Geſicht, und ſie ſchien jeden ein
zelnen Biſſen mit Anſtrengung hinunterzuwürgen.
Ihre Finger, die das Beſteck umfaßt Wenn vibrierten
leiſe, und als ſie einmal von ihrem Weinglas nippte,
vergoß ſie einige Tropfen. Jhre Blicke kreuzten ſich
mit denen Arnolds, und ſie errötete.

„Was trieben Sie eigentlich früher?“ warf Connbei ſchicklicher Gelegenheit ein, als ſein Goßar her Wie

der heitere Jugenderinnerungen auskramte.
„Gott, was eben ein Menſch mit unruhigem Blut

treibt“, erwiderte Lacey, indem er ein Stück Braten
auf ſeinem Teller zerteilte. „Meine Eltern ſtarben
früh, ſo ſtand ich mit Mabel auf der Straße. Ver
wandte, die uns hätten unterſtützen können, beſaßen
wir nicht. Jch begann mit dem winzigen Erbe als
Börſenſpekulant und endete als Packträger. Mitten
drin gelang mir ein Coup, und ich ließ mich in einer
Stadt im Weſten nieder und eröffnete ein Finanzbüro.
Das warf nicht viel ab, aber wir konnten davon leben.
Verſchiedene Spekulationen verhalfen mir im Laufe
der Jahre zu einem gewiſſen Vermögen und wir ſiedel
ten nach London über. Hier kam ich mit den verſchie
denſten Finanzleuten in Berührung. Der Plan zum
NorthamSyndikat reifte damals in mir. Jch konnte
ihn nicht ſofort verwirklichen, erſt im vergangenen
Jahre kam ich ſo weit. Es handelt ſich, wie Sie wiſſen,
um kein eingetragenes, ſondern um ein privates Syn
dikat. Näher kann ich mich heute darüber nicht aus
laſſen. Aber die Zeit, da ich mit meinen Aktionären
die Früchte vom Baum ſchüttle, liegt nicht mehr fern.

plünciert
Zu nächklicher Stunde führte eine Diebesbande

einen offenbar lange vorbereiteten Einbruch in
ein Teypichhaus in Charloktenburg aus.
Sie erbeutete echte Perſerkeppiche im Geſamkwert
von mehr als 15 000 Mark.

Die Banditen fuhren mit einem Auto in die Nähe
des Kurfürſtenſtraße 103 gelegenen Geſchäftes.
Während der Fahrer am Steuer blieb, verſchafften
ſich ſeine Komplicen, Zutritt zum Hausflur. Sie
chnitten mehrere e herausund bahnten ſich auf dieſe Weiſe den Weg in die Ge

ſchäftsräume. Die Diebe wählten mit großer Saſch
kenntnis nur echte Perſerbrücken aus und legten
ſie zuſammengerollt im Hausflur nieder. Jnzwiſchen
war man gber auf das nächtliche Treiben aufmerk-
ſam geworden. Die Verbrecher mußten in Eile das
Weite ſuchen. Mit dem größten Teil der Beute er
reichten ſie das Auto und fuhren in raſender Fahrt
davon. Mehrere Brücken blieben im Hausflur liegen.
Die geſchädigte Firma hat eine Belohnung von
10 v. H. für die Wiedererlangung der geſtohlenen
Teppiche ausgeſetzt.

Der Bruder des Schachweltmeiſters
Aljechin erſchlagen.

Eine ſchwere Bluttat ſpielte ſich in dem Kohlen
grubengebiet von Lazarowac bei Belgrad ab.
Hier iſt ſeit längerer Zeit der jüngere Bruder des
Schachweltmeiſters Aljechin, namens Boris Al
jechin, als Jngenieur an einer Grube tätig. Nach

Das geſamke dramakiſche Werk Kleiſts ſoll auf der
nächſten Tagung der Kleiſtgeſellſchaft, die 1936 in
Bochum abgehalten wird, zur Aufführung kommen.

An der vierken Tagung der Lutkher-Akademie, die
vom 4. bis 16. Auguſt im Schloß zu Sondershauſen
ſtattfindet, werden namhafte Profeſſoren von acht
Nationen (Deutſchland, Dänemark, Schweden, Norwegen,
Finnland, Lettland, Eſtland und Ungarn) teilnehmen
Bedürftige Kinder bekommen Solbäder. Die NSV.
in Beverungen (bei Minden) hat vorbildliche Er
holungspflege für bedürftige Kinder gewährt. Sie ließ
nämlich im benachbarten Karlshafen den Kleinen Sol
bäder verabreichen. Dreimal wöchentlich, einen Monat
lang, fuhren die Kinder mit einem Autobus hin und
zurück, badeten und erhielten zur Erfriſchung Weißbrot
und Milch. An der erſten Kur hatten faſt 150 Kinder
teilgenommen. Für beinahe ebenſoviel iſt jetzt eine

Verbrecherbande
ein Teppichhaus

Für 15 000 Mark Beute gemacht.
einem ichtwechſel ſetzte ſich Ingenieur Aljechin mit
einem die Kantine des Bergwerkes.Die ſtarke Hitze hatte in den beiden einen lebhaften
Durſt hervorgerufen. Sie kamen ins Zechen, und
nachdem der nötige Wodka gen worden war, ſchloß
ich auch bald der übliche Streit an.h e beeren rief Boris Aljechin Beleidi
gungen zu. Darauf ergriff dieſer die vor ihm ſtehende
Grubenkarbidlampe und ſchlug ſie dem Arbeiter auf
den Koypf, ſo daß dieſer ohnmächtig zuſammenſtürzke.

Von anderen Grubenarbeitern wurde auch der be
trunkene Alejechin in ſeine Wohnung eſchafft, wo er
ſofort in einen tiefen Schlaf verfiel nzwiſchen kam
der verletzte Arbeiter in einem Nebenraume der Kan
tine, wo man ihn verbunden hatte, wieder zu ſich. Er
ergriff einen Hammer und lief in die Wohnung des
Jngenieurs. Nachdem man ihm geöffnet hatte, ſtürzte
er in das Schlafzimmer Aljechins und ſchlug dem
Schlafenden ſo lange den Hammer über den Schädel,
bis dieſer kot war. Der Grubenarbeiter wurde ſofort
verhaftet. Der Mordprozeß ſoll mit größter Be
ſchleunigung durchgeführt werden.

Brand im Vergnügungspark
der Brüſſeler Weltausſtellung.

Jm Vergnügungspark der Brüſſeler Weltausſtellung brah in der Nacht zum Mittwoch in den Aus
ſchankſtätten Feuer aus. Durch ſchnelles Eingreifen der
Feuerwehr konnte jedoch ein Umſichgreifen des Brandes

vermieden werden. Der Schaden iſt gering.

Kleine Tageschronik
zweite Kur eingeleitet worden. Die NSV. übernimmt
zwei Drittel der Geſamtkoſten.

Noch im Juli neues Erholungsheim der Reichsver
ſicherung. Das frühere Sanatorium Reinhardsbrunn
in Friedrichroda, das von der Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte erworben wurde, wird gegen
wärtig zu einem Erholungsheim neuzeitlicher Art um
gebaut. Zahlreiche Handwerker ſind damit beſchäftigt,

io Gebäude zu moderniſieren. So wurde in beide
Häuſer fließendes Waſſer gelegt und Dampfheizungeingebaut. Das Erholungsheim ſoll bereits Ende un

die erſten Gäſte aufnehmen.

n reichlich und gut in Sicht. Die eFiſchdampfer häben jetzt die Fiſchereihäfen verlaſſen,
um die SchleppnetzHeringsfiſcherei in der Nordſee
aufzunehmen. Die zu den Laichgründen ziehenden
Heringsſchwärme ſind bereits geſtellt worden. Der

Jhr Vater hat großes Jntereſſe an meinem Unter
nehmen. Erſt neulich wieder war er halb und halb
bereit, ein Bündel Sonderaktien zu erſtehen. Im letzten
Augenblick beſann er ſich dann doch wieder anders.
Das tut mir leid, da ich ihm den Gewinn von Herzen
gegönnt hätte. Drängen will ich ihn natürlich zu nichts,
um ſo weniger, als ich meine Aktien nunmehr reſtlos ab
geſetzt habe. Es liegt auch durchaus nicht im Sinne
meiner Teilhaber, weitere Aktien herauszubringen und
damit die Dividende zu ſchmälern. Jch freue mich
wirklich auf den Tag, an dem ich meinen Aktionären
ihre Anteile ausſchütten kann.“

„Die einen kommen über Nacht zu Millionen, die
anderen verlieren Millionen“, nickte Arnold. „So iſt
das nun einmal.“

Lacey warf dem Sprecher einen blinzelnden Blick
zu, und auch Mabel ſah flink von ihrem Teller auf
und eine bange Erwartung ſtand in ihren Augen.

„Wie meinen Sie das, Jnſpektor?“ fragte Lacey,
bemüht, ruhig zu bleiben.

„Ganz allgemein“, lächelte Conny. „Wenn Sie
natürlich einen beſtimmten Fall im Auge haben, ſo iſt
das Jhre Sache.“

„Hm Lacey wiſchte ſich mit der Serviette
über den Mund. „Sie befinden ſich alſo auch im Lager
derjenigen, die ſchreien, Miß Burns würde die Hinter
laſſenſchaft ihres Vaters nicht erhalten?“

„Keineswegs“, ſchüttelte Arnold entſchieden den
Kopf. „Miß Burns wird das Erbe ihres Vaters er
halten. Dafür ſetze ich mein Leben ein.“

„Das muß ſich jeder vernünftige Menſchen ſagen“,
nickte Lacey. Ich kann das Gerede nicht verſtehen,
das ein paar Hohlköpfe in die Welt ſetzten. Miß Er
mengarde iſt übrigens ein ganz anziehendes Weſen,
und man kann ihr zu den Millionen Glück wünſchen.“
„Stimmt“, pflichtete Arnold bei. „Sie iſt hübſch,
jung und von guten Eigenſchaften, bloß ſcheint ſie mir
reichlich weltfremd und leichtgläubig zu ſein. Aber das
iſt ja wohl belanglos. Jch glaube, daß es manchen
Ehemann gibt, der wünſchte, um ihretwillen nicht ver
heiratet zu ſein. Sicher gibt es einen ſolchen.“

Zum 15. Jahrestag der Abſtimmung in Oſt und Weſtpreußen.
Ein Schiffstransport von Abſtimmungsberechtigten trifft vor der Marienburg, dem Wahrzeichen di iein in Bild von der Volk sabſtimm ung am l. Jun 1920 in der die oſt m

ſtimmungsgebiete ein überwältigendes Bekenntnis zum deutſchen Vaterlande ablegten.
(Atlantie, M.)

Laceys Geſicht blieb ruhig. Mabel, die eben iWeinglas an den Mund führen wollte, ließ die Hans

wieder ſinken. Sie fühlte die Blicke des Sprechers auf
ſich ruhen. Das ſteigerte ihre Verwirrung. Sie ſchwenkte
das Glas ein paarmal durch die Luft, dann bückte ſie

e er ſich ſeinem Gaſtg eine lächelnden Mienen drückt iüberlegene Gleichgültigkeit aus. e
„Jch kann mir denken, daß mancher Gatte den

Wutiſch hegt, nicht verheiratet zu ſein, um Ermengarde
für W zu Wer Weh ſagte er heiſer.

„Ermengardes Geld für ſi innen“beſte e ſich zu gewinnen“, ver
Das Mädchen trat ein, um abzuwarten, und Lgriff den Faden erſt wieder auf, als ſich die Verrenne

entfernt hatte. Er hatte die Gelegenheit benützt, Mabel
einen warnenden Blick zuzuwerfen. Dieſer Blick war
dem Inſpektor nicht entgangen.

„Was nützt der fromme Wunſch?“ fuhr Lacey fort.
„Wunſch und Erfüllung ſind zumeiſt zwei o
Schuhe, in dieſem Fall aber ſind es zwei Pole, die in
Ewigkeit zueinander entgegengeſetzt liegen werden.

„Das möchte ich nicht ſagen“, verſetzte Arnolgibt brutale Tatmenſchen, die vor e e
um ein einmal geſtecktes Ziel zu erreichen. Und ich
weiß, daß ſich um Miß Ermengarde ein derartiger
Mann bewirbt. Er iſt zwar verheiratet, aber dieſer
Umſtand bildet für ihn kein Hemmnis. Es handelt ſich
um denſelben Mann, der vor vier Jahren in der Stadt
Oxford eine ſehr hübſche Arbeiterin aus einer dortigen
Kerzenfabrik heiratete. Jch habe Jhnen davon bereits
erzählt. Dieſer Mann, für den ich mich immer ſchon
intereſſiert habe, iſt in allerlei geſchäftliche Händel ver
wickelt. Er braucht Geld, um auftreten zu können.
Das ſchaffte er ſich durch die Gründung eines Syn
e r in ren n Bluff iſt. Jch glaube, er
at auch ein paar Gimpel gefunden, die i eio denten v derernold hielt inne, um ſich eine Zigarette anzuzünden. Lacey bot ihm ehe dere und ſage

Hand zitterte dabei nicht im mindeſten

Erträge laſſen darauf ſchließen, daß reichliche An
landungen unmittelbar bevorſtehen.
Hering iſt von beſter Beſchaffenheit und die bisherigen

Univerſikätsheim im Odenwald. Die theologiſche
Fakultät der Heidelberger Univerſität hat in enger
Zuſammenarbeit von Dozenten und Studenten ganz
aus eigener Kraft und nur mit finanzieller Unter
ſtützung privater Freunde des Gedankens eines Kame
radſchaftshauſes der Theologen im Odenwald ein Eigen
heim erbaut, deſſen Richtefeſt jetzt ſtattfand. Das Haus
enthält außer einem geräumigen Vortragsſaal Schlaf
kammern mit 48 Betten und im Dachgeſchoß ein
Maſſenlager mit 40 bis 50 Matratzen.

Acht Verletzte bei einem Eiſenbahn
unglück in Frankreich.

Auf dem Bahnhof von Thouars in Weſtfrank
reich iſt eine Lokomotive mit dem Pariſer Expreßzug
zuſcmmengeſtoßen. Fünf Fahrgäſte und drei Poſt
beamte haben Verletzungen erlitten. Der Sach
ſchaden iſt bedeutend.

Zwei Bergleute verſchüttet
Wie bereits berichtek, wurden am vergangenen

Freikag auf der Schachtanlage Beeckerswerth der
Gelſenkirchener Bergwerks-AG., Bergbaugruppe
Hamborn, zwei Häuer in einem Abbauſtreb ver

ſchüktek. Nach fofork aufgenommenen RetkungsarbeLen
iſt es am Dienskagabend gelungen, an die beiden Ver
ſchütteten heranzukommen. Leider war der Tod bereiks
eingetreten.

Was ein geſchickter Anwalt
aus einem 58 Jahre alten Geſetz herausholk.

Die alten Geſetze ſind nicht immer die ſchlechteſten
Dieſe Erklärung gab, über das ganze Geſicht lachend,
der 29 Jahre alte Rechtsanwalt Charles D. Hyman
in New Jerſey Zeitungsvertretern ab, die ihm
dazu gratulierten, daß er dem Staate New Jerſey
und ſich ſelbſt ein Vermögen aus einem 58 Jahre
alten Geſetz herausgeholt hatte. Hyman hatte den
Nachweis erbracht, daß die in New Jerſey immer
mehr in Mode, aber wegen ihrer tierquäleriſchen
Übertreibungen auch in Kritik gekommenen Hunde
rennen gegen das vor 58 Jahren ergangene Staats
geſetz gegen Glücksſpiel und Lotterie verſtoßen. So
bald er mit einer dieſer Klagen beim oberſten Staats
gericht durchgedrungen war, beauftragte ihn die
Staatsregierung, altem Brauch gemäß, in ihrem
Namen durch Vorgehen gegen die entſprechenden
Klubs und Veranſtalter das verletzte Staatsgeſetz
wiederherzuſtellen. Einer der Klubs iſt bereits ver
urteilt worden, für jedes von ihm im vergangenen
Jahr durchgeführte Hunderennen eine Geldſtrafe von
8000 Mark zu zahlen. Eine vorläufige Schätzung der
insgeſamt entſtehenden Bußen und Geldſtrafen wegen
illegaler Hunderennen im Staate New Jerſey hat die
beachtliche Summe von 1,5 Millionen RM. ergeben.

Großfeuer in der Nähe von Reval.
Auf der Halbinſel Koppel bei Reval vernichkete

ein Großfeuer Holzlager und Fabrikgebäude im Werke
von 500 000 Kronen Der ſtarke Wind begünſtigke das
Feuer, ſo daß bald der ganze nördliche Teil der Halb
inſel in Flammen ſtand. Bei dem Verſuch, dem Brande
der Brefterſtapel Einhalt zu gebieten, kam ein Feuer
wehrmann ums Leben, mehrere wurden verletzk.
Trüppenabkeilungen ſowie ſämtliche Revaler Feuer
wehren wurden eingeſetzk. Schließlich gelang nes die
Ausdehnung des Brandes auf die Wohnviertel. und
die Werfkanlagen der Halbinſel zu verhindern. Der
Brand, der die ganze Nacht zum Deren hindurch
wütete und zur Stunde noch andauert, konnte am
Morgen ſo weit eingedämmtk werden, daß eine weikere
Ausdehnung nicht mehr zu befürchten iſt.

Opfer der Berge.
Aus Berchkesgaden wird gemeldek: Das ſeit

Sonnabend, dem 30. Juni, vermißte Ehepaar Kurt
und Maria Ruprecht aus Chemnitz iſt jetzt kok
aufgefunden worden. Ein Reichenhaller Bergſteiger,
der am Sonnkag die Göllweſtwand durchklettern wollte,
fand die Leichen der beiden in der Nähe des Göll
irichters. Wie das Ehepaar ums Leben gekommen iſt,
konnte noch nicht ermittelt werden; feſt ſteht nur, de
es am 30. Juni über das Alpekal zum Göllgipfe
aufgeſtiegen iſt und dieſen auch erreicht hak.

Autounfall durch den Vollbart.
Ein Herr Pierre Lagrange, Beſitzer eines

Autos und eines langen Vollbarts, verunglückte un
längſt auf einer Fahrt von Paris nach Verſailles.
Durch eine Ungeſchicklichkeit des Lenkers ver
wickelte ſich deſſen Vollbart im Lenkrad des
Wagens, als gerade eine Kurve paſſiert werden ſollte.
Der Schmerz, den das Reißen des Bartes verurſachte,
war ſo groß, daß Lagrange das Lenkrad fahren ließ;
der Wagen rannte gegen einen Baum. Lagrange iſt
mit einem Schlüſſelbeinbruch und dem Verluſt des
halben Bartes davongekommen.

„Weiter“, bat er gelaſſen. „Die Geſchichte iſt außer
ordentlich intereſſant. Jch weiß ja, wenn man Herren
aus dem Yard zu ſich lädt, kommt man immer auf
ſeine Rechnung.“

Er lachte leiſe, und Conny warf einen flüchtigen
Blick auf Mabel. Jhr Geſicht war noch um eine
Schattierung blaſſer geworden. Sie ſaß wie eine
Statue auf ihrem Stuhl und war keiner Bewegung
fähig. So ſah das verkörperte Entſetzen aus.

„Es gibt nicht mehr viel zu erzählen, Mr. Lacey“,
ſetzte Arnold ſeinen Bericht fort. „Der Mann hat ſich
dank ſeiner bis jetzt geglückten Schwindeleien das ge
ſchaffen, was man einen guten Namen nennt Dieſen
Namen und ſeine Stellung braucht er, wenn er ſich
Miß Ermengarde erfolgreich nähern will. Und ich
weiß, daß er auch hierin Erfolg hat. Wie ich ſchon
ſagte, iſt Ermengarde weltfremd und leichtgläubig. Sie
ſchenkt dem Kerl ihr ganzes Vertrauen und baut auf
ſeine Heiratsverſprechungen. Davon, daß er bereits ver
heiratet iſt, hat ſie natürlich keine Ahnung, denn der
Gauner gibt ſeine Frau als ſeine Schweſter aus.“

Conny ſtreifte die Aſche von ſeiner Zigarette und
achtete auf die Blicke, die die beiden austauſchten. Es
ſchien, als könnte Mabel nicht länger an ſich halten,
aber in den Augen des Mannes lag etwas ſo kalt
Drohendes, daß ſie ſich mit übermenſchlicher Anſtren
gung zur Faſſung zwäng. Lacey ſelbſt ſchien es t
ſeinem Stuhl heiß zu werden. Er erhob ſich und lie
ein paar Schritte auf und nieder. Dann blieb er vor
Arnold ſtehen.

„Was Sie da erzählen, klingt phantaſtiſch
„Das finde ich durchaus nicht“, ſchüttelte der Jn

ſpektor den Kopf. „Der Trick iſt zwar frech, aber keines
wegs originell. Anſpruch auf dieſe Bezeichnung hat
der Mann überhaupt nicht.

Hier mengte ſich Mabel in die Unterhaltung
Der Mann iſt doch ſicher zu fürchten. Wenn Sie

hinter ſeine Schliche gekommen ſind, ſo bedeuten Sie
eine große Gefahr für ihn. Haben Sie keine Angſt?“

Arnold zeigte ſeine Zähne
Fortſetzung folgt.)
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Nee Fagch
in Flanclerns Mimmel

Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von Richthofen“ Nr. 1.
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Auch die Oberſte Kommandobehörde.

Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader Adjukanken Oberleukinant
Oberſtleutnants und Chef-Adjutanken des

Copyrigth by Verlag Knorr
24] (Nachdruck verboten.)

Unter ihm hat das Geſchwader Siege erfochten, die
Der Nachfolger Richthofens iſt tot. Das Schickſal

geht ſeltſame Wege. Die neue Maſchine, die geprüft
werden ſollte, wurde zunächſt in Adlershof geflogen
von dem Führer der Jagdſtaffel 27, dem Oberleutnant
Hermann Göring. Nachdem dieſer wieder gelandet
war, ſtieg Hauptmann Reinhard in den Sitz und ſtar
tete. Jn eintauſend Meter Höhe brachen die Streben
Wunderbar behütete die Vorſehung den Oberleutnant
Göring, als ob ihr befohlen worden wäre, ihn aufzu
heben für einen anderen t der jenſeits aller Dunkel
Pan für das deutſche Volk einmal hereitet werden
ollte.

Fünf Wochen nach dem Tode Richthofens ſtirbt ſein
Nachfolger. Der Vater Richthofens ſchickt eine Depeſche

„Herzliche Teilnahme an dem Verluſte des ſtolzen
Führers. Möge der Geiſt Richthofens im Jagd
geſchwader weiterleben.“

Wie diefer Verluſt zu bewerten war, wiſſen alle,

l Der Kommandierende General der Luftſtreitkräfte telegraphiert:
„Herzlich nehme ich Anteil an dem neuen, ſchwe

ren Verluſte, den das Jagdgeſchwader erlitten hat.
Hauptmann Reinhard hat ſich der großen Aufgabe,
der Nachfolger Richthofens zu ſein, würdig erwieſen.
den ſtolzen Namen, den es trägt, in Ehren gehalten
haben. Das iſt mir ein Beweis dafür, daß der
Geiſt Richthofenſcher Siege im Geſchwader feſt ein
gewurzelt iſt. Dankbar werden wir alle des Haupt
manns Reinhard, der uns ſo früh und unerwartet
genommen wurde, gedenken.
Am Abend des 3. 7. iſt der Adjutant des Jagd

geſchwaders nachdenklich in das Kommandeurzimmergegangen und hat den „Geſchwaderſtock“ an h ge

nommen, den Stock mit dem dicken Knauf, den Richt
hofen getragen hat, den Reinhard getragen hat, wern jetzt tragen? Wie wird der neue Komman

heißen Wem wird das As der deutſchen Luft
ſtreitkräfte, das Jagdgeſchwader Richthofen, in die Hand
gegeben werden? Die Frage war nicht leicht zu beant
worten. Und nicht nur der Adjutant grübelte über
die Antwort nach, auch der Perſonalreferent beim
Kommandierenden General der Luftſtreitkräfte zerbrach
ſich den Kopf. Die Auswahl war nicht ſehr groß. Das
Jagdgeſchwader Richthofen mußte ein Mann allererſter
Klaſſe bekommen. Die neuen Jagdgeſ der I und III
führten Hauptmann Berthold und Oberleutnänt Loer
zer, wer aber ſollte J erhalten Das Erbe Richthofens?

Jn fünf Tagen iſt die Entſcheidung gefallen.
Gemäß Befehl des Kommandierenden Generals der

Luftſtreitkräfte Nr. 178 654 vom 8. 7. 18 wird der
Oberleutnant Hermann Göring zum Kommandeur des

i Jagdgeſchwaders Ri ernannt.
Das Geſchwader atmet erleichtert auf. Dieſer Mann

iſtoihnen nicht unbekannt Es iſt der prachtvolle Führer
der Jagdftaffel 27, Sieger in 21 er trägt
den Orden Pour le mérite. Es iſt der Mann, der
alle Bedingungen erfüllt, die ſtillſchweigend an den
Kommandeur des erſten und berühmteſten Jagd
geſchwaders der Armee von Vorgeſetzten und Unter
gebenen geſtellt werden: ſelber ein Jagdflieger erſten

zRanges, in der Lage, die verwegenſten Flieger der
Luftſtreitkräfte zu kommandieren, fähig den hiſtoriſchen
heroiſchen Geiſt des Geſchwaders ununterbrochen leben
dig zu halten, imſtande, dieſe Ausleſe von Männern
im großen Verbande zuſammengefaßt, gegen eine
raſend wachſende Kberlegenheit an Maſchinen und
Menſchenmaterial in allen Taktiken des Luftkampfes
einzuſetzen.

Der neue Kommandeur war ein beſonderer Mann.
Bis zu ſeinem Eintreffen ſollten noch wenige Tage

vergehen
Dieſe Tage wurden ausgefüllt mit

zur Unterſtühung des neuen Stoßes, den die Oberſte
Heeresleitung plante. Ein kühner Plan: Wegnahme
von Reims, der alten Krönungsſtadt, Durchbruch über
die Marne, den alten Schickſalsfluß hinweg und die
Eroberung von Epernay und Chalons.

Am 14. Juli traf der neue Kommandeur beim Ge
ſchwader in Beugneux ein. Der Eindruck, den er
machte, entſprach in jeglicher Hinſicht den hohen Er
wartungen. Er war der beſte Typ des jungen, aktiven
Offiziers. Jn den ruhigen, regelmäßigen Zügen ſeines
Geſichts lagen Kaltblütigkeit und Energie. Seine
Augen blickten klar, zupackend und gelaſſen, und wenn
Geſicht und Augen ſich lockerten, entdeckte man den
unwiderſtehlichen Humor, der dahinter funkelte. Der
Mann war hart, das ſah man aus ſeinen Bewegun
gen, das hörte man aus ſeinen Worten und das atmete
aus ſeinem ganzen Weſen Mit einem enizigen kurzen
Handgriff hatte er das Geſchwader in der Hand.

Der Oberleutnant v. Wedel meldet ihm das Ge
ſchwader, Staffelführer und Flugzeugführer ſind an

treten. Der neue Kommandeur hält eine kurze An
prache. Er ſpricht von der beſonderen Ehre, Kom

mandeur dieſes Verbandes zu e von dem Geiſte,
in dem er die Formation zu führen gedenke, von den
toten großen Kämpfern, die dieſen Geiſt begründet
und durchblutet haben und von den ſchweren Tagen,
die ihnen allen jetzt bevorſtehen.

Die Sprache des Oberleutnants Be ſo knap.
ſie iſt, hat eine intenſive Leuchtkraft. Es iſt keine auf

eſchriebene Anſprache, ſondern es ſind Worte, aus demKngenblie heraus formuliert und mit einer merk

würdig eindringlichen Stimme geſprochen.
Nach der Anſprache übergibt der Adjutant, Ober

ſleutnant Bodenſchatz, dem neuen Kommandeur den
„Geſchwaderſtock“, den Holzknüppel, den Richthofen
krug, den Hauptmann Reinhard trug und der nun mit
einigen reſpektvollen und herzlichen Worten Göring
übergeben wird.

s die Offiziere auseinandergehen, ſind ſie mit ſich
und ihrem neuen Kommandeur bis in die letzte
eini Hier ſteht der rechte Mann am vechten Ilatz,
er iſt gerade s See vierundzwanzig Stun
den vor der großen Offenſive.Am 15. onner das eingeſpielte, furchtbare Uhr

werk der Artillerie ab und die Infanterie klettert in
einem ihrer wunderbaren Anläufe durch das Trichter

ds über dem Marnetal wimmelt es von feindlichen
liegern. Nachmittags iſt der Himmel in allen Höhen

an efüllt
g

chthofer

en mit ſtarken engliſchen Einſitzchwadern. r e eder aufgetaucht! Das
bedeutet, daß es aufs e geht.Aus e er dec rengten Geſchwadern holt
der Leutnant Loewenhardt ſeinen 36. Gegner herunter,
de tnant W ſchießt in einem verweged h her Bee e Leber r

Bodenſchaßz,
Reichsluftfahrtminiſters Hermann Göring.

Hirth, G. m. b. H., München 1935.
Maſchinengewehr und Flugabwehrkanonen ſamt Jagd
einſttzern einen Feſſelballon ab, und der Leutnant
Meyer läßt einen Spad am Boden zertrümmern.

Es iſt, trotz der drei Luftſtege inmitten einer un
beſchreiblichen UÜbermacht, ein bitterer Tag für das Ge
ſchwader: der Leutnant Friedrichs, einer der kaltblütig
ſten und tollkühnſten Ballonkiller, fällt. Er fällt nicht
durch einen geſchickteren und glücklicheren Feind, ſon
dern durch eine Tücke des Schickſals, der am nächſten
ſout auch der Leutnant Bender beinahe zum Opfer

äl

jetzigen

beſondere Reiferäume kommen. Hier wird durch

ihre Vollreife erlangen.

Berlin hat eine Woche bedrückendſter Hitze wellen
Hinter ſich. Es war ſchlimm, ganz ſchlimm. Die Griechen
pflegten für ein derartiges Sonnenquirlen und Wärme
brodeln ihren Gott Pan verantwortlich zu machen. Ich habe
mich auch bemüht, ſo etwas wie einen Herrn Pan in den
grünen Wärmeinſeln unſerer ſteinernen Reichsmetropole
aufzuſpüren. Aber es war vergebliche Liebesmüh. Der
griechiſche Pan war ein Freund der Flöte. Jn Berlin
würde er höchſtens mit einer Autohupe durchdringen. Und
auch die Schar der dioneſtſchen Tänzerinnen, die doch irgend
wie in r hineingehört, zeigt ſich bei uns
allzu bedenklich verändert. Man tanzt zwar bei 36 Grad im
Schatten mit dem Mut der Verzwelflung auf den ver
ſchiedenſten offenen Tanzdielen, in den Sommergärtchen
und in den dämmerigen eisgekühlten Bars. Aber mit
griechiſcher Heiterkeit und Gelöſtheit hat das alles wenig zu
kun. Schon die Berliner Sprache iſt dafür zu derb. Denn
was ſoll man ſagen, wenn ein bildhübſches ſchlankes blondes
Kind mit garantiert echten Augenwimpern und anmutig
geröteten Lippen im Steppſchritt ihrer Freundin zuflüſtert:
„Menſch die Hitze! Affenkommode müßte ja ſchon
bei 30 Grad polizeilich geſchloſſen werden. Und nu ſoll man
hier ooch noch tanzen

Nein, in der Großſtadt ſollte überhaupt Hitze polizeilich
verboten werden. Sie erweiſt, daß unſere ſämtlichen Städte
grundſätzlich falſch rin worden ſind. Man kann ein guter
Baumeiſter ſein, aber was nutzt das, wenn man alle ſeine
Pläne im Winter oder Herbſt oder zum mindeſten bei kühler
Temperatur entworfen hat. Es werden Zementſtraßen ge
haut auf denen ſchon bei 25 Grad kein Menſch mehr barfuß
laufen kann. Da werden Büros eingerichtet, auf denen von
5 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags die Hitze wie ein Vampit
liegt. Da werden Bänke in ſogenannte re r
geſtellt, die einfa r r weil man ſich auf ihnen
den Hitzſchlag holt. Wogzu das alles So verfahren Stümper!
Nun haben wir die moderne Technik, und noch iſt kein
Architekt darauf verfallen, Ventilatoren an allen Straßen
kreuzungen einzubauen, die die Schwüle mit donnerndemGebraufe davonjagen. Und noch ſind auf keinem unſerer

Plätze Kälteſchächte vorhanden, aus denen ſich kühler Ozon
abbkaſen läßt. Auch iſt mir völlig unbekannt geblieben daß
man in Berlin genau ſo wie VLiegeſtühle auch menſchliche
Eisſchränke vermietet, wo man vorn 10 Pfennig hineinſteckt,
dann hineinſpaziert, um ſie dann nach 5 Minuken abgekühlt
und frohgelaunt wieder zu verlaſſen und neuen Hitzeattacken
zuzuſtreben. Alle dieſe Erfindungen, deren Idee ich gratis
und frauko Intereſſenten abgebe, würden eine Stadt wie
Berlin überhaupt erſt im Sommer bewohnbar machen. Aber
vorläufig denkt kein Menſch daran, ſie zu verwirklichen. Jch
ſtehe mit dieſen Einfällen allein bei 86 Grad im chatken.
Und wenn das noch ſo weiter geht, Faſt mich noch beſtimmt
der Hitzſchlag, der jetzt erſt freundſchaftlich boshaft über die
flimmernden Dächer zu mir hevüberblinzelt.

Die Berliner bei ihren Äntihitzekampagnen
viel Methoden. Die San ihrer verzweifelten
und bisweilen faſt kindlichen Abkühlungsverſuche ſind jetzt
die großen Strandbäder rings um die Rei shaupt
tadt: Grünau, Rahnsdorf und dann vor allem der Wann
ee,. Was ſich hier in der letzten Woche tat, iſt auchſtatiſtiſch gelten ganz außerordentlich. Ein Bad wie

mittag ſeine 70 bis 80 000 Gäſte auf. Und am
dieſem eleganten Abazzia des Weſtens, iſt während des
Wochenendes der Andrang ſo ſtark, daß man wirklich manch

mal kopfſchüttelnd nach einem ren kleinen Sandkorn
ucht, weil am ganzen breiten Strand, wie der Berliner ſober agt, „nig wit Beene“ ſtegen,

Grünau nimmt ohne die geringſte Uberraſchung am Nach

Der Bericht des Geſchwaderkommandeurs Göring
über dieſe beiden unglücklichen Vorfälle lautet:

„Am 15. Juli 1918, 9 Uhr abends, ſtartete Leut
nant Friedrichs, Jaſta 10, zu einem Frontfluge.
Flugzeug Fokker D VII 309/18. Jn 1700 Meter
Höhe bemerkten die neben Leutnant Friedrichs flie
genden Flugzeugführer am Flugzeuge des erſteren
r eine weiße Rauchfahne zu beiden Seiten des

enzintanks. Leutnant Friedrichs drückte ſein Flug
ug daraufhin ſehr ſtark, im nächſten Augenblick

ing das Flugzeug an zu brennen. Leutnant Fried
richs ſprang ſofort aus dem. Flugzeug ab, blieb aber
mit dem Rücken an der Stabiliſierungsfläche hängen,
Der Fallſchirm entfaltete ſich ordnungsgemäß, riß
aber, jedenfalls infolge des übergroßen Gewichtes
durch den hängengebliebenen Körper, ab. Die Seile
ſind etwa 10 Zentimeter unterhalb der Spleißſtelle
am Fallſchirm abgeriſſen. Bereits während des
Abſprungs des Leutnants Friedrichs hörte man plötz
lich mehrere losgehende Schüſſe. Das Flugzeug
ſtürzte hellbrennend ab und verbrannte reſtlos am
Boden. Der Vorgang wurde in gleicher Weiſe von
mehreren Erdgeugen feſtgeſtellt.

Der Abſturz des Leutnants Friedrichs war tödlich.
Nach den einwandfreien Angaben der Luft und

Erdzeugen muß angenommen werden, daß der
durch Leckwerden des Benzintanks

herbeigeführt wurde.
(Fortſetzung folgt.)

Wie Bananen reifen

Die Bananen werden in unreifem Zuſtande mit Spegialdampfern nach Deutſchland befördert, wo ſie ſofort inſtandige Befeuchtung des Bodens einerſeits und durch gleich

mäßige Beheizung andererſeits ein tropiſches Klima geſchaffen, in dem die Bananen in ein bis zwei Tagen
Der Uberſeetransport reifer Bananen verbietet ſich deshalb, weil ſie in dieſem Zu

ſtande zu druckempfindlich ſind und außerdem ſelbſtverſtändlich in kurzer Zeit verderben würden.
(Wide World, M.)

Berliner Brief
Die Reichshauptſtadt unter Hitzewellen. Warum keineVentilatoren an den Straßenecken? Die Strandbäder von

Zehntauſenden bevölkert. Raſenidylle zwiſchen Autohüpen.

Für dieſe Bäder tut die Berliner Stadtverwaltung das
denkbar Mögliche. Sie bekämpft nicht nur die Bienen, die
beſonders an den Seen von Oſtberlin in dichten Schwärmen
die purpurroten Badefräuleins umſummen, ſie legt auch
Reſtaurants, Terraſſen und grüne Haine und Forſten an,
um für den notwendigen, ſo dringend gewünſchten Schatten
zu ſorgen. Vor allem aber ſorgt ſie in militäriſch exakten
Sammlungen für das Fortſchaffen des Butterbrotpapiers,
das ſich an jedem Abend in fettigen Maſſen in allen Strand
bädern ausbreitet. Allein am Wannſee werden täglich 10 bis

14 Zentner Papier fortgekarrt. Man kann ſich denken, was
a chön belegte Brote in dieſen zerknitterten Papierbögen
arinnen geweſen ſein mögen.

Bei der Feſtſtellung der täglichen Beſucherzahlen hat
man übrigens im letzten Jahr eine nicht unintereſſante Ent
deckung gemacht. Sie ſind zwar an heißen Tagen ganz
außerordentlich hoch, aber im Durchſchnitt des Jahres doch
unter die früheren Ziffern hinuntergeſunken. Am Wann
ſe e ſteht man ſogar vor einem um rund 35 Prozent ge
ringeren Beſuch als in der letzten Vergangenheit. Die Er
klärung dafür fiel im erſten Augenblick nicht ganz leicht, da
von einem verminderten Reinlichkeitsbedürfnis nicht die
Rede iſt. Bis man ſchließlich darauf kam, daß ſich heute ein
Teil der jüngeren Generation im Arbeitsdienſt und
beim Heer befindet. Dieſe braunen, ſportgeſtählten Garden
fallen heute als Beſucher der Berliner Seebäder aus. Sie
baden lieber kreuz und quer im ganzen übrigen Deutſchland.
Kein Wunder, wenn nach ihrem Fernbleiben der Durch
ſchnittsbeſuch herunterging, wenigſtens nach den Aufh der Statiſtiker. Jn Wirklichkeit iſt dieſe ver
größerte „Ellenbogenfreiheit“ und Strandauflockerung nur
ſelten ſpürbar. Es iſt überall noch „proppenvoll“, und es
wird ſich vorläufig, wenn nicht das Thermometer zurückgeht,
kaum etwas daran ändern.

Seltſamerweiſe leidet unter der Hitze eine der neuzeit
lichſten Errungenſchaften der Reichshauptſtadt am wenigſten.
Wir meinen die großen Raſenflächen, die ſich nach der ver
kehrstechniſchen Umgeſtaltung der Berliner Verkehrszentren,
wie z. B. des Alexanderplatzes, herausgebildet haben. Hier
rollt ja der Verkehr auf den ſchwarzen Aſphaltbändern nur
an den Außenrändern der Plätze entlang. Jm Jnnern
kreuzen dagegen die Schienen der Elektriſchen durch grünenRaſen, der von niemandem betreten und vierwö ad ge

mäht ein geradezu beſchauliches Einſiedlerdaſein führt.
Dieſer Raſen iſt jetzt in Hochform. Er leuchtet beſonders im
Abenddämmern in einer Grüne, daß man ſich am liebſten
mit Kopfſprung in ihn hineinwerfen möchte. Und noch
ſchöner: Er hat kleine blühende Jnſeln von weißen und röt
lichen Gänſeblümchen, die kein Benzingeſtank erſchüttert und
die ſelbſt in der prallſten Glut beſcheiden und freundlich
lächeln. Wer es alſo gar nicht mehr in der Großſtadt aus
hält, der trete nach Büroſchluß vor dieſen grünen Zauber
teppich. Er blicke 7 und verehrungsvoll darauf nieder
und denke gerührt der Zeit, da Berlin ſelbſt bei 35 Grad noch
ſchön war, weil es damals an dieſer Stelle überhaupt Berlin

noch nicht gab. Dionyſos.
Merkwürdiger Wettkampf.

Einen der merkwürdigſten Rekorde der Welt erlebte
das alte Rom. Der heilige Hieronymus, der zur Zeit
des Papſtes Damaſus lebte, erzählt einmal folgende
Geſchichte: Jn Rom lebte eine Frau, die bereits
22 Männer begraben hatte, Eines Tages reichte ſie
einem Manne die Hand zum Ehebunde, der ſchon zum
20. Male Witwer geworden war. Beide hatten
durch den tragiſchen Ausgang ihrer zahlreichen
nicht abſchrecken laſſen.

Es war eine ſenſationelle Heirat, an der ganz Rom
mit größtem Intereſſe teilnahm. Vom Augenblick an
aber, da die beiden Vielverwitweten heirateten, wartete
die ganze Stadt mit Spannung darauf, wer von den
beiden nun wohl den anderen überleben würde? Eines
Tages war der Wettkampf um Leben oder Tod ent
ſchieden: der Mann überlebte ſeine Frau. Man feierte
ihn als Sieger; mit einem Kranz auf dem Kopfe und
einem Palmenzweig in der Hand, mußte er unter dem
Jubel der römiſchen Bevölkerung der Bahre ſeiner
Frau voranſchreiten. Es war wie der Triumphzug
eines Kriegshelden ein merkwürdiges Leichen
begängnis.

Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Am 19. April hat Erich G. aus Altflemmingen

ein 9 Jahre altes Schulmädchen aus Schulpforta an
ſich gelockt und durch epti Handlungen an
ihr vergangen. Bei Ausſchluß der Offentlichkeit wurde
er bei Zubilligung mildernder Umſtände wegen Ver
brechens nach Z. 176 Ziff. 3 RStrGB. zu 10 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm auf 2 Jahre aberkannt.

Das Schöffengericht hatte Frau Anna B. von her
wegen eines Diebſtahls in der Ausgabeſtelle des
Winterhilfswerk am 8. Januar d. J. zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt. Dagegen hatte ſie Berufung ein
gelegt, um freigeſprochen zu werden, da ſie nicht mit
der Abſicht dorthin gegangen ſei, um zu ſtehlen. Jn
Rückſicht, daß kein Schaden entſtanden iſt, wurde ihre
Bewufun mit der Maßgabe verworfen, daß die Strafe
auf 3 Monate Gefängnis ermäßigt wurde.

en

Ein Kanzler besteigt clas Schafott
Thomas Morus, Lordkanzler von England. Der Dichter der „Ukopig“. Ein Märkyrer ſeines Glaubens

Zum vierhundertſten Male jährt ſich heuer der Tag,
an dem Heinrich VIII. ſeinen Lordkanzler Sir Thomas
More ((ateiniſiert Morus genannt) im Gefängnishof
des Londoner Towers hinrichten ließ, weil der ſtreng
katholiſche Staatsmann ſich weigerte, ſeinen königlichen
Herrn als Oberhaupt der Kirche Englands, die dieſer
von der römiſchen Papſtkirche löſte, anzuerkennen. Mit
derſelben männlichen Gradheit, die ihn ſein Leben hin
durch ausgezeichnet hatte, ging Morus den letzten Gang,
und ſein Märtyrertod für ſeinen Glauben, dazu ſein
gottgefälliges Leben, haben dazu geführt, daß er im
Jahre 1886 durch Papſt Leo XII. ſeliggeſprochen
wurde und nunmehr in nächſter Zeit, wenn in England
das 400 jährige Gedächtnis ſeines Todes gefeiert wer
den wird (Juni, Juli 1935), zugleich mik dem zwölf
Tage vor ihm hingerichteten Kardinal John Fiſher zur
Ehre der Altäre auserſehen wird.

Vor einigen Wochen erſt fand im Vatikan eine
Sitzung der Generalkongregation der heiligen Riken
in Anweſenheit des Papſtes ſtatt, die über die be
vorſtehende Heiligſprechung verhandelke.

Thomas Morus, als Staatsmann, Juriſt, Humaniſt
und Philoſoph in ſeiner Zeit gleich berühmt, wurde
am 7. Februar 1478 in London geboren. Der fähige
junge Mann wurde bereits mit achtzehn Jahren Mit
glied der Londoner Juriſtengilde und zog ſchon fünf
Jahre ſpäter als Mitglied in das Parlament ein, wo
er ſich durch ſein Vorgehen o die finanziellen For
derungen Heinrich VII. bald den Zorn des Königs
ſazeg Er war von ſtreng kirchlicher, tief religiöſer Ge
innung und führte ein heiligmäßiges, äsketiſches
Leben. Sein großes Sprachenintereſſe und ſeine vhilo
logiſchen Arbeiten, von denen er eine große Zahl ver
öffentlichte, brachten ihn mit den hervorragendſten Hu
maniſten ſeiner Zeit, den führenden Köpfen der dam
ligen Gelehrtenwelt, zuſammen. Erasmus von Rotter
dam, der ihn verehrte, widmete im Jahre 1508 dem
hat R Nabrigen ſein berühmtes Werk „Lob der Narr
eit“

Heinrich VIII., der ſeinem Vater im Jahre 1509
als Achtzehnjähriger auf den Thron gefolgt war,
ſchätzte den klugen und geiſtreichen Abgeordneten und
Gelehrten ſehr und veranlaßte ſeinen ſchnellen Auf-
ſtieg. Jm Jahre 1518 wurde er Mitglied des Ge
heimen Rats, 1523 Sprecher des Parlaments, und als
im Jahre 1529 der Lordkanzler Kardinal Wolſey ge
ſtürzt worden war, verlieh ihm der König die höchſte
Würde des engliſchen Jmperiums: er znachte ihn zum

engliſche Politik mit ausſchlaggebend und ein zuver
läſſiger Beamter ſeines Königs ſondern ſtellte er auch
ſeine gewandte Feder in den Dienſt der Verteidigung
Heinrich VIII., der von proteſtantiſcher Seite, u. a. auch
von Luther, befehdet wurde. Heinrich VIII. aber, der
für ſeine 1521 gegen Luther geſchriebene Verteidigung
der ſieben Sakramente“ von Papſt Leo X. mit dem
Titel „Defensor fidei“ („Verteidiger des Glaubens“)
erhalten hatte, kam allmählich zu einer antipäpſtlichen
Politik, weil der Papſt ſeinem Anſinnen, die mit Ka
tharinag von Aragonien' geſchloſſene kinderloſe Ehe zu
gunſten Anna Boleyns zu löſen, nicht ſtattgab. 1532
legte Thomas Morus, der als gläubiger Katholik die
eigenmächtige Löſung der erſten und das Eingehen
der folgenden Ehe mit Anna Boleyn nicht billigen
und die antirömiſche Politik nicht mitmachen wollte,
ſeine Kmter nieder. Der Gegenſatz zwiſchen ihm und
dem König verſchärfte ſich immer mehr, und als Hein
rich VIII. im Jahre 1534 einen Eid auf die neue Erb
folge Anna Boleyns, die Ungültigkeit ſeiner erſten Ehe
und den königlichen Supremat über die engliſche Kirche

im Gegenſatz zum Papſt forderte, weigerte ſich
Morus, der zwar die Erbfolge beſchwören wollte, die
anderen Forderungen mit ſeinem Eid zu billigen. Der
König ließ ihn verhaften, vor ein Gericht ſtellen und
kurzerhand in der Morgenfrühe des 4. Juli 1535 im
Tower entbhaupten. Cromwell war als Nachfolger des
gufrechten Morus ein brauchbares Werkzeug des Deſpo
tismus ſeines königlichen Herrn.

Das bekannteſte Werk dieſes Humaniſten auf dem
engliſchen Kanzlerſtuhl iſt ſeine im Jahre 1516 er
ſchienene Schrift „Utopig“, die das Jdealbild eines Zu
kunftsſtaates nach dem Plan ſeines Verfaſſers ſchildert.
Darin wird gleichzeitig ein Reformprogramm mit deut
lichem Hinweis auf die wirtſchaftliche und politiſche
Lage Englands entwickelt. Die „Utopia“ mit ihrer
Schilderung des auf Gemeineigentum beruhenden
Idealzuſtandes, dem alle menſchlichen Mängel fehlen,
iſt der für die Neuzeit wichtigſte Staatsroman und hat
der geſamten litergriſchen Gattung, die in Erzählungen
und Abhandlungen Entwürfe zukünftiger Staatsbiſdun
gen macht, den Namen „Utopie“ eingebracht; die Ver
faſſer von Weltverbeſſerungsplänen werden danach
„Utoviſten“ genannt.

Von Thomas Morus ſind mehrere Bildniſſe von
der Hand Hans Holbein s des Wüngeren erhalten.
Bekannt iſt beſonders die Zeichnung, die ihn in der
Blüte ſeiner Jahre zeigt und die jetzt im Schloß P

Lordkanzler. Als ſolcher war er nicht nur für die ſor bei London aufbewahrt wird.
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Nr. 159. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Donnerskag, den 11. Juli 1935.
Nr. 159.

e

0 Jahre TuSpV. 7885
Am 14. Juli 1885 fanden ſich zehn für die

deutſche Turnſache begeiſterte Merſeburger im
Preußiſchen Adler“ zuſammen, um den „Turn

verein Rothſtein“ den jetzigen Turn und Sport
verein von 1885 aus der Taufe zu heben. Es waren:

der Bürovorſteher Albert Krumpe,
Buchbinder Richard Tiſchendorf,
Kaſſengehilfe Richard Wehlann,
BüroAſſiſtent Guſtav Gründling,
Schneider Wilhelm Schliephake,
Schneider Auguſt Schliephake,
Bürogehilfe Hermann Meißner,
Schneidermeiſter Paul Krahmer,
Bürogehilfe Richard Wagner und
Buchbinder Guſtav Quarg.

Leider befindet ſich von dieſen zehn Gründern
keiner mehr am Lehan.

Turnverein Rothſtein!
Warum wurde der Verein auf den Namen

„Rokhſtein“ getauft?
Wer war „Rokhſtein“?

Hugo Rothſtein war Major und Gründer der preu
ßiſchen Militärgymnaſtik. Geboren am 28 Auguſt 1810 in
Erfürt, geſtorben daſelbſt am 23. März 1865. Nach ihm, dem
verdienten Förderer des Turnens wurde der neue Verein
benannt.

Der erſte Vorſtand
ſetzte ſich aus vier Mitgliedern zuſammen, und zwar aus dem
Vorſttzenden Krumpe, Turnwart Tiſchendorf, Kaſſen
wart Wehlann und Schriftwart Gründlin g.

War das erſte Häuflein auch nur klein, ſo brachte ſchon
die erſte Mitgliederverſamnmlung einen Zuwachs von dreißig

Führerrat 1935.
Von links nach rechts: Haaſe, Wehnemann, Weniger,

Trautmann.

Mann, ſo daß die Vereinsleitung mit frohem Mute in die
Zukunft ſchauen konnte. In der Leitung befand ſich 7 der
ſpätere langjährige erſte Vorſitzende Johannes Becker,
der ſich um den Verein unvergängliche Verdienſte erworben hat.

Die Fahne koſtete 550 M.
Unter großen Opfern ging der Verein an die Anſchaffung

eigener Tukngeräte. Ein Jahr ſpäter konnte das erſte Stif
tungsfeſt im Thüringer o f“ und ſogar die Weihe der
erſten Fahne, welche für 550 M. eine hohe Summe für
die damalige Zeit angeſchafft wurde, feſtlich begangen
werden. Jmmer ſchneller ging es nun aufwärts und

im Jahre 1887 trat der Verein der großen Deutſchen
Turnerſchaft bei.

Der „alke Hannes“.
Jm Jahre 1890 legte der erſte Vorſitzende Krumpe

ſein Amt nieder. An ſeine Stelle trat dann der große
Förderer des Vereins Johannes Becker.

Was dieſer Mann an Takkraft und Willen auf
brüder ermeſſen, die ſeinerzeit unker ſeiner Regie
brüder ermeſſen, die ſeiner Jeit unter ſeiner Regie
den Verein mit aufwärks halfen. Faſt nahezu
e Jahre mit nur einer kleinen Unterrechung führte er das Vereinsruder,

um dann im 1912 krankheitshalber ſeinen Poſten nieder
zulegen. Der rein trug ihm n Ehrenvorſitz an. Aber
nicht lange konnte er ſich der wohlverdienten he gönnen,
denn am 22. März 1913 ſchloß der „alte Hanne s“ wie
er in Turnerkreiſen genannt wurde für immer die Augen.
Welche Liebe der Verſtorbene ſich erworben hatte, bewies am
beſten ſeine Beerdigung. Nicht nur die hieſigen Brudervereine,
ſondern auch Vereinsvertreter der e Nachbarſtädte, des Gaues
und Kreiſes begleiteten ihn auf ſeiner letzten Fahrt.

Der Verein wird größer!
Jmmer mehr wuchs die Mitgliederzahl und im Jahre 1893

erwies ſich das Vereinslokal „Thüringer Hof als klein und
es wurde nach dem „Kaſino“ übergeſiedelt, welches bis auf
den heutigen Tag das Vereinslokal des Vereins geblieben iſt.

Jm Sommerhalbjahr wurde der
große Garten die KUbungsſtätte,
während im Winter die ſtädt.
Turnhalle benutzt wird. n
die damaligen Erfolge auf
Turnfeſten ließ den Gedanken
aufkommen, auch im Winter
eine eigene Turnſtätte zu be
ſitzen. Und ſchon im Jahre 1897
wurde die jetzige Tanzdiele des
„Kaſino“ mit Turngeräten ver
ſehen und als Turnhalle ein
gerichtet.

Ein
e'gener Turnplatz

an der Leunger Skrafßze.
Ein verſtärkter Übungs-

betrieb ſetzte ein und die
Erfolge blieben auch nicht
aus Bereits vier Jahred J e nd ſpäter konnte der erſte

as älteſte och lebende (Frundſtein für das jetzige
Mitglied geſunde Vereinsvermögen

gelegt werden. Durch An
kauf eines Stück Feldes an der Leunger Straße für
1000 M. wurde ein eigener Turnplatz hergerichtet, der
1902 feierlich eingeweiht wurde.

Damit war der Turnverein „Rothſtein“ der erſte
Verein Merſeburgs, der aus kleinen Anfängen,
einen eigenen Turnplatz aufweiſen konnte.

Ein erhöhter Zuſtrom an Mitgliedern ſt ein, ſo daß die
Mitgliederzahl ſchon weit über 100 e roßen Reſpekt ver
ſchaffte ſich der Verein innerhalb ſeines Gaues, denn wo

nur Turnfeſte ſtattfanden, immer waren es die Rotheiner du t unter den Segen u finden vearen

Ein halbes Jahrhundert Merseburger Turn- und Sportgeschichte
„Großes Werk gedeiht nur durch Einiokeit!“

Jm Jahre 1910 kam der erſte größere Abſchnitt
im Vereinsleben. Das 25jährige Beſtehen konnte ge
feiert werden. Jnnerhalb dieſer 25 Jahre hatte der
Verein durch ſeine zielbewußte Leitung ſehr vieles
und Großes geleiſtet. Ein eigener Turnplatz und eine
ſelbſteingerichtete Turnhalle legken davon beredtes
Zeugnis ab.

War das Turnen bis dahin nur den Männern vorbehalten,
ſo machten ſich Stimmen aus dem ſchwächeren Geſchlecht be
merkbar, auch dieſer ſchönen Leibesübung zu huldigen. Man
entſchloß ſich, im Jahre 1912 eine Turnerinnenabtei-
lung dem Verein er Jm ſelben Jahre wurdeſogar, durch das ſtarke Anwachſen der Fußballvereine,

eine Fußballabteilung ins Leben gerufen.
Während ſich die Turnerinnenabteilung bis auf den heutigen
Tag gut bewährt hat, ging die Abteilung der Fußballer durch
die ſpäteren Kriegsverhältniſſe wieder ſchlafen

Die ſchweren Kriegsjahre
Sieben Turner fielen auf dem Felde der Ehre.
So kam das verhängnisvolle Jahr 1914 heran.

Stand der Verein und unſer ganzes deutſches Vater
land bis dahin in voller Blüte, ſo machte der Aus
bruch des großen Völkerringens auch der friedlichen
Arbeit der Rothſteinerturner ein jähes Ende.

Gleich in den erſten Mobilmächungskagen ſtellten
ſich 25 Turner, unker ihnen auch der damalige
erſte Vorſitzende Willy Ragel, dem Vaterlande
zur Verfügung.

Konnte der Turnbetrieb noch einigermaßen
aufrechterhalten werden, ſo mußte er durch immer
zahlreichere Einberufungen, 1915 gänzlich einge
ſt e lIIt werden. Die Geſchäfte wurden während der
noch folgenden Kriegsjahre von dem 1. Schriftwart
Karl Dreſe, der in der Heimat bleiben mußte, treu
und gewiſſenhaft geführt. Im ganzen folgten 68 Mit
glieder dem Rufe der Fahnen. Sechs von ihnen fielen

auf dem Felde der Ehre.
Es waren dies die Turnbrüder: Otto Ritter gef.
29. 8. 1914, Otto Schneider gef. 5. 1. 1916, Karl
Schauer gef. 2. 4. 1916, Willy Nagel (als Vor
ſitzender des Vereins) gef. 7. 7. 1918, Otto Dreſe
vermißt 6. 9. 1916 und Guſtav Kraneis vermißt
12. 9. 1918. Jhrer ſei auch an dieſer Stelle ehren d
gedacht.

Anfang 1919 ließ der daheimgebliebene 1. Schriftwart
K. Dreſe den Ruf an die zurückgekehrten Turnbrüder er
gehen, wieder die Turnſtunden zu beſuchen Recht ſpärlich
fanden ſich die Mitglieder wieder ein un manche Lücke war
noch zu verzeichnen, befand s doch noch ein großer Teil in
feindlicher fangenſchaft. er allmählich ging es wieder
aufwärks. Hatte man doch immer das eine große Ziel vor
Augen, die Wisederaüferſtehung unſeres ge
liebten deutſchen Vaterländes.
Den Wert des Kinderkurnens hatte man bald erkannt
und ſchon im Jahre 1921 wurde eine Schüler undSchülerinnenabteikung ins ehe erufen, die
unter zielbewußter Leitung bald gewaltige Fortſchritte machte.
Wiederum erwies ſich die eigene Turnſtätte als zu klein und
durch weiteren Ankauf geeigneten Geländes wurde der Turn
en vergrößert. Im Jahre 1925 konnte der erweiterte

urnplatz wie er in ſeiner heutigen Verfaſſung noch iſt
feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Immer mehr Breitenarbeit!
Eine Handball und Fauſtballabteilung enkſtand,

auch eine Fechkabkeilung.

Hatte man vor dem Kriege ſich faſt nur dem
Turnen gewidmet, ſo machte ſich jetzt, durch die er

Vereinsführer Wehnemann

Selbſthilfe ſchafften fleißig die

1885's Fu ballmannſchaft aus dem Jahre 1911.
Von links: Kraneis, Höhne, Fr. Auguſt, h Auguſt, Schmidt, Müller, Ellinger, Vater Pohlenz; Schneider, Stech, Pohlenz.

forderlichen Verhältniſſe, der große Wert der Breiten
arbeit überall fühlbar. Eine Handball- und Fauſtball
abteilung ging aus dem Verein hervor. Dem Fecht
ſport wurde fleißig gehuldigt.
b aller haben

um ſchon im Sommer desſelben Jahres ihr ſtolzes
Werk in dem ſie ſich jetzt ſo wohl fühlen der
Weihe übergeben zu können. Die Namen der Erbauer
liegen in mehreren Urkunden unter dem Gedenkſtein
des langjährigen Vorſitzenden Johannes Becker ver
graben, und werden einmal ſpäteren Generationen
von dem Fleiß und der Treue der 1885er
erzählen.

Nebenbei wurde das Turnen nie vernachläſſigt und
die turneriſchen Leiter waren ſtets bemüht, gute
Kräfte heranzubilden. Wenn man bedenkt, daß

feit dem Jahre 1897 bis heuke nur drei Turn
brüder den Oberturnwarkspoſten

innehatten, ſo kann man ermeſſen, daß gerade auf
dem rein turneriſchen Gebiete ſtets Großes geleiſtet
werden konnte.

Seit der Gründung des Vereins ſtanden dem
Verein vor:

Albert Krum pe von 1885-1889,
Johannes Becker von 1890 1907,
Karl 5ſchieſchack von 1908--1910,
Johannes Becker von 1911-—1912,
Willy Nagel von 1913 1918,
Fritz Voll mer nur kurze Zeit,
Karl Dreſe 1919,
Paul Hobe 1920,
Karl Dreſe von 1921-—1922,

Beſonders die Hand

Paul Hobe von 1923 1927,
Wilhelm Gaßmann von 1928—1934,
Willy Wehnemann ſeit 1935.

Als Oberturnwarte waren im Amte:
e S

In Selbſthilfe erſtanden Turnplatz und Turnerheim 1929.

den Verein durch ihr großes Können weit über
unſere Heimat bekannt gemacht. Im Jahre 1931
wurde von der I. Mannſchaft der Aufſtieg in die
Meiſterklaſſe erkämpft. Bereits ein Jahr ſpäter
winkte der höchſte Lohn, die Meiſterſchaft des da
maligen Rordoſtkhüringer Turngaues.

Als weitere Großtat muß im Jubiläumsjahre 1935
die Erringung der Vaterlandplakette erwähnt
werden. Eine größere Freude konnte dieſe wackere,
ſtets ritterlich kämpfende und überall Sympathien ge
nießende Mannſchaft ihrem Verein zur Jubelfeier
nicht bereiten.

Dann kam TuSpV. 1885
Der Verein wurde umgelauft.

falſche Unterrichtung in bezug auf den Namen
Verein viel unter Anfeindüngen zu leiden.

Um dieſen für immer
aus dem Wege zu gehen,wurde der Seht gefaßt,
den alten Vereinsnamen
„Turnverein Rothſtein“ zu
begraben, und den Verein

„Turn- und Sport
verein 1885 E. V.“ zu
nennen. So ſchmerzlich es
auch für die alten Turn
brüder war, ihren alten
Vereinsnamen preiszu
geben, um ſo erfreulicher
war es für ſie, unter dem
neuen ganz ewaltigeFortſchritte nützuetleben

Jmmer mehr ſehnte
man ſich danach
ein geeignekes Turnerheim
zu beſitzen. Und ſo reifte
929 der Plan, ein ſolches
erſtehen zu laſſen. Mit

friſchem Mute ging es an die Arbeit. Jm Zuge der

Durch
hatte der

Die Handballolf, die 1931. die Mei
Von links: Mühimann, K. Becker, P. Se re und 1932 die

Sch echt, K. Schlecht, W. Vecker, Richter, Blüthner, Frauen

Mahr, H, Vecker. Auf N. K.

1885erTurner,
z

Gaumeiſterſchaft erkämpfte.

dorf, Günther,
Wilderdien.)

Richard Tiſchendorf von
1885--1893, Frahnert von
18941896, Wilhelm Röder
von 1897--1911, Karl
Rokhe von 1912—1924, Otto
Trautmann von 1925 bis
heute.

Die jetzige Vereinsfüh
rung liegt in den Händen
von Vereinsführer Willy
Wehnemann, Kaſſen
wart Paul Weniger,
Oberturnwart Otto Draut
mann, Schriftwart- Walter
Haaſe.

Her Treneſten einer!
Wenn wir nun am Schluſſe unſerer Schilderung

ind, ſo ſei noch eines Mannes beſonders ehrend ge
t, dem es nicht mehr vergönnt war, an der Jubel

feier ſeines Vereins teilzunehmen. Vor wenigen
Monaten, am 17. Februar 1935, ſchloß er die Augen
für immer. Es iſt dies der im Verein unvergeßliche

Kurt Karius. über dreißig Jahre er,
bald bis zu ſeinem Tode, in muſtergültiger Weiſe die
Kaſſengeſchäfte des Vereins geführt.

(Aufn.: Forneck.)
berall, wo ſich Kurt Karius ſehen ließ, war er

hochgeachtet und geehrt und der äußere Lohn iſt ihm
auch nicht verſagt geblieben. Neben den Kreis und
Gauehrenbriefen, konnte er 1933 die höchſte Ehrung,
den Ehrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft, in Empfang
nehmen. Möge ihm, an den der TusSpvV. 1885 in ſeinen
Jubeltagen wehmütig, aber ewig dankbar edenkt, die
Erde leicht ſein. 5

e

So ſteht nun der Turn und Sportverein 1885 am
Wendepunkte eines halben Jahrhunderts und kann
ſt o l z zurückblicken, was er ſeit dem Jahre 1885 alles
geſchafft und geleiſtet hat.

Eine beſondere Freude
es, daß gerade die

Jubelfeier in den
bſchnitt der Wieder

auferſtehung unſe
res lieben deutſchen

iſt

Vaterlandes durch
unſeren großen Führer
Adolf Hitler fällt. AusAnlaß der 50-Jahrfeier, die am 20. Juli im „Kaſino“

feſtlich begangen wird, hat ſich die Vereinsleitung ent
ſchloſſen. der alten Fahne, die immer mehr den
Witterungsverhältniſſen zum Opfer gefallen iſt, eine

neue folgen zu laſſen. Jn den Symbolen des Ver
eins, der Deutſchen Turnerſchaft und des neuen
Deutſchland wird ſie die jetzigen und ſpäteren Mit
r ermahnen, ſtets treu zu Volk undt

aterland zu ſtehen!Leohes Wer gedeiht, ar durch Einigkeitt
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Nr. 159. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldenkſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 11. Juli 1835. Nr. 158.

Weißenfels und Umgebung
„Piecards Stratoſphärengondel“

rollt durch die Straßen
A Weißenfels. Die neue Kuppel für das Weißen

felſer Schloß wurde am Dienstagnachmittag im Triumph
durch die Straßen gefahren, um ihrem Beſtimmungsort
zugeführt zu werden. „Piccards Stratoſphärengondel“
wurde ſie vom Volksmund getauft. Die Ku pel, die
aus 2 Millimeter ſtarkem Kupferblech handgeſchmiedet
iſt, hat einen Durchmeſſer von 2 Meter und wiegt
13 Zentner.

Glückwunſch der ſchwediſchen Geſandtiſchaft.
Weißenfels. Die ſchwediſche Geſandtſchaft liedurch den königlichen 3 Exgzelleng Wunſch

dem Oberbürgermeiſter der Stadt Weißenfels ein
Telegramm zugehen, in welchem ſie ihre beſten Glück
wünſche für das 750jährige Beſtehen der Stadt
Weißenfels ausſprach.

Schwerer Anfall eines Motorradfahrers.
K. Weißenfels. An der Ecke MerſeburgerStraße Herderſtraße ereignete ſich ein ſ el u

ſammenſtoß eines Mokorradfahrers mit einem Kraft
wagen, der in die re einbiegen wollte. Das
Krafkrad ging vollſtändig in Trümmer und der Lenker
Alfred D. erlitt ſchwere Verletzungen. Bei einem in
der Nähe wohnenden Arzt wurde ihm die erſte Hilfe
erteilt, und anſchließzend brachte man ihn in das
Kraukenhaus. Der Kraftwagen iſt nicht beſchädigt
worden.

In der Kurve zuſammengeſtoßen.
Weißenfels. An der Ecke NicolaiſtraßeGroßeBurgſtraße ſtießen am Nachmittag zwei eeee

wagen zuſammen, von denen einer beſchädigt wurde.
Der Zuſammenſtoß ereignete ſich dadurch, daß der eine
Kraftwagenführer die Kurve ſchnitt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 50--60, Butter 70--80, Eier 9-11, Käſe 6

bis 10, Matz 20--25, Zwiebeln (alte) 15-—18, do. (neue)
1 Bündel 10, Weißkohl 15, Rotkohl 15-—18, Blumen
kohl 10--25, Wirſing 10--13, Spinat 10, Sellerie 10
bis 20, Kohlrüben 10, rote Rüben 15, Möhren 10-—-12,
Karotten 10-15, Rettiche 8-10, Porree 5-10, Kohl
rabi 4—5, Meerrettich 15—-30, Champignons 60, Kopf
falat 3 Stück 10, Rhabarber 3 Bündel 25, Radieschen

Pfund 15, Tomaten 40--50, Stachelbeeren 20, Him
beeren 60, Johannisbeeren 20, Pfifferlinge 70, Pfirſiche
60, Aprikoſen 50, Erdbeeren 35-45, Kirſchen 35—40,
Salatgurken 10--25, grüne Bohnen 20—30, Schoten
10-15, Kartoffeln (alte) Pfund 5——-7, do. (neue) Pfund
Il Schellfiſch 25, Seelachs 29 Rotbarſch 30, Aal 140,
Schleie 130, Karpfen 90, Schweinefleiſch 80—-100,
Rindfleiſch 80-100, Hammelſleiſch 70—-110, Kalbfleiſch
80-—100, Bockfleiſch 60——80, Hauskaninchen 45, Tauben

e T Hühner 50——60, Hähnchen Stück 100
s 1

Jungſtörche haben Huarkier bezogen.

Uichteriz. Auf einer gekappten Weide an der
Saale haben die ſchon ſeit längerer Zeit angekündigten
Jungſtörche jetzt ihr Quartier bezogen. Fiſchermeiſter
Beyer, Weißenfels, hat die Ernährung der Tiere
übernommen, während Hauptlehrer Schöppe ſich in
Verbindung mit der Schuljugend darum kümmern wird,
daß es Freund Adebar an nichts fehlt. Es iſt nur zu
hoffen, daß die Bevölkerung auf ihren Spaziergängenan der Saale die Tiere Sont und das nötige Ver
ſtändnis dafür aufbringt, daß mit der Anſiedlung der
Jungſtörche eine Bereicherung unſeres Landſchaftsbildes
zuſtande gekommen iſt.

Völlige Veränderung des Mühlweges.
H Hohenmölſen. Die ſeit vergangenem Sommer

in Angriff genommenen Planierungsarbeiten des ver
längerten Mühlweges ſind vor kurzem ſoweit beendet.
Der Zweck dieſes großen Arbeitsgebietes war, den nach
dem früheren Laboratorium führenden ſteilen Weg zu
verbreitern und vor allem den Fall zu vermindern.
wodurch das beſſere Paſſteren dieſes Weges ermöglicht
wurde. Gleichzeitig wurde eine Kanaliſation mit ein
gebaut.

Das Königsſchießen.
A Hohenmölſen. Beim Königsſchießen wurde der

Schuß des Scharfſchützen Otto Schumann als der
beſte anerkannt und ihm die Würde der Königsſchützen
zugeſprochen. Bei der Ausloſung des Schützenkönigs
fiel das Los auf den Fleiſchermeiſter Waldemar
Günther. Beim Schießen um den Hettler-Pokal
wurde Kamerad Arthur Billhardt Sieger.

Im Skraßengraben gelandet.

Zembſchen. Beim Umlenken eines Laſtwagens
am Ausgange des Ortes geriet dieſer in den Straßen
graben. Alle Verſuche des Wagenführers, den Wagen
wieder flott zu bekommen, blieben erfolglos. Erſt als
ein Pferd vorgeſpannt wurde, kam der Wagen wieder
auf die Straße und konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Einem Hitzſchlag erlegen.
A Deuben. Auf dem Wege zur Grube „von Voß“

erlitt der Jnvalide Louis Nagel einen Hitzſchlag,
an deſſen Folgen er verſtarb. Er ſtand im 68. Lebens
jahre.

Gemeine Wilddiebe am Werk.

W Kröſſuln. Jn letzter Zeit iſt in der Flur öfters
angeſchoſſenes krankes Wild angetroffen und die Feſt
ſtellung gemacht worden, daß ſich der Rehbeſtand ſehr
lichtet, trotzdem dies jetzt in der Schonzeit eigentlich
nicht vorkommen ſollte. Auch den Faſanen wird nach

eſtellt; denn eine vom Jagdpächter ausgeſetzte Faſanenene mit Jungen wird ebenfalls vermißt. Trotzdem

die Gendarmerie den Burſchen immer nachgeſtellt hat,
konnten die Wilddiebe aber noch nicht gefaßt werden.

Zeitz und Umgebung
Kreisparteitag am 17. und 18. Auguft.

z Zeitz. Der diesjährige Kreisparteitag iſt für den
17. und 18. Auguſt angeſetzt worden. In ſeinem
Rahmen wird ein Thingſpiel, ein Maſſenkonzert und
ein Aufmarſch ſämtlicher Gliederungen ſtattfinden.

1934 wurden 109 Wohnungen erſtellt.
z Zeitz. Jm Jahre 1934 wurden in Zeitz 109 neue

Wohnungen geſchaffen, und zwar durch Neubau 29,
der Reſt durch Umbau. 10 Stück der Neubauwohnun
gen ſind von öffentlichen Körperſchaften und 19 durch
ſonſtige (private) Bauherren erſtellt worden. Die ge
meinnützigen Baugenoſſenſchaften waren am Neu
wohnungsbau nicht beteiligt. Kber die Größe der neu
gebauten Wohnungen teilt die Statiſtik folgendes mit:
Es wurden 3 Wohnungen mit 1 bis 3 Räumen,
23 Wohnungen mit A bis 6 Räumen und 3 Wohnungen
mit 7 und mehr Räumen gebaut.

Geburkenzunghme in Zeitz
z Zeitz. Nach den Unterlagen des Standesamtes

wurden an Geburten gebucht: Lebendgeburten:
1933: 428, 1934: 503; Totgeburten: 109 bzw. 17.
Die Sterbefälle betrugen in den beiden Jahren
376 bzw. 363. Der Geburtenüberſchuß war mithin um
52 bzw. 140 größer.

Bekriebsveranſtaltungen ſind genehmigungspflichtig.

z Zeitz. Nach einer Anordnung des Kreiswartes
der NSG. „Kraft durch Freude“ müſſen. Betriebs
veranſtaltungen aller Art mindeſtens 4 Wochen vorher
über die Ortsgruppe KdF. dem Kreisamt mit Datum
und Programm zur Genehmigung vorgelegt werden.

Spinat 20, Mohrrüben Bündel 10, Kopfſalat 5, Gurken
25—35, grüne Bohnen 35, Erbſen 25, Erdbeeren 45,
Kirſchen 25—40, Heidelbeeren 40, Johannisbeeren 25,
Stachelbeeren 25, Himbeeren 70 Pf. per Pfund.

Beginn des Siedlungsbaues.
z Theißen. Auf dem Raume der alten Wachsfabrik

wird jetzt mit dem Bau der Siedlungshäuſer
begonnen. Drei Häuſer ſind bereits in Angriff ge
noinmen worden und ſollen noch im Herbſt bezugs
ſang ſein. Mit dem u der weiteren Häuſer ſoll
päter begonnen werden.

Gründung einer Arbeitsdankorksgruppe.
2 Zipſendorf. Am kommenden Sonntag ſoll hier

eine Ortsgruppe des Arbeitsdankes gegründet werden,
die die Orte Krimmitzſchau, Sabiſſa, Staſchwitz, Ober
haide, Falkenhain, Sproſſen, Broſſen, Prehitz-Penkwitz,
Oelſen, Spora, Nißma, Ruſendorf und Wuiß umfaſſen
ſoll. Für alle ehemaligen Arbeitsdienſtler männlichen
und weiblichen Geſchlechts iſt es Pflicht, zu erſcheinen.

Beim Diebſtahl überraſcht.

z Großaga. Jn einem unbewachten ver
ſuchte ein Rentner, die Ladenkaſſe einer Bäckerei zu
erleichtern. Die Ladeninhaberin kam aber dazu, ſo
daß es nur beim Verſuch blieb.

Schwerer Verkehrsunfall.
z Eflſenberg. Auf der Straße von Eiſenberg

nach Kloſterlausnitz ſtiefß am Montag der Motorrad
fahrer St. aus Eiſenberg mit einem Perſonenkraft
wagen zuſammen. Für den Motorradfahrer verlief
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Leipziger Börse vom 10. Juli.
(Drahtbericht der Commerz- und Privetbank Filiale Merseburg.)

10. 7 9. 7. 10 7. s 7
Casse] Jutesp Leipz2. Candkr 109.75 169.75
Chromo Najork 74, 73.50 Polvobon
Falkenst Gard 97.6 97. Riquet Co. 93. 92.
Kirchner Co 68.75 69.75 Rudelsb Zemeot 100. 100.Kraftw Sa To 64.- 64.-- Thär Gaes 131.25 131.25
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Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (10 Reichsmark.) Ohne Gewäbr

10. 7. 10. 9.7.Lond I Ptd v 12.275 12.29 Kopenb 100 Kk 34.82 54. 38
Neuyork 1 Doll 2.476 2.474 Oslo 100 K 61.79 61.77Amsterd 100 G 168.74 168. 74 PPario 100 Frk 165.41 16.41
Bräss 100 Belg 41.985 41.895rag 10. 35 10. 35Danz 100 Galäd 46.91 46. 91 Schweiz 100 bru 61.1 1.17
Hele 100 1 M 5.41- 5.42 Stockb [(00 Kr 53.29 3.37
ltalien 100 Lire] 20.50 20. 50 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5.640 3.64 Wieso 100 Schill l 48.96 48.95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 10. 7. i kg 16. 7.
Weizen cürk. 212.00 Viktoriaerbsen 23.00 26.00
Roggen märk. 172.00 Kl SpeiseerbseoBraugerste F Peluschken 20.00-22. ONeue Wioterg. Acker bohneo 11.00-12. 00
industrie- und Wicken 13.25 13.75Futtergerste 162. 00 Blaue Uaptoeo 1 75- 11.50
Hafer märk. 155.00 Geibe hLuoineo 3.75--14.75
Weizenmehl 26.76 Serradella
KRoggenmehl 22.00 Leinkuchen 65WVeizenkleie 11.44 Frockenschaita 4.77
Koggenkleio 10.00 Soja Schrot 6.70Raps. 1000 kg Kartoffelfſochen 8.75Leinsaat 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 10. Juli.
In Weizen- und Roggenmehl waren dieUmstze sehr beschränkt. Hater war nicht mehr

so dringend gefragt, blieb jedoch auch knapp an-
geboten. In neuer Wintergerste fanden nur
vereinzelt Abschlüsse statt. Puttergerste aus
letzter Ernte war nur schwer unterzubringen. Am
Futtermittelmarkt blieben Olkuchen und
Sojaschrot gesucht. In Kleien reichten die Zufuhren
nicht völlig zur Deckung der Nachfrage aus, diese
war allerdings auch nicht mehr so dringend. Die
Zufuhren an Trockenschnitzeln reichten zur Deckung
der Nachfrage aus.

Zuckernotierungen.
MAagdeburg, 10. Juli. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucker (einschl Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg. brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Z2tr. Gemahlanoe Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 32,55,
bei Leferung Juli 82,45, 32,50, 32,55. Tendenz:
Ruhig-stetig.

Terminpreise für Weißzucker einschl Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juli 3,40 Br., 3,20 G.,

Reichsgruppe Industrie.
Zweigstellen in Mitteldeutschland.

Zu Leitern der fünf Zweigstellen der Bezirks-
gruppe Mitteldeutschland der Reichsgruppe Industrie,
Weimar, wurden bestellt:

I. Zweigstelle Erfurt: Direktor W. Schmidt,
Erfurt, in Firma Berlin-Erfurter Maschinenfabrik
Henry Pels Co., AG., Erfurt;

2. Zweigstelle Gera: Direktor Fritz G. Meyerweib-
flog, Gera, i. Fa. Weißtflog-Metall-AG., Gera;

3. Zweigstelle Sonneberg: Richard Schneider,
Sonneberg, i. Fa. Siegel Schneider, Glaswaren-
fabrikation und Glasblumen, Präsident der Süd-
m gienon Industrie- und Handelskammer, Sonne-

erg;
4. Zweigstelle Magdeburg: W. A. Farenholsz,

Magdeburg, i. Pa. Gustav Hubbe/ G. W. Farenholz,
G. m. b. H., Palmkern- und Kokosölfabrikation,
Magdeburg, Präsident der Industrie- und Handels-
Kammer zu Magdeburg

5. Zweigstelle Halle: Direktor Walter Klingspor,
Halle, i. Fa. Mansfeld AG., Eisleben- Halle.

In den Beirat der Bezirksgruppe Mitteldeutseh-
land hat deren Leiter, Dr. h. c. Reinhold Thiel
(Ruhla) berufen: Staatsrat Dr. Mühblberg, Ohr-
druf), die genannten Zweigstellenleiter, sowie elt
weitere Herren aus der mitteldeutschen Industrie.

Die neubestellten Leiter der Zweigstellen hatten
beim Leiter der Bezirksgruppe Mitteldeutschlands
in Weimar ihre erste Besprechung, in der Dr. Thiel
darauf hinwies, daß die Organisation der Bezirks-
gruppe Industrie so einfach wie möglich, so sparsam
Wie möglich und so z2weckdienlich wie möglich auf-
gebaut werden müsse.

Elektrolytkupfer 43,75.

Turnen Sport Spiel

Die zweite Serie beginnt!
Heute wieder Waſſerballſpiel im Parkbad.

Heute abend ſtehen ſich im ſereete im erſten
Spiel der zweiten Serie im Waſſerball die Merſe
burger Schwimmerſchaft und der Dürrenberger
Schwimmverein gegenüber. Dürrenberg iſt die
führende Mannſchaft und auch heute abend Favorit.
Aber unſere Merſeburger werden alles in Bewegung
ſetzen, um den Gäſten das Siegen ſo ſchwer wie mög
lich zu machen. Ein Erfolg Merſeburgs in eigenem
Waſſer wäre keine Überraſchung! Der zweite Kampf
findet morgen ſtatt:

im Sternberg-Bad
zwiſchen MTV. und SchwB. Leuna.

Hier ſind ebenfalls die Gäſte Favoriten, doch haben
ſich die Männerturner ſoſehr in puncto Spielſtärke
verbeſſert, daß Leunas Mannſchaft einen weſentlich
ſtärkeren Gegner antreffen wird als bisher.

Die weiteren Spieltermine: 15 Juli. Leung
gegen MTV. (SternbergBad); 16. Juli: MTV. e
Dürrenberg (in Dürrenberg); 17. Juli: MTV.--MSS.
(Sternberg-Bad); 18. Juli: DsV.--Leung (in Dürren
berg).

Leichtathletiſcher Jugendwetthampf
zwiſchen Großkaynag 1922 und Halle 98.

Für den Sonntagvormittag haben SpV. 1922 Groß
kayna und Halle 98 auf dem Platze des erſteren einen
leichtathletiſchen Jugendwettkampf abgeſchloſſen, der die
Jahrgänge 1917/18 bis 1923 ſpäter am Start ſehen
wird. (Wir kommen auf dieſes intereſſante Ereignis
noch zurück.)

Einen zweiten Klubwettkampf für ſeine jugend
lichen Leichtathleten hat der SpV. Großkayna für
Sonnabend, 20. Juli, abgeſchloſſen, und zwar in Zeitz
gegen die dortige Sportvereinigung. Damit verbunden
iſt eine Wanderung am Sonntag ins ſchöne Mühltal.

Der Verein für Deutſche Schäferhunde, Kreisfach
gruppe Merſeburg, veranſtaltet am Sonntagvormittag
auf dem PreußenSportplatz eine Sonderaus-
ſtellung.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Pretſen l Pretsltſte

fl. Sonnabend, den 13. Juli, Herrenpartie
9Wochenmarkfpreiſe. diefer Zuſammenſtoß ſehr unglücklich. Außer inneren August 8,45 Br., 3,30 G., September 3,50 Br., 3,45 G., (Kachtausflug) nach Burgliebenau. Treff

Zeitz. Alte Kartoffeln 5, neue 12, Pf. Weißkraut l Verletzungen zog er ſich den Bruch beider Oktober 3,60 Br., 8,50 G., November 8,70 Br., 3,60 G., Werseburg hunkt 21 Uhr, Neumarktkirche. Beteili
15, Wirſing 2 Pfund 25, Blumenkohl Kopf 25-40, Beine zu. Dezember 3,70. Br., 3,60 G. Tendenz: Ruhig. gung ſämtl. Mitglieder dringend erwünſcht!

5 Minuten Wirtschaftsumschau
Von Merkur.

PPD. Der Anſtieg des deutſchen Arbeikseinkommens
vollzieht ſich eniſprechend der Junahme der Be
ſchäftigtenzahl und krotzdem verlägft die Kurve des
Arbeitseinkommens noch in verhältnismäßig flachen
Bahnen. Das liegt im wefenklichen daran, daß das
Lohnniveau ſtabil gehalten wird unddie Beſchäftigungszunghme in den letzten
Jahren meiſt auf niedrige Lohnklaſfen enkfällt.

Nach den Feſtſtellungen des neueſten Halbjahres
berichts der ſtaatlichen Reichs-Kredit Geſellſchaft ift
aber dabei zu beachten, daß dieſe r
geringe Einkommensſteigerung durch eine Hebung der
katſächlichen Danftratt der Bevölkerung weitgehendſt
wettgemacht wird.es der Senkung der Lebenshalkungskaſten

Gegt nämlich das Realeinkommen nur noch un
rund 12 Prozent unker dem von 1929.

Auch das Unternehmereinkommen in Handel und Ge
werbe, das in den Kriſenjahren ſtark geſchrumpft war,
eröffnet wieder beſſere Ausſichten. Die deutſchen
Aktiengeſellſchaften, die noch in den vergangenen
Jahren mit einem Verluſtſaldo arbeiteten, konnten
bereits im Geſchäftsjahr 1934/35 einen a
Gewinnſaldo erzielen. Allerdings dürften dieſe Ge
winne dazu gebraucht werden, die r der Kriſen
zeit wieder auszugleichen und notwendige Reſerven
zu ſchaffen.

Einen bedeutſamen Beitrag zu den Auswirkungen
der Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der Reichsregierung
liefern die Ergebniſſe der Reichsfürſorgeſtatiſtik. Seit
dem Höhepunkt der Kriſe hat die Zahl des vergangenen
Jahres um rund 40 Prozent x Die hohe
taatspolitiſche t der Sozialverſicherung erh kürzlich eine Würdigung derrch en identen
es Reiehsverſicherungsamtes.

Die ſeit Beſtehen der deutſchen Sozialverſicherung
erfolgten Leiſtungen belaufen ſich danach auf rund
55 Milliarden.

Die außerordentliche Bedeutung der Sozialverſicherung
kann man daran ermeſſen, daß über z der geſamten
deutſchen Bevölkerung von deren wohltätigen Wir
kungen betroffen wurden. Mit einem Jahresetat von
rund 334 Milliarden RM. iſt die Sozialverſicherung
ein Inſtrument geworden, das im Intereſſe des Volks
wohls nicht mehr wegzudenken iſt.

Die Aufgaben des Preiskommiſſars, die eigentlich
mit dem I. Juli geſetzlich beendet ſind, werden nach
einem Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters vorläufig
weitergeführk. Auch nach den Worten von Preis
tkommiſſar Dr. Goerdeler wird die Durchführung einer
natürlichen Preisſenkung noch einige Jahre in An
ſpruch nehmen. Zu den Aufgaben der Preisüber
wachung gehört es nach wie vor, darüber zu wachen,
daß eine echte Kaufkraft herbeigeführt wird, daß eine
geſunde Arbeitsbeſchaffung vermehrt wird und das
Volk die Gewißheit erhält, daß der einzelne ſeine
Exiſtenz nicht durch Preiserhöhungen, ſondern durch
ſeine fleißige Arbeit aufbauen kann. Nach den Aus
führungen von Dr. Goerdeler zielt die Preisüber
wachung dahin, die Geſamtheit gegen den unlauteren
Wetthewerb von Hyänen der Wirtſchaft zu ſchützen
Das Verlangen r einem angemeſſenen Preiſe ſei

rundſätzlich anzuerkennen.5 e enſſpelche d kann nicht genug vor einer über

bewertung von Aktien gewarnt werden. Nach einem
Bericht der Reichskreditgeſellſchaft kann von einer
durchgreifenden Gewinnepoche noch nicht die Rede ſein.
Auch die überlegung, daß erhebliche t ratungen
dex Unternehmungen durch Exportverluſte, durch

ſtellungsprobleme angeſichts der Rohſtoffverſorgung
und dergleichen entſtanden ſind, ſollte vor einer allzubptimiſtſchen Beurteilung bewahren. Das wichtigſte

Erfordernis einer weiter fortſchreitenden Geſundung
bleibt der ſtetige Fortgang der Wirtſchaftsbelebung
und eine normale Waren und Kapitalmarktregelung.

Für eine Heraushebung der Ankernehmer
per ſönlichkeiten aus den anonymen Geſellſchafken
ſprach ſich der Wirkſchaftsbeguftragte des Führers,
Keppler, aus.

Rach ſeinen Worten iſt die Durchſetzung des Führer
rinzips in der Wirtſchaft nach dem geltenden Geſelſchaſtererht nicht erreichbar, in welchem dem

Kapital, nicht der Perſon, die führende Rolle zugefallenſei. Es eher zu einer der vordringlichſten Rechts
aufgaben, für die Geſundung unſerer Wirtſchaft durch
eine Neugeſtaltung unſeres Geſellſchaftsrechts den
Weg für ſelbſtändige Unternehmerperſönlichkeiten frei
zu machen. Die Führung einer Geſellſchaft dürfe nicht
von einer unkontrollierbaren Kapitalmacht beherrſcht
werden, vielmehr ſoll derjenige, der die Arbeit leiſtet,
auch das Recht zur Führung haben, worauf für ihn
dann ſelbſtverſtändlich die Pflicht zur Verantwortung
erwächſt.

Auf dem Gebiet des Wettbewerbs iſt ein Erlaß
des Reichswirtſchaftsminiſters zu erwähnen, der ſich
gegen Umgehungen des Zugabeverbots wendet. Häufig
ſind die geſetzlichen Vorſchriften durch ſogenannte ge
koppelte Verkäufe von irgendwelchen Warengattungen
umgangen worden. Es iſt daher unterſagt worden,
Waren, die einen ſelbſtändigen Gebrauchswert haben,
in gemeinſamer Perpackung mit anderen Waren zum
Verkauf anzubieten. Auf einer ähnlichen Grundlage
beruht das Zuſenden ohne Auftrag, eine Werbe
methode, die vom Werberat der deutſchen Wirtſchaft
mißbilligt wird. Nach Meinung des Werberates bildet
eine ſolche Zend ohne Auftrag eine unzuläſſige
Beläſtigung des Publikums, indem Dienſtleiſtungen

ungewöhnlicher Art von Werbungstreibenden er
wartet werden.

Angeſichts der bevorſtehenden Regelung des Kber
landverkehrs mittels Laſtwagen dürfte es inter
eſſieren, zu erfahren, welche Rolle der re Mat
kehr im Rahmen des geſamten Güterverkehrs pielt.
Nach neueren Schätzungen ſoll der Anteil des Güter
verkehrs 20 Prozent des Schienenverkehrs Wieſe
Allerdings iſt dieſe Zahl noch nicht ganz zuverläſſig,
weil einwandfreie Zahlen über den Güterverkehr mittels
Laſtkraftwagen nur für den Reichsbahnkraftwagen
verkehr und erſt ſeit einem Jahre auch für den ge
werblichen Laſtkraftwagenverkehr vorliegen. Die
Geſamtentwicklung des Kraftverkehrs wird aber in
dieſem Jahr ihre Entwicklung noch weiter fortſetzen.
De die Beurteilung der weiteren Motoriſierung

eutſchlands iſt von Intereſſe, daß heute auf 63 Ein
wohner ein e entfällt, während es imvergangenen Jahr noch 96 Einwohner waren. An
geſichts dieſes Fortſchrittes bedeutete es nichts als
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Erdölbohrungen in
Deutſchland im Rahmen des Reichsbohrprogramms
fortgeführt werden. Jm Rahmen dieſes Programms
ſind etwa 30 Bohrungen neu vorgeſehen, von denen
allein 22 in Hannover abgetäuft werden ſollen.
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteſdeufſche Neueſte Nachrichten). Donneeskag, de 11. Juli 1938.

Ne. 15

F. die uns anläßlich unſerer Ver

mählung erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten ſagen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.

Hans Jünger und Frau Käthe
geb. Schenke

Merſeburg, den 11. Juli 1985.

ſchwerem

Famlllencrucksachen 5 l a
Buchdruckerel Th. Rößner

Geſtern morgen verſchied nach langem,
Leiden die Mitinhaberin der

Firma C. Görling G. m. b. H., Merſeburg

Frl. Suſanne Görling
Der lautere Charakter der Verblichenen,

Gefolgſchaft der Firma
C. Görling G. m. b. H., Merſeburg

Merſeburg, den 11. Juli 1935.

Welßenkels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
ihr vornehmes und freundliches WeſenMi n et in ehrendem Gedenken

bleiben RaumburgerStraße 45,
Driſchmann, Rud.,
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlanb,
Saalſtraße 17.

Gestern früh entschlief nach kurzem schwerem Leiden meine
geliebtfe Frau, die treusorgende Mutter meiner Kinder

Frau Margarete Dagne
geb. Cronauer

Im Namen der Hinterbliebenen

Karl Dagne
Leuna, den 11. Juli 1935

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 14 Uhr, von der Kapelle des
Merseburger Stadtfriedhofes aus statt.

Freundl. zugedachte Kranzspenden an Beerdigungs-Institut Diettrich,
Merseburg, Sand.

Totenamt: Sonnabend 8 Uhr.

Offentliche Steuermahnung.
An alle bis 10. Juli 1935 fällig

geweſenen und nicht z Ver
mögen, Einkommen, K
Umſatzſteuern und Steuerabzug vom
Arbeitslohn wird erinnert.

Gegen Pflichtige, die binnen einer
Woche nicht zahlen, wird die 3wangs
vollſtreckung eingeleitet werden.

örperſchaft,

Finanzamt Merſeburg.

Die Ohstnuftzung
er GemeindeTrehnitz
ſoll Sonnabend, den 18. Juli,
nachmittags 6.15 Uhr, im Gaſthof
Fiedler öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Der Bürgermeiſter.

Geſtern vormittag verſchied nach langem
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante

Wilhelmine Schulenburg
geb. Reth

im faſt vollendeten 87. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinkerbliebenen
Guſtav Schulenburg

Merſeburg (Ottoweg 22), d. 11. Juli 1936.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 13. Juli 1935, nachm. 3.45 Uhr, von
der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Gut möbl. Zim.
Stadtmitte für ſof.
zu vermieten. Off.
u. 175 a. d. G. d. Bl.

2 Schlafft. und
1 möbl. Zimm.
an 2 anſt. Leung
Arbeiter zu verm.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

2 leere Zim.
a 1.8. zu verm.

ng. u. 177 a. d. G.

Kl. Laden m. Wohn.

(Einfam.Haus)
ab 1.8 zu vermiet.
Ang. u. 178 a. d. G.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög-
lichk. berückſichtigt

Schlafft frei
Brühl 18

Sp. Schlafgt. frei
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

Möbl. Zim.
f. ſof. od. 1.8. z. vm.
Z. erfr. i. d. G. d. Bl.

FamilienVachrichten
(Aus anderen Blättern eninommen).

Geboren:
Weißenfels. Herrn Arno Dix und

Frau Erna geb. Stap, 1 Sohn.
Verlobt:

Weißenfels. Frl. Jlſe Löſche m. Herrn
Kurt Mollmann.

Vermählt:
Weißenfels. Herr Kunze Fritz m. Fr.

Liſel geb. Müller.

Geſtorben:
Weißenfels. Herr Albert Krauſe,

59 Jahre; Frau Alma Senner geb.
Arnold, 63 Jahre;

err Martin Müller, 57 Jahre;
err Georg Schulz, 72 Jahre.

Reichardswerben. Frau JFrieda Haaſe
geb. Hauer, 30 Jahre.

Gewinnauszug
4. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche

(271. Preuß.) Klafſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei
hohe Gewinne gefallen, und zwar je
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

L Ziehungstag 10. Juli 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 67302
S Gewinne zu 3000 M. 100730 141479 256288
4 Gewinne zu 2000 M. 3379 63458

72 1000 M. 7909 28698 1722621
1653906 239268 260367s Gewinne zu 800 M. 7836 31968 76827 166608
263161 3 350985 377690

48 Gewinne zu 500 M.

1 602059301 60005
119018 124118
255352 283873
388653

178 Gewinne zu 400
27052 44751 s96175 104898

59

7033 7909 18885 5968
76339 81166 87625 98800

147296 173608 196533 253332
312045 827477 3832188 350188

2882 38646 12721 17206
c 57999 73324 86851

839
1 397598 3991650

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 85702
2 Gewinne zu 5000 M. 38211
2 Gewinne zu 3000 M. 103524
S Gewinne zu 2000 M. 1654943 346405 869682

14 Gewinne zu 1000 M. 39581 40949 76556
185587 260816 880259O Gewinne zu 800 M. 17T7T6 3532 23587 5536936082 204878 237024 293342 814035
315425 347247 36 m 391623 395731

68 Gewime 372585764 85951 See 111080 115491
150196 163369
228892 2415
279309 306
338525 842533

92 Gewinne zu

4347 73742 83207
137010 141284

201272 223765
2741 66
336209

171300 196999
242945
306155
343181 359356 373397

7339 13704 17717, 20703

n 26308918928 332157

1 zu 400 M22073 22508 24702 26492 31660 32641 40724 41326
43197 45077 52903
r 69560 7181276 94203

103348
137725

48

57815 63114 6331 4 64684
518 76895 85636 36882 883019591 10103978 11

40004

2 Bäume
als Werkſtätten o.
Unterſtellräume
geeignet, ſofort zu
vermiet., Torein
fahrt vorh. Angeb.
unt. 4029 an d. Gſt.

Jg. Ehepaar ſucht
2ßZi. Wohn.
in Merſebg. o. Am

mendorf. Zuſchr. a.

Fr. Mart. Mewes,
Mücheln, Brau
hausſtr. 9 erbeten

Jg. Ehep. m. Kd. ſ.
Stube, Ka., Kü.
od. 2gr. 3im., bis z.

20.4 Miete zum
1. 8. oder 1.9. Ang.
u. 179 a. d. G. d. Bl.

Geräumige
9-Im.- Wohn.
mit Bad ſofort od.
ſpäter geſucht. Off.
u. 176 a. d. G. d. Bl.

Autpolvtern

Moderniſieren
aller Polſter
möbel, Matratz.

Möbelbezüge
große Auswahl
preiswert.

HWöbehharnsch

Oelgrube 1.

Verkaufe

Futterkartoffeln,
1 Pflug, Eggen,
Krü mmer,
Hückſelmaſchine.

Meuſchau 68
Guterh. Kinderkl.

Zu haben bei:
Th. Rößner, leuna

Wag., Kinderſt. zu industrietor 1 Fernr. 2323
e
Mod. Gasherd
mit Backofen Um
zugsh.bill zu verk.
Daſ. Berufskleid.
f. BäckerKondit.
bill. 3. erfr. i. d. Gſt.

Iftteh. Pferd

zu verkaufen.
Goddula
Veſta Rr. 3
bei Dürrenberg

Anzeigen
werben
erfolgreich

neue Kunden!

Gebr. kl. Küchen
ſchrank zu kaufen

geſucht. unt.
180 an d. Geſchſt.

Wir liefern
bei niedrigen Preiſen

Th. Rößner, Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3 Leunag, Jnduſtrietor 1
FernſprechSammelNr. 2823

Gebr. Scheibe
Schmale Str. 25/ Gr. Sixtiſtr. 14

Lebensmittel
ſtets friſch im

Eſchebach Eisſchrank!

Das Haus für gute Möbel

S in moderner Ausführung
S

CS Privakdruckſachen
in feinſter Form

S Geburtsanzeigen Beſuchskarten
S Berlobungsanzeigen Glückwunſchkarten
c Permählungsanzeigen EinladungenS Codesangeigen Speiſekarten

Dankſagungen

o sGeſchäftksdruckſachen
S aller Art Lohnbentel

S Briefumſchläge Handzettel
Z Rechnungen Aufklebeadreſſen
S Quittungen

Vereinsdruckſachen
S in zweckmäßiger Ausführung
S Mitgliedskarten Programme

Satzungen Plakate
S Einladungen
S Buchdruckerei

e

Leuna

Ab heute
Werktags 7 u. 8.30, Sonntag ab 4 Uhr

Die beiden
S

Terinae
Weiß Ferdl der zwerchfell
rolle als Kurfürſt v. P
ſtadt und als Hienſtmann Heßdörfer.
Ein prächtiger Film, der Jhnen zwei
fröhliche Stunden garantiert!

chütter. Doppel
alzbrunn-Eber

Ddtöwoſhann Jonne I

Ab Freitag Anfang 5.30 u. 8.10

Wieder ein Vombenerfolg

Richard Eichberg's
diesjähr. Schlagerl

Ein muſikaliſches Luſtſpiel

Trend G. und Den

muß ſich dieſen tage die ſofortige
Baubeginn anhören.find dazu eingeladen. Eintritt frei.

Hans Rühlpfordt, Merſeburg,

üLLERS HoTEI
Jeden Sonnabend und Sonntag:

TANZ-ABEND
Hotelbar tägl. geöffnet ab 20 Uhr (auß. Montag)

6.45 Uhr ab Halle (Saale)
9.12

pilligerSonderzue

am 21. Juli Thale (fhan)
Fahrpreis hin und zurück von Halle (Saale)

nur 3.60 R.
e an 23.00 Uhr

an Thale (Harz) ab 21.00 Uhr
Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenaus

aben in Halle )S.) und Merſeburg ſowie bei den
er.Büros. Alles Nähere im beſ. Führer, der von

Hie Jugend hat Zutritt!

Das iſt Jhr Eigenheim!
Am Freitag, d. 12. Suli, abends 8*/, Uhr

ſſt die Ausſtellung geöffnet; jeder BauintereſſentM on vorm an t a inanzierung u. baldigen
lle Bauluſtigen und das geſamte Handwerk

Weißenfelſer Straße 5, II

Wer inſeriert,

Ausgabeſtellen koſtenlos abgegeben wird.
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Saale).

Nur his Sonnabend 15 Uhr
unwiederruflich letztmalig wiſſenſchaftl.

Lehensheratung
Menſchenerkenntnis,
Beruf, Erfolg, Ehe.
Schriftlichen Anfragen
1,50 M. beifügen.

Charakter, Fähigkeiten,
onorar 1 und 1.50 M.
eburtstag, Freiumſchlag,

Kinderwagen
wied. groß. Transport neuester Modelle eingetroffen

Friedrich Engel
belfleischiye

flh
Karten
in erſtklaſſiger
Ware bei

Trehst

Heternäge
hält vorrätig

Zngdructerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Leunga, Jnduſtrietor 1

Fernruf 2828.
Blumenhaus a.
Gotthardteich,
Fernruf 2185.

br.-Cordetha

Kl. C
Hebles
Schlechtewitz

Annahme von
Jnſerat., Oruck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg.
Beſchwerden
uſw. bei

Wſchersanenn.

is bis 20)ahrigen
Knecht

in Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Zſcherben Nr. 2

Witwe o. Mädchen
für frauenloſen
Haushalt geſucht.
Angeb. u. 4031 an
die Geſchſt. d. Bl.
Mädchen, das mel
ken kann, in Land

wirtſchaft geſucht.
Monatl. 30 Mk.

Atzendorf 18

Warne hierdurch
jederm. Unwahr
Pirn über meine
Perſon weiter F.
verbreiten.
Herfurth, Roonſtr.

mſfafen Shomnen

Preise je nach Form
und Ausführung

RM 39.2 42.0 48.,2 54,
F altwagen 26. 29.80 35.
Ucrhenentwagen 11.75 12.50 18.90

auf 6 Riemen 17.90 18.25 19.50 21.25

Stubenwagen 8.50 10.50
Kinderstühlchen „Sorgenlos-

Neparaturenler Art, Verdeckfütfern nach Ihren
W schneſi und be t ding

2j iſere Kaufleute

der Kolonialwaren u. Lebens

Ein Rieſenerfolg der fror

u. d. überſprudelnden Humors mit

Magda Schneider
Theo LngenWolf Albach-Retty u. a.

Ein Abend
unerhörteſter Stimmung

verkauft

Der 5/34 PS

rord a
rollt jetzt vom Band
Friedrich Engel
Kraftfahrzeuge Am Nulandtplatz

Typ Fitfel

Rundfunb- Programm
Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 204.8

Leipzig Freitag, 12. Juli
5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00:

Berlin, Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6. 15:. Königsberg: Frühkonzert. Dazw.
7.00: Nachr. 8.00: Berlin: Gymnaſtik-
8.20: Bach-Lieder aus dem Schemelliſchen
Geſangbuch 1736. 8.25:. Dresden: Fröbhl.
Muſik am Morgen. 9.00: Sendepauſe.
10.00: Nachr. 10.15: Sendepauſe. 11.00
Werbenachr. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Für den Bauer.

12.00: Aue: Muſik für die Arbeitspauſe.
13.00: Zeit, Nachr., Wetter. 13.15: Ro
man Roj mit ſeiner Deutſch-Ungariſchen
Kapelle. 14.00: Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15-
Vom Deutſchlandſender: Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Für die Frau: Gedichte
für das Kind. 15.20: Sendepauſe. 15.40:
Wirtſchaftsnachrichten

16.00: Kleine Hausmuſik im Bach-Händel-
Jahr. 16.35. Erde unſerer Jugend. Ge
dichte von Joach. Lange- 16.50- Heit,
Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17.00: Ham
burg Bunte ſik am Nachmittag. 18.30
Deutſchland u. d. Weltwirtſchaft: Deutſch
land und China. 18.50: Jrgendwo
Jrgendwas.

19.006 Wir Mädels fingen! 19.30:2 Leip
ziger Arbeitskameraden auf Nordlandfahrt.
Erlebnisbericht von Bord der „Monte Oli
via“ (Aufn.). 20.00: Nachr. 230.152 Vom
Deutſchlandſender: Reichsſendung: Stunde

r Nation Sinfonie E-Dur von Schubert.
21.00: Muſikal. Feuerwerk in ſprühenden,
funkelnden Tonkaskaden. 22.00: Nachr
Sport, WaſſerWächterDienſt. 32.20: Kla
vierquintett Werk 34 von Joh.
23.00: Stuttgart: Bunte Volksmuſik.

Deutſchlandſender: Freitag, 12, 9uls
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Liebſter Jeſu
wir ſind hier. 6.05: Berlin: Gymnaſtik.
6.15: Fröhl. Morgenmuſik. Dazw. 7.00
Nachr. 8.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.408 Zwei
deutſche Volksmärchen von der Donau
10.00. Sendepauſe. 10.15: Stuttgart:
Vom Urmenſchen zu Raſſe und Volk. Hör
folge. 10.45: Spielturnen im Kindergar

glro n e 11.40pinnſtoff. .40: H.Strobel. Um die Erneuerung bäuerlichen

binweiſe. 15. 10: Günthers große Ferien
fabrt. 15.40: Jungmädelſtunde: Wir ſpie
len auf der Blockflöte.

16.00: Berlin: Muſik im Freien Trompeter
korps des Reiter Regts. Potsdam 17.30:
S Hupfeld: Städte und Dörfer unter mär
iſchem Sand. 17.45: Hamburg: Bunte
Muſik am Nachmittag. 18.25: Stunde der
Hitleriugend. In VSehrwerkſtatt u. Berufs
beim. Ein Funkbericht. 18.45: Zwiſchen
vrogramm.

19.00. Mit Wolken und Winden. Wir wan
r und ſingey in den Sommer hinein.
Tuſgt n 20.00: ner, Kurznachrichten. 20.15:Reichsſendung: Stunde der Nation: Sin
fonie E-Dur von Franz Schubert. 21.00:
Die andere Seite von R. E. Sherriff,
Fatſe von Hans Reiſiger. 22.00: Wet
S Nachr., Sport. Anſchl.: Deutſchland

n efapelle W. Bhetcher. Bexlint. Tans

I
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